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Mitlwoch, den 31. Dͤtober 1028 

Franzüöſiſche Kegierungsbriſe uuverneidlich. 
Wenn die verſuchte Rückgabe von Kirchengütern nicht verhindert wird. 

In ber geſtrigen Sitzung bes franzöfiſchen Kabinetts 
kind ſchwere Meinungsverſchtedenheiten ausgebrochen, bie 
unter Umſtänden zu einer Regierungskriſe führen 
können. Unter dem Eindruck der bluligen Zwiſchenfälle in 
Bons, und angeſichts bes bevorſtehenben Parteitages ber 
Kabikalen Partei, hat der der Nabikalen Partei augehörige 
Unterrichtsminiſter Hurriot geſtern einen neuen Vor⸗ 
ſtoß sesen bie Art. 70 und 71 im Finanzgeletz unter⸗ 
nommen, bie bekauntlich bie Rückgabe der beſchlagnahmten 
Kirchenguter unb die Zulalfung ber religiblen Orden nach 
Frankreich verlangen. Die Diskuſſion ſoll ſofort in einen 

5 ſe Aünlichen Streit ausgeartet ſein. 
Gerriot, Der Hekauniiich as tag- im Lypner Stadtrat von 
den Katholiſchen · Me⸗ 55 tü jedroht, worben iſt, 
habe geöroßt, ni W‚at ů a, ſonbern auch in 

'e Régierung aufzr⸗ 
ätten Kolonialminiſter Per⸗ 
iſter uenille unb der Kriegs⸗ 
ngeſchlaſten. Die Siskuſſon babe 

läanger Dauer abgebrochen werden 
zer hente in dem bazu anßeſetzten gabi⸗ 

Selbſt der offiiöſe „Petit 
wenn das Kabitiett die beiden   

Zuſammentritt der Kammer ſchon am 6, November. 
„Die Finanzkommiſſion der franzöſiſchen Kammer hat 
beſchloſſen, von nun an täglich eine Nachtſizung abzuhalten, 
um die Budgetberatung abzuſchließen. Dieſe plötzliche Eile 
erklärt ſich daraus, daß die Kammer nicht etwa erſt am 18.,   

ſondern ſchon am 6. Rovember zuſammenberuſen werden 
ſoll. Poincaré hat ſich über dieſes Datum Pereile mit dem 
Kammerpräſibenten und dem Vorſitzenden der Finanzkom⸗ 
miffion geeinigt. * 

Havas mahnt zur Einigung. 

ur Frage ber franzöſtſchen Orbens⸗ und Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaften, die im heutigen Nabimeithrnt nochmals ſperhen elt 
werden wird, erklärt die — anſcheinend offlztös beeinflußte — 
Agentur Havas, was Artikel 71 Kantreis (der die Zu⸗ 
laſſung der kAWheſten aften in Frankreich betriſft), ſo 
ſtoße er auf den lebhaften Widerſtand bei den linksſtehenden 
rakllonen, Nichtsdeſtoweniger äb! man, eine Löſung durch 
ie Formel⸗ K10 finden, die die Zahl ver Wuiſflvnsgeſell ſchaften, 

die in-Frankreich nieberlaſſen können, beſchränkt. In par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen wünſcht man, daß man durch geßen⸗ 
leitigen guten Willen am Vorabend! der Veriiiunaver⸗ 
erbandiungen eine ſchwere miniſterielle Verwicklung ver,⸗ 

meidet. Unterrichtsminiſter Herriot hat Sieeſhun wie „Matin“ 
Pent —— geſtrigen Miniſterrat die Streichung des Art. 71 
eantragt. 

19. Jahrgang 
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Daungig-wolniſche Poſiverhandlumgen 
Am 7. November in Danzis. 

Wie wir erfjahren, herden am 7. November in Danzig 
Verhandlungen zwiſchen Dauziger und polniſchen Vertretern 
beginnen über die Frage der Durchführung des Völker⸗ 
bunbsentſcheibes vom Jahre 1925 betreifs der ſogenannten 
„Grünen Liniec“, durch die das Hafengebiet Danzigs 
für bie volniſche Poſt begrenzt wird. Ein umfangreicher 
Schriftwechſel liogt bereits in dieſer Angelegenheit vor. Die 
mündlichen Verhandlungen werden jedoch erſt jetzt anfge⸗ 
nommen. ö‚ 

In der Frage der Zollveßhanblung en iſt ein Ber⸗ 
handlungstermin bisher noch ticht ſeſtgeletzt. Die War⸗ 
ſchauer Melbungen, die bereits einen beſtimmten Termin 
anſagen, entſprechen nicht den Tatſachen. 

Staatsſekretär Robert Lanſing geſtorben. Der frühere 
amerikauiſche Staatsfekretär Robert Lanſing, ber unter 
Wilſon von 1915 bis 1020 an der Spibe des Stanisdeparte⸗ 
ments des Acußern ſtanud, iſt geſtorben. ů 

Neben Wilſonß perſbulichen Freund, dem Oberſten Houſe, 
war Robert Lauſing der wichtigſte Berater det amerikani⸗ 
ſchen Präſidenten während des Krieges und während der 
riedensverhandlungen. ‚ 

  

Bon her Sül fforge zun Eozüllrect. 
10 Jahre Reichsarbeitsminiſterium. — Eine Auxſprache des Gen. Wiſſell. 

Die Zehn⸗Jahr⸗Feler des Reichsarbeitsminiſteriums, dle 
am Dienstagvormittag im Feſtſaal des Miniſteriums ſtattfand, 
nahm einen eindrucksvollen Vertauf. Zur Feier waren auf⸗ 
ſallend ſtart die Spitzen der Reichs⸗ unb Länderregierung, der 
Parlamente und der wirtſchaftlichen Organtſationen erſchienen. 
Mit ver „Weihe bes,Hauſes bon Beelhoven wurde der Feſt⸗ 
akt eingeleitet., Dié Feltrebe hiert, Hex. Beichsarpeitsminiſter 7.6 M Weltrere ber KMeichtarbeits 
Wiffell. Sie blibete Elnen intsreſſfonten Rückblict auf die 

     
  

       

ů ſoziulyolitiſche Reformarbeit in den letzien zehn Jahren. 

Wiſſell ſtellte zunächſt einen Vergleich an zwiſchen den 
Motiven und Zielen der Sozialpolitit der Vo r jeit und 
der modernen Sozialpolitik. Sie war jedoch im 0 nicht 
viel anderes als Fürſorge. Die neue Sozialpolttil ver⸗ 
wandelt die Tens⸗t in Recht. Sie⸗ ß ganz bewußt den 
Menſchen in den Mittelpunkt der Wirtſchaft.“ Sie ruht auf 
einer Verfaſſung, die bie gleichberechligte Mitwirkung der 
Arbeiterſchaft Wieiebgdiene der Arxbeſtsbebingungen er⸗ 
möglicht hat. Betriebsr legeſeth Schlichtungsordiuntß, Ar⸗ 
beitsgerichtsgeſetz, Kpülelepeg manbeis- —, alles bebeutſame 
Marlſteine auf dem Wege des Wandels der Fürſorge zu Recht! 
In der Sozialverſicherung war das leitende, Ziel 

die Sicherung der Exiſtenz des arbeitenden Menſchen, Siche⸗ 
rung eines Minimums. In der Lohnpolitik galt Und gilt es, 
ein gewiſſes Maximum mit dem Arbeiter einen Vertrag der 
Produktion zu ſichern. Der üii Fortſchritt war nicht 
ohne harten Kampf möglich. Sozialpolititer und, O3 2 afts⸗ 
polititer ſind oft hart aufeinander geſtoßen, Das Arbeits⸗ 
miniſterium hat nie pergeſſen, daß der Anteil der Arbeiter⸗ 
ſchaft am Ertrag der, Wirtſchaft nur ſteigen kann, wenn dieſer 
Ertrag felbſt ſteigt. (? Weite Kreiſe der Gewertſchaftler dürf⸗ 
ten darin allerdings anverer Auiſicht ſein! D. Red.) Das Ar⸗ 
beitsminiſterium war ſich aber auch ſtets bewußt, daß 

  

Der erwartete deutſche „Schritt“ 
Die deuiſchen Votſchafter ſprechen in der Reparationsfrage in paris, London und Brüſſel vor. 

Der deutſche Botſchafter in Paris, v. Hveſch., hatte 
Kuutgen, eine einſtündige Unterredung mit dem franzöſiſchen 
ußenminiſter Briand. Im Verlaufe dieſer Beſprechung 

wurde ein Meinungsaustauſch über die Einſetzung des in 
der Pibcrcttonsfräge eiumneleite Weſ uſſes zur Reglung 
der Repatativnsfrage eingeleitet. Boiſchäftar v. Hpeſch wird 
heute mittag um 12 Wurgeleg dem Miniſtéraräſibenten Poin⸗ 
cärgdune Aabon ſyruch Aeſtern nach mniſieg der beuiſcht 65 

In London ſprach geſtern nachmittag der deutſche Ge⸗ 
ſchäftsträger, Botſchafter Dieckhoff, im Auswärtigen 
Amt beim ſtellvertretenden Staatsſekretär des Aeußern, 
Lah G, Latte vor, mit dem er eine längere Unter⸗ 

Londoner, Blätter merden zum geßtrigen Beſuch., des Bot⸗ 
ſchaftsrat⸗ e bei Lord Citſhendun: e britiſche Re⸗ 
Kanngen in eintcen Tachen beiaantgeßen. Worher wird ein 
kegungen im einigen Dagen belanntgeben. Vorher wird ein 
weiterer Meinungsaustauſch, mit den anderen intereſſierten 
alliierten Regierungen gepflogen werden. 

In Brüſſel ſtattete“ der deutſche Geſaudte in Belgien, 
Horſtmann, Keeimen Weſuß 8052 9 otte miit.b Cine 

öů ů uch ab und.⸗Hatte mit, ihm eine 
bevorſtehende A. ing der Sach⸗ 

br, dem deut⸗ 
ffaßfung der 

  

  

  

  

  

    verſtändigenkommiſſton. Human 
ſchen Geiandten in einigen Taß 
belgiſchen Regierung Mitteilung zi m⸗ 

Die fransöſiſchen Winiſter 
8 geſtrigen, 

    

    

    

  

  

  

. Der-zweite Punkt 100 ſich   
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auen⸗ bie Beratungen äu machen. Ich kans, ſo erklärt 

Havas, die Pffentliche Meinung nicht uber Veihan 
       

  

Eniſcheidung erzielt worden 

lungen unterrichten, die mit dem Auslande geführt werden. 

Als ein, Journaliſt Briand frahßte, ob der Sachverſtänbi⸗ 
Fenaßteng vollkommen unabhängig ſein werde, antwortete 
er Außenminiſter lächelnd, man iſt niemal's vollkommen 

unabhängig. ·ä b ——— 

Arbeitsminiſter Louchen ũ iü 
einer Frage, daß keine Rede davon ſei, in irgendeiner 
Form dem Parlament bie Ratikizicrung der neuen Abkom⸗ 
men Über Reglung der alliierten Schulden au ünterhbreiten, 
Nach einigen Abendblättern ſoll Loucheur allerdings lediglich 
erklärt haben, im amiſcheht Miniſterrat ſei- von der Ratiti⸗ 
zierüng des amerikaniſchtxanzöfiſchen und des engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Schuldenabkömmens micht die Rede sgeweſen, 

Auber man erfuhr doch bas Ergebnis 

Ein. franzöſiſcher Koxreſpondent des „Hailh. 

  

  

elegraph.     
meldet aus Paris: Im geſtrigen Miniſterrat würden zwei. 
Punkte erörtert: zunächſt die. Frage, ob die Sachverſtändigen 
unabhängige Führer der Finanz und Indüſtriée o der 
Beamte ſein ſollen, Sil die. Inſtruktibnen ihrer Re⸗ 
gierungen gebunden ſind. Es gilt nicht als wahrſcheinlich, daß 
dieſe Frage ſehr wichtig werden wird, deun wenige Führer 
der Finanz und Induſtric. in ürgendeiu⸗ — 
Länder werden es unterlaſſen, 
gieruntzen Rückſicht zu nehmet 

  

   

        

    
     

      

   

zund die noch nicht rätifizierte 
England und Aumerüls. 1 

wird dein Parlanient eine Nätifi 
hevor ein Abkommen mit Deutſc 

die geelgneten Arbeitsträfte Zuzuführen? 

erklärte in Beantwortung 

  ISicherung. 

gute Sozialpplitit ein Stüus Produktionspolitit 

iſt. War nicht z. B. die Sozialverſicherung ebenſo eine Ent⸗ 
laſtung der Wirtſchaft wie eine Belaſtung? Arbeitsmarkt⸗ 
politit, Berufsberatung, und, noch viele andere Zweige der 
Sozialpolitit — waren ſie nicht auch Mittel, um ver Wirtſchaft 

Das“ Arbeltsminiſterium hat nie verkannt, wie ſehr gerade 
die dlulſche Wirtſchaft mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat. 
Aber es war und es iſt ihm bitterer Ernſt, mit dem Grund⸗ 
ſatz, vaß Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt nicht auſ 
Loſten ſozialer Errungenſchaften erzielt werden darf. Die 
Durchführung dieſes Grundſatzes iſt bei dem untreunnbaren 
Zuſammenhang zwiſchen vem Gedeihen der Wirtſchaft und 
einer fortſchreitenden Sozialpolitik allerdings ungeheuer er⸗ 
ſchwert, wenn nicht bald »eine erträgliche öů‚ 

Löſung des noch intmer ungellärten Reparationsyroblemis 

gefunden wird. Müßte die deutſche Voltswirtſchaft Laſten 
tragen, die ihre dauernde SeiHengcfſoiiſtt überſteigen, ſo 
würde damit auch die deutſche Sozialpolltit heftig erſchüttert 
werden. Die notwendigen Folgerungen aus der Ueberzeuzung, 
daß die Konkurrenzfähigteit auf dem Weltmarkt nicht durch 
Preisgabe fozialer Errungenſchaften erzielt werden darf, hat 
das Reichsarbeitsminiſtertum nicht nur national, ſondern auch 

TPRrernational gezogen. In langlähriger Mitarbeit im 
„Internationalen Arbeitsamt hat es ſeinen energiſchen Willen 
Ain, Internationalen Sozialpolitit wiederholt deutlich zum 
usbruck gebracht. ‚ 

Die Rede des Reichsarbeitsminiſters wurde von der 
Feſtverſammlung mit piel Aufmerkſamkeit entgegengenom⸗ 
men und mit ſtarkem Beifall beantwortet. Reichsbanz⸗ 
ler Müller überbrachte die Glückwünſche der Reichs⸗ 
regierung. Reichstagsvräſident Loebe bezeichnete mit viel 
Humor das Reichsarbeitsminiſterium als den freigebigſten 
Arbeitgeber unter den Miniſterien. Von den 1088 Vorlagen 
des Jahres habe das Reichsarbeitsminiſterium nvicht weniger 
als 316 eingebracht. Jeder gerecht denkende Menſch, betonte 
Loebe, müſſe anerkennen, daß das Arbeitsminiſterium im 
Laufe der Jahre für den Schutz der Arbeitskraft und die Ge⸗ 
ſundheit des Volkes Enormes geleiſtet habe. 

Dos Arbeltshebiet des Reicsarbeitsminitteriunt⸗ 
Im Anſchluß an den Feſtakt fand eine Beſichtigung der 

Ausſtellung des Reichsarveitsminiſteriums ſtatt, die die 
Arbeitsgebiete des Miniſteriums überaus anſchaulich dar⸗ 
ſtellt. Das Reichsarbeitsminiſterium umfaßt gewaltige Ar⸗ 
beitsgebiete und ſelbſt intereffierte Kreiſe haben vielfach keine 
rechte Vorſtellung von dem Geſamtaufgabenkreis der amt⸗ 
lichn Sozialpolitik, Wohnungspolitik, Fürſorge uſw.. Die 

Ausſtellung behandelt alle Reichsaufgaben auf dem Gebiet 
des Arbeitsrechtes und des Arbeitsſchutzes, der Arbeitsver⸗ 

mittlung und Arbeitsloſenverſicherung, der Sozialverſiche⸗ 
rung und der ſozialen Fürſorge, des Wohn⸗ und Siedlungs⸗ 
weſens ſowie des Penſions⸗ und, Verſorgungsweſens für 

Kriegsbeſchädigte, Kriegsbinterbliebene und verwandte Per⸗ 
ſonenkreiſe. ˙ ——* 

Auch die Evangeliſchen wollen ein Konkordat, 
— Ihre Behörden laſſen ſich hören. 

Der in Berlin verſammelte Kirchenſenat der älteren 

preußiſchen Proviuzen, die oberſte Kirchenleitung, hat ſich in! 

eingehenden Beratungen mit der durch die Konkordatsver⸗ 

hanblungen geſchaffenen Lage beſchäftigt. In einer Knr- 

  

  

ſchließung au die preußiſche. Staatsregterung gibt der Kir⸗ 

chenfenat der Beforgnis Ausdruck, daß in der⸗ Paritätiſchen 

Stellung der verfaffungsmäßig. gleichberechtigten chriſtlichen ů 

u. Kirchen eine Verſchlebung eintreten werde,,die ben konfeſſio⸗ 
nellen Frieden ſtören mäſſe. Für den Fall, Laß 

  

regierung eine vertragliche Reglung mit dem väpſtlichen 
Si0l für Unpermeidlich,halte, fordere ber Kirchenſenat auch 
ſür bie evangcliſche Kirche eine gleichzeitige vertrag 

— 

 



   
        

Die Kommuniſtiſche Partei in Zahlen 
Wenig Mitglieder und keine ſicheren Wählerſcharen. 

Der „Sog. Preſſedienſt“ vat vor elnigen Tagen die Mit⸗ 
alleberziffern Der Uomiunſiſchen Parte! in Deutſchland 
wiedergegeben, um zu zeigen, daß ſich die kommuniſtiſche 
Parteiorganlſation im Kbſtleg befindet. Diefe SeoUſt wer⸗ 
hat einen Ableugnungsverſuch hervorgeruſen. Es ſit ver⸗ 
ſländlich, daß die Kommuniſten bieſe Feſtſtellung fürchten. 
Sie rührt an dem ů 

wundeſten Punkt der nommuniltiſchen Partei. 
Gloichzettia mit dieſem Ableugnungsverſuch muß die kom⸗ 
munlhlüfche Preſſe die polltiſche Refolutlon des ſelnen Wrkllo⸗ 
der Komiutern Verhffentlichen, in der ben einzelnen Sektio⸗ 
hen der Kommuniſtiſchen Internatlonale Zenſurein er⸗ 
tellt werden. Die enfur für die deutſche Kommuniſtiſche 
Partel ſtellt ausbrüicklich das Mißverhältnis der kommunſiſti⸗ 
ſchen Stimmen bel ber letzten Keichstagswahl zur Mitglie⸗ 
berzabl ber kommitmiſtiſchen Organiſation feſt. Das Ver⸗ 
bemotr, iſt 26 :1, während es beiſpielsweiſe bei der Sozlal⸗ 
emokratiſchen Partei 10: L iſt. 
Dieſe3 Verhältnis iſt außerordentlich lehrreich. Es zeigt, 

daß die Kommunlſtiſche geichlo, im wefentlichen auf Flugſand 
aufhebant. iſt, nicht auf geſchloſſene Maſſenorganiſation. 
Die Wablziffern ber Kommunilten geben ein falſches Bild 
von der inneren Stärke der Kommuniſtiſchen Partel, Die 
Unzufrledenen, die nicht Pf18 des politiſchen Willens 
belitzen, die einer augenblicklichen Stimmung der 
Berbitterung und Werzweiflung nachfolgen, ſie ſtellen 
daß grohe Heer der Mitläuſer, die bei allgemeinen 
Wablen ühre Stimme für die Kommuniſtiſche Partei ab⸗ 
geben. rotz aller Mswerſche am Bemühungen aber, 
lrotz allen Verbeſſerungsverſuche am Organtſationsapparat 
und troß der größeren Mittel, die von Moskau für ihn zur 
Verfügung geſtellt werden, gelingt es den Kommuniſten 
nicht, ein« Organiſation autzubauen, die der Stärke nach ihren Wablziſſern entſpricht. 

Der Fahbresbericht der Exekutive der Kommuniſtiſchen 
Internatlonale an den ſechſten Weltkongreß gibt ſolgenden 
Ueberblick über die kommuniſtiſche Organifation: 

„In der Periode zwiſchen dem 5. und 6. Weltkongreß 
bat ſich der Mitgliederveſtand der KPD. wie folgt ver⸗ 
ändert: 1924: 121 324 Mitglieder; 1925: 12² 750; 
1920: 134 248; 1927: 124 729 Mitglieder. Zum Partei⸗ 
tag 1020 hatte die KJD. 145 000 Mitglieder. Die Ziffern 
für 1026/27 ſind um 20 Prozent niedriger angegeßen, als 
datz der Wirklichkeit des Mitgliederſtandes der KPD. ent⸗ 
ſpricht, da nur die zahlenden Mitglieder angeführt wurden. 
Aber auch mit dieſem Vorbehalt zeiger, die angeführten 
Zifferu, daß das zablenmätzine Wachstum der KPD. zum 
Stillſtand gelangt iſt. Die Auflage der Parte ipreſſe 
iſt mehr als doppelt ſo boch als der Mitgliederſtand der 
Partei. Das Zentralkomitee der KPD. rechnet mit 280 000 
regelmäßigen Leſern der Parteipreſfe.“ 
Der Grüund für den Stillſtand und Rückgang der Orga⸗ niſakion der KPD. iſt klar genug: Die deutſchen Arbetter wol⸗ 

len che, von der aroßmäuligen Radaupolitik der Kommu⸗ niſten etwas wiſſen noch vom Kadavergehorſam in den kom⸗ muniſtiſchen Hrganiſationen, in denen ſie nichts zu ſagen haben. Im übrigen iſt der Bericht des Exekulivkomitees lber die Zuſammenſetzung der Mitglieder der Kommunifti⸗ ſchen Parkei auch weikerhin fehr intereffant. Er ſtellt feſt: „So exgab die Reichskontrone, daß bis zur Mikte des Jahres 1927 
nur ge Prozent der Parteimitigliebſchaft gewerkſchaltlich 

organiſiert ö 
waren, 1,18 Prozent waren aus den Gewerkſchaften aus⸗ 
geſchloſſen und 21,6 Prozent der Mitalieder waren er⸗ 
werbslos. Der arößte Teil der KPD⸗Mitgliedſchaft be⸗ 
ſindet ſich in Klein⸗ und Mittelbelrieben. In einigen 
Großbetrieben hat die KPD. gar keinen Einfluß.“ 

Hier tritt der Charakter der Kommuniſtiſchen Partei noch ſchärfer hervor. Ihre Hoffnung iſt die ſchlechte Kon⸗ junktur, die Not der Arbeiterſchaft. die Arbcitsloſigkeit. Sie ſpekuliert nicht auf politiſche Einſicht, fondern auf Ver⸗ Ler iteien Gewerkſchain Vyn 474 
er freien 

Millionen Mitaliebern Gewerkſchaften find nach dieſen Angaben nur 

Der Schutten auf den Vorhang. 
Von Georges Sim. 

Herr Clodoche liebie ea, dieſe Geſchichte zu erzählen, beſon⸗ ders nach dem Abendeſſen, wenn er mit Freunden und Be⸗ lannten in den bequemen Strohfautenils auf dem Balkon Mas aerngen Hatie. — „Tagtäglich kann man in den Zeitungen von einem ge⸗ waltſanien Todesfall leſen“, begann er ſeine Erzählung, indem er einen kräftigen Zug aus ſeiner Pfeife tat; „entweder iſt es ain Liehesdrama ober eine Eiferſuchtsgeſchichte, meiſtens aber ein Selbſtmord. Man lieſt von Revolverſchüſſen und Meſſerſtechereien .., man lieſt von Erhängten . Manch⸗ Lurß LSwohntz etwas derartiges ſogar in dem Bezirt, wo man ſelbe 3— 
Und trotzdem möchte ich jagen, daß man dieſe Vorfälle, obwohl ſie doch als Tatſ⸗ untvideriegli jeſt⸗ ſtehen, irgendwie Llcht recht laubenwil. Man dent muer, daß dieſenigen die in ein ſolches Abenteuer verſtrickt ſind, ganz andere Menſchen ſein müffen, als man ſelber iſt. Man kanm ſich zum Beiſpiel gar nicht borſtellen. daß etwas Aehnliche — Ip ein Mord oder Selbſtmord mit all ſeinen grauenhaften Begleitumttänden — bei der Partei im Tontn. Stoct oder in der Wohnung uns gegenüber ereignen nnte. 

— Ja, ja, ... und doch habe ich einen ſolt all geſel ganß nahe vor mir, ſo wie ich Sie, meine Herifauffel Ven dieſem Augenblick jetzt vor mir ſehe. Ein fürchterliches Schanſpiel, ſage ich Ihnen.. Hier in der nächſten Nähe waral Die Nachbarſchft hat es Mreamig Es war an einem Sommerabend wie der heutige. Ringsum breitete ſich ſchon die Dämmerung, aber die Luft war noch Kanz durchtränkt von der ſtrahlenden Helle des Tages. Es war dine uner Stunden, wo es einem wahltut, in Hemdärmeln an r 5 des Balkons zu lehnen und ein Pfeift ge⸗ machlich zu ſchmauchen. Meine Frau wollie ſchon ins Zimmer gehen, aber ich bat ſie, den Augenblick des Lampenenzündens wogg, am ben uutd Hinduszuſchieben. 
o»n den eren 'ern drang das S. en fröhliche Geßauders in 510 18 Sti r. ween ſröüähen Da — gand plötzlich — erſchi fN bier gegenüer en ich Was Wieren, der Fafſade des Hotels 

Man mußte binſchanen, auch eugierig wpate venn es bildete den einzigen Lichtpunkt inmitten der 

zahlende Mitglieber gemuſtert, 

   

  

    

um . Im zweiten Stoc,   „Gehen wir ins Zimmer“, ſagte meine Frau. „ich jeh nichts nrehr bein Nayen 128 bran. vich jeh nichis 

75 000 Kommuniflen. tußßewenige Partel beszeichnet 
ich mit Vorliebe großmäulig als Partei der großindu⸗ 
triellen Arbeiterſchaft, als Paxtei der „pollliſchen Elite“ des 
roletarials, Die nülchterne Sprache der Zahlen geigt, daß 

lie es nicht in. Die Elite des Proletarlats, namentlich in 
en Großbotrieben, ſteht feſt zur Sozialdemokratie und zu 

den freigewerkſchaſtlſchen Oraaniſationen. Noch jeder 
Verſuch der Kommuniſten, durch wilde Altionen dieſe-Front 

uu Jerbrechen, iſt kläalich geſcheitert. Ihre organiſatoriſche 
Echwache Und die innere wäche tann kein Ableugnungs⸗ 
perſuch aus der Welt ſchaffen. Ihre Schwäche aber erklärt 
ihre Politik: Spekulativn auf die Kataſtrophe, Radau um 
jeden Preis. Damit aber ſchafft man weder eine ſtarke Or⸗ 
ganiſation, noch eine Grundlage für eine zielbewußte Ar⸗ 
beiterbewegung! „ 

Nun liegt die Frage nahe: Wie ſtark iſt ver Danziger 
Verein der Moskoujünger? Wir⸗gehen wohl nicht fehl, wenn 
wir die für Deutſchland geltenden Vergleichszahlen auch fülr 
unſeren Freiſtaat in Geltung bringen. Die Danziger Sozial⸗ 
demolratie hat am 31. Dezember vorigen Jahres rund 5500 

während ihre Wahlſtimmen 
zur Vollstagswahl rund 61 600 betrugen. Das iſt ähnlich wie 
in Deutſchland eln Verhälmis von 12 11. Nimmt man für die 
Kommuniſten bas oben angeführte Verhältnis von 1:26, ſo 

ergibt ſich eine Mligliederzahl für die K. P. Danzig von 450. 
Das iſt aber unſeres Wiſſens eine Zahl, die eher noch zu hoch 
ſein tönnte. Der beſte Maßſtab iſt wohl die geringe Anzahl, 
dle ſich gelegentlich um dle Rotfrontmuſit ſchaart. Denn bei 
dem militäriſchen Kadavergehorſam, der von den KP.⸗Mit⸗ 

gliedern verlangt wird, muß natürlich alles, was laufen kann. 
zu diejen „Aufmärſchen“ mit. 

Desiom des Obregon-⸗Progeſfes. 
Der Obregon⸗Mordprozeß gegen Joſſe, Toral. und 

Komylicen wird aus Mexiko⸗City für den 2. November an⸗ 
gelüündigt. Die Verhanblungen finden im Rathausfſaal der 
Lurch den Obregon⸗Mord bekanntgewordenen Vorſtadt 
Sanangel ſtatt, Der Berteihiger macht in der Beantwortung 
der Anklageſchrift geltend, daß der Obregonmord ein politi⸗ 
ſches Verbrechen iſt und aus dieſem Grunde entſprechend der 
mexikaniſchen Verfaſſung ein Todesurkeil gegen den 
Mörder unzuläffisg iſt. * 

Der neue ſchweizeriſche Ständernt. 
Ohne Sozialbemokratie. ů 

Während die Wahlen zum ſchweizeriſchen Nationalrat den 
Sozialdemokraten einen leichten Fortſchritt brachlen, haben 
ſie im Ständerat einen Berluft erlitten, der fie aus dieſem 
Gremium ausſchaltet. — 

Rach dem enbgültigen Ergebnis der Neuwahl des ſchwei⸗ 
ausiat Ständerates ſetzt ſich diefes Parlament zufammen 
aus Radikaldemokraten 21 (bisher 20), Katholiſch⸗Konferva⸗ 
tive 18, (18), Soßialdemokraten 0 (2), Bauern⸗, Gewerbe⸗ 
unt Bürgerpartei 3à (2), Liberaldemokraten und Sozial⸗ 
polittker behalten wie bisher je einen Sitz. 

Eine Anjklärung. 
Auf Grund einiger Meldungen des W oljjj⸗Büros 
ſtellt die Sozialdempkratiſche Partei, Kanton Zürich, ſvlgen⸗ 
des feſt: Die Sozialdemokratiſche Partei hat dei den Naio⸗ 
nafratswahlen 25 000 bis 30 000 Stimmen erhalten, 3· Man⸗ 
date gewonnen und 2 Mandate verloren. Sie bleibt mit 50. 
Maubaten die zweitſt ärrſte Fraktion bes Nationalrates 
und folgt mit 220 000 Stimmen der größlen bürgerlichen 

  

  artei hart dem Fuße. Das. Bürgertum machte bei⸗ pſeiteſe Kutrengungen. die Soßielbenini zurüidzüwerſen 

  

Letzte 
Die Verhandlungen im Kyritzer Landfriedensbruch⸗ 

prozeß gegen die Landbündler gehen noch immer weiter. Die 
Zeugenvernehmungen haben einen ziemlichen Raum ein⸗ 
genommen. Am Dienstas war man endlich ſo weit, daß man 
die Beweisaufnahme ſchli.eßen konnte. Wie ge⸗ 
meldet wird, ſoll mit den Plädoyers am Freitag um 9 Uhr 
begonnen werden. 

Die Kommuniſten ſuchten am Dienstag die etwas geſpannte 
Stimmung der am Prozetß beteiligten Perſonen für ſich aus⸗ 
zunutzen. Sie überſchwemmten den Markt und die Straßen⸗ 

eclen mit Plakaten, in denen ſie zu einer Maſſenhilfs⸗ 
altion „gegen bie Klaſſenpoliti!“, die 50 Bauern und 
Landarbetter ins Gefängnis und Zuchthaus bringen wolle, 
aufriefen und gleichzeitig zu einer Verfammlung aufforberten, 
in der den Angeklagten Gelegenheit gegeben wer⸗ 
den ſoll, ſelber „z um Volke zu reden“., Die Angeklagten 
baben begreiflichenveiſe von dieſem Anerbieten leinen Ge⸗ 
brauch gemacht. Inzwiſchen erfährt man, daß am Dienstag 
aus Berlin etwa 40 Mufller und Rotfrontleute auf einem 
Laftlraftwagen nach Kyritz entſandt worden ſind. Man meldet 
auch von verſchiedenen anderen Seiten Zuzug von Kommu⸗ 
niſten. Der Landrat hat ſich angeſichts dieſer Sachlage ge⸗ 
zwungen geſehen, einen Schutzpolizeileutnant mit 20 Mann 
anzufordern, um ben Sicherheitsvienſt zu verſtärken. 

* 

In der Dienstagverhandlung wurde zunächſt noch Ober⸗ 
wachtmeiſter Sommerfeld vernommen, der ſtark be⸗ laſtende Ausfſagen für den angeklagten Kreislandbundvor⸗ ſitzenden v. Jena macht. Von Jena habe gerufen: Wir marſchieren zum Kataſteramt, und wenn Schutzpoligei dort iſt, ſo hauen wir ſie binaus. Von Jena ſtellt die Anſchul⸗ digungen des Zeugen in Abrede. Der Steuerinſpektor 

Warte ein bitchen“, ſie und zündete wieder meine Pfeife an. Gerade in dieſem Augenblick vereinigten ſich die beiden Schatten zu einer Umarmung. 
„Siehſt bu“, flüſterie ich, „ein Siebespaar.. Wie glücklich die ſein müſſen!“ 

Bei den anderen Fenſtern ſchien man die Sache ebenfalls bemerkt zu haben denn wir vernahmen plõöplich lebhaftes Ge⸗ lächter. Nach und nach begann mir aber das Ver— ten der beiden denn doch eiwas mertwürdi u erſcheinen. 
Der Mann hatte nämlich einen ſel zum Fenſter geſtellt und ihn beſtiegen, ſo daß ſich ſeine Sithouette wie die Ais eines chinefiſchen Schattenſpiels von dem Vorhang hob. Er entrollte etwas, das einem Strick gleichſah und bemühte ſich ein Ende an einem Fenſterhaken zu befeſtigen. 

Seine Bewegungen waren haſtig und ſlanden augenſchein⸗ lich unter dem inſtuß einer Angeheuren Erregtheit. Wit dem er den Strick befeſßtigt hatte, zog er ein paarmal daran, als wollte Aatſe überzeugen, ob der Knoien auch unbebingt halte; dann bückte er ſich, um einen zweiten Strick zu faſſen, den ihm die Frau Hinaufreichte. * 
Iich bin wirklich neugieriß, was die da machen werben!“ jagte ich etwas eunruhigt zu meiner Frau. 

„Aber gehl Komm doch bereinl“ drängte ie, vhne viel um mein reſſe zu kümmern. Gte ſte, oͤdne ich ů 
Schan doch wie ſie ſich untſchlungen haltenl“ rief ich. Es iſt ja, als ob ſie für Jahre auseinanbergingen. 
Auf dem weißen Vorhang erſchienen die zwei Stricte als ſchwarze Varulchtnaſen. — 

„ Und nun begann müir pie Soche klar zu werden! Jebes von 

    

   
     

  

ihnen hatte ein Strickende t it amen Lricolten- Gelf unt hen Satl. en n in 
„Ein Selb * ichrie ich auf. „Man muß ihn ver⸗ hindern! Raſch, raſchl 
Jc0 worf einen Seſſel um und frürzie — Hesborni Wie ich Wiar —, gü Meir tbens Ei dann —— wahnſinniger 3 die Treppe binunierzulaufen. Andere Mieter, die ber Vorfall gerabeſo wie mich alarmiert hatit lieſen hinter iu, vunb ihree Mecten Kuſ⸗ Kegten ſich⸗ ſchreckten Rufe überſtürzten ſich: „Laben Sie geſehens?⸗ S, es A ſchrehenn 
Wenn wir nur zurecht tommen! öů 
Itch klapperte vor Angſt mit den Zähnen. Als wir zum Hoꝛeleingang gelangt waren, ſchrie ich ins Veſtibül: -Um Gotteäwillen! Bei euc) bringen ſich zwei Menſchen letztes Fenſter lintss 

Aicht mögkich.⸗ ſtammette per. Portier, ganz jahl vor 
men iſt. „ HDas iſt 1a das imige Paar, das ſoeben angekom⸗ 

   

  

Mon mußie ihn ſaſt uuit Gewalt higauſzl. 2 
Die Sür des Zimmers, wo ſich das Furchwate. Ereignis 

abipielt⸗ war irral zurgssverrt. 

        

Phaſe im Kyritzer Prozeß. 
Schluß ber Beweisarfnahme.— Plüdopers am Freilag. 

Grieſinger äußert die Anſicht, daß der Bericht, den der 
Amtmann Göhrn geſchrieben habe, nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſprach und deswegen auch dem Verfaſſer zurückgegeben 
wurde. Er hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß dabei die 
Aeußerung gefallen iſt, der Bericht ſei zu günſtia ober land⸗ 
bundfreundlich. Der Zeuge gibt weiter an, daß ein all⸗ 
gemeiner ünmutauf dem Finansamt gegen den 
Landbund ſich breit gemacht habe, weil die Fenſterſcheihen 
eingeworfen worden ſeien. Ein Teilnehmer an der Vorbe⸗ 
ſprechung der Bertrauensmänner des Landbundes ſagt über 
die Demonſtranten aus, man habe dort die Parole ausge⸗ 
geben, die Demonſtration ruhig zu Ende zu flͤbren. Ober⸗ 
inſpektor Behrend bekundet, daß die Erregung gewachſen 
ſet, als die Schutzpolizei erſchienen wäre. Eßs hätten ſich 
nach ſeiner Anſicht auch die Lanbwirte von der Schupo her⸗ 
ausgefordert gefühlt. Beſonnene Leute hätten geſagt, als 

der erſte Schneeball gegen die Fenſter geworfen würde, man 
ſolle doch keine Dummejungenſtveiche machen. Bei der Ver⸗ 
nehmuna des Unterſuchungsrichters, Amtsgerichtsrais Ar⸗ 

nold Wolff kam es zu einem Zwiſchenfal, als Wolff 
lich über Berichte eines Teils der Preſſe beſchweren wollte. 
Der Vorſitzende verſuchte, von dieſen Beſchwerden mit den 
Worten abzulenken: Ach nein, Sie meinen wegen der fetten 
Ueberſchriften, das geht allen ſo, und zwar bei der Preſſe. 
von rechts bis links. ů 

Als einer der letzten Zeugen wurde der telegraphiſch her⸗ 
beigerufene Gaſtwirt Müller aus Bandikow vernommen, 
der früher verdächtig geweſen war, den Polizeiwachtmeiſter 
Mülller geſchlagen zu haben. Gegen den Angekl. Kleine 
ſchwebt wegen dieſer Angelegenheit eine ſchwere Anklage. 
Müller erklärt, den Nachweis führen zu können, daß er den 
Poltzeiwachtmeiſter nicht geſchlagen hätte. Er hätte die Vor⸗ 
gänge jeboch beobachtet und könne beeidigen, daß die Ver⸗ 
haftung des Kleine bereits im Gange war, als der Schlag 
gegen den Polizeiwachtmeiſter geführt worden ſei. Wacht⸗ 
meiſter Löffler, der den Hauptangeklagten Kleine ſchwer be⸗ 
laſtet bat., betont nochmals mit Beſtimmtheit, daß unter allen 
Umſtänden Kleine als der Schläger in Frage komme. 85          

  

ů fünfzehn, die war waren, ſtürzten ins 
Zimmer, um die Lebensüberdrüſſigen zu retten. 

Mit dieſem Taſchenmeſſer da habe ich die ſchrecklichen zwei 
Duuthf au Dübn n. Der Kopf des Mannes ſank ſchwer und 
umpf zu Boden. D 

„Iſt ſie totè, fragte jemand, nachdem man die Selbſtmord⸗ 
kanbidatin auf das Soſd gebettet hatte. ů 

„Nein, ſie atmet noch. .. beruhigie uns ein zweiter. 
„Und erk“ ů‚ 
„Jetzt öffnet er gerade die Augen!“ 
Sie war beinahe noch ein Kind, hatte ſicher keine awanzig 

Jahre. .. So blaß war ſie wie ein Linnen und um die Augen 
hatte ſie tiefe violette Ringe. 
Ihr Gefährte konnte ſchon ſprechen. 

„Nein, nein! Rufen Sie leinen Arzt ...“, bat er. Und 
auch keinen Wachmann.. Es ſoll leinen Standal geben. 

Dann erzählte er in abgeriſſenen Sätzen: K ů 
„Es iſt mißlungen! ... Aber ein anderes Mal!. Denn 

es muß ſein. .. Und das alles wegen elender taufend Franten, 
die ich nicht aufbringen kann... Oh, dieße Schande, dieſe 
jurchtbare Schande für uns beide!“ — 

Händeringend ſtarrte er zu Boden, während ſie mit ge⸗ 
ſchloſſenen Lippen ganz leiſe vor ſi— wimmerte- K 

Bei dieſer Stelle ſchwieg Herr Elodoche einen Augenblick 
und beendete dann ſeine Erzählung, nicht ohne vorher einen 
tiefen Seufzer ausgeſtoßen zu haben: „ 

„Selbftredend brauchten ſie nicht mehr zu ſterben. Wir, alle 
fteuerten bdie tauſend Franken zufammen und gaben ſie den 
jugendlichen Deſperados.. Aber weich eine grauenvolle 
Siunde ů ů ů 

Wir alle, zehn oder 

Die Pointe des ganzen Erlebniſſes hatte err Clodoche 
allerdings nicht erzählt! Er verſchwieg es wohlweislich, daß 
er eiliche Wochen fpäter zu Gericht gehen mußte, wo er gefragt 
wurde, ob er dasſelbe Paar, das nun auf der Anklagebant ſaß 
und ihn mißtrauiſch betrachtete, auch tatſächlich wiedererkenne. 

Was war denn geſchehen? Die braven Seutchen hatten in 
der Zwiſchenzeit nicht weniger als fünfzehn ſolcher Selbſtmord⸗ 
verſuche begangen, und der indiskrete Vorhans war wohl⸗ 
wollend genug geweſen, ihnen jedes Mal das runde Sümm⸗ 
chen von tauſend Franken zu verſchaffen. — 

Autoxifierte Ueberfetzung aus dem Franzöſiſchen. 

Das abweſende Publikum. Maurice Dekobra, der ſich 
auf einer Vortragsreéiſe durch Polen befindet, erlebte in 
Poſen eine peinliche Ueberraſchung. Sein dort angeſetzter 
Vortrag! mußte — „„wegen des gänzlich abweſenden 
Publikuüms — ausfallen. ů 

„Blane Bluſen“ in Japan und China. Eine Gruppe des 
Moskauer Arbeiterkabaretts „Die Blauen Bluſen“ unter⸗   nimmt zur Zeit eine Gaſtſpielreiſſe durch China und 

Javan. 

  
  

 



  

1. Veiblett der Lanziger Vollsſtinne Mittwuch, den 31. Oätober 1928 
————————————————8—8—8—————————————2 

Der bunte Herbſti. 
Der Herbſt bringt uns allen ſo viel Kälte, Froſt und 

Bitterkelt, daß maucher geneigt iſt, die Schönheiten der 
Fahresszeit zu überſeben. Die Fabrikmauer iſt ia kalt und 
fruſtia und von einer Reifſchicht überdeckt, Die Straßen 
ſind grau und neblig. Auf den Feldern lieat als Vorbote 
des Winters der Reif. Wenn wir aber in die Parks der 
Großſtäbte oder in die Wälder geben, dann ſehen wir, dan 
uns diefer widriae Monat aanz herrliche Farbenſptole be⸗ 
ſchert. Jeder Baum, jeder Strauch, ſelbſt Gartenopflanzen 
9101 Gräfer zeigen ſich in ſchönſtem Braun, Gelb., Vila und 

Am intenſipſten färbt ſich der wilde Wein. Mal vrennt 
er roftbraun, mal alübt er im ſchönſten Rot. Plößlich 
türmt ſich mitten in der Stadt ein Häuſerſtock auf, der iſt 
mit allen ſeinen Lauben, Höfen und Fronten wie mit einem 
roten Teppich mit Weinlaub überankt. In allen Schattie⸗ 
rungen leuchten die großen Eichenblätter: in Rot und Gelb, 
dazwiſchen Zinnober und Lila. Auch Aborn und Buche, 
Pfaffenhütchen und viele andere Bäume und Strär Ver ſind 
mit den wundervollſten Farben geſchmtst. Selbſt die 
Beeren und Früchte zeigen eine Färbung, die ſtärker und 
intenſiver iſt als fonſt. 

Woßher dieſes auffallende Kleid der Natur? Will ſie uns 
noch einmal ſoppen, bevor ſie in die Winterſtarre verſinktt 
W0 kälter die Nacht, iſt, ohne elgentlich ſtarke Froſtentwick⸗ 
ung, und je beller am nächſten Tag der Sonnenſchein iſt, um 

ſo intenſiver finb die Herbſtfarben. Jedes Blatt iſt einer 
chemiſchen Fabrik vergleichbar, in der der Zellſaft und die in 
ihm vorhandenen Stürkekbrper in Ainubr umgewandelt 
werden. Je intenſiver die Farßſtoffzufuhr, deſto greller die 
Thnung in Wald und Feld. Wochenlang können wir uns 
noch an dieſen 9&Selt i0 en erfreuen, ſoweit uns die Fabrik 
und das Kontor Beit läßt, ein paar Stunden ins „Grüne“. 
bzw. ins „Gelbroke“ zube uu Gube; In ein paar Wochen 
iſt auch dieſe letzte Freude zu Ende; dann verſinkt die Natur 
in dieſelbe Starre wie die Grube und die Fabrik und die 
große Stabt. 

Eim Metordjahr für die Sirußenibahm. 
Es wurben 265½ Millionen Perſonen befördert. 

Die Danziger Straßenbahn hatte im vorigen Jahr 1927 cinen 
Rekordverbehr aufzuweiſen, der, was jenkilometer und beförderte 
Perſonen betrifft, in den Zifſern die Vorjahre weit überſchreitet. 
So betrug die, Anzuhl der Wagenkilometer im Jahre 1927 ins⸗ 
geſamt 7 473 176. Davon entſallen auf die Triebwagen 4127925, 
auf die Anhängerwagen 3 344 251. Im Fahre 1928 hatte die Zahl 
der zurückgelegten Wagenkilometer 6716 760. 1925: 6 460631. 
Vergleicht man die Zahl des Jahres 1027 anit der des Jahres 1923, 
das den größten Tiefſtand im Ficß enng eree der ketzten Jahre 
zu verzeichnen hatte, ſo 50 ſich daraus, daß der Verkehr in den 
bier Jahren um mehr als doppelt ſoviel geſtiegen iſt. Damals 
betrug die Zahl der enkilometer 3 084 886. 

enſo ht ein Rekord in der Anzahl der beförderten Perſonen 
im letzten Jahr erreicht worden. Es wurden insgeſamt 26 550 123 
Perſonen befördert, Gegenüber 24 494 982, im Jahre 1026 und 
26 264 128 im Jahre 1925. Im Jahre 1928 hatte dieſe Zahl 

8 720 581, betragen!. Die-Bahl der verausgabten Monatskarten 

  

bekrug im Jahre 1927 allerdings nur 22.875 und überſchritt nur“ 
um weniges den Stand im Vorfahre, der 22 749 betrug. 
Jahren der Inflation waren weit mehr Monatskarten zur Alssgabe 
gelangt als im Jahre 1923, nämlich noch 82 109, 1022: 102 407. 

Troßz des ſteigenden Verkehrs iſt der Etromverörauch Danzigs 
erheblich geſunken. Er betrug im Jahre 1027 3041 651 Kilowatt⸗ 
ſtundeit. Im Lohen 1926 hatte man noch 3371 622 verbvaucht. 
Gerade dieſe Zahlen zeigen die große Wirtſchaftlichkeit der Ver⸗ 
lehrsunternehmen. 

Flugpoſtverhehr Danzig— Südamerika. 
Flugpoltſendungen nach Braſilien, Uruügnay, Argentinien 

und Chile. 

Seit kurzer Zeit tſt ein Flugpoſtverkehr zwiſchen Frank⸗ 
reich und Braſilien, Uruguay, Argentinien und Chile ein⸗ 
geführt worden, zu dem der Flugpoſtverkehr zwiſchen Dan⸗ 
zig und Paris über Berlin Anſchluß hat. 

Die Flugpoſtlinie geht von Paris, bzw. Marſeilles oder 
Toulonſe über Senegal, Porto Praia, die Inſel Fernando, 
Natal (Braſilien) und von dort über Pernambukv, Bahio, 
Rio de Janeiro, Santos, Montevideo nach Buenos Aires 
in Argentinien. 

Von Paris bis Braſilien dauert der Flug acht, und von 
Paris bis Uruguay und Argentinien neun Tage. 

Die Gebühr beſteht aus der Poſtgebühr Danzig—Frank⸗ 
reich plus Flugpoſtgebühr Frankreich nach Braſillen, 
Uruguay, Argentinien oder Chile. Letztere beträgt 153 Gul⸗ 
den fe 5 Gramm nach Braſilien und 183 Gulden je p5 Gramm 
nach Uruguay, Argentinien und Chile. öů 

Dieſe Poſtſendungen werden in Danzig täglich angenom⸗ 
men und mit der Flugpoſt 1.35 bzw. mit dem Abendzug 
nach Berlin abgeſandt, von wo aus ſie am nächſten Täge 
um 9.50 Uhr nach Paris abgehen und dort am ſelben Tage 
um 17.15 Uhr eintreffen. Sömit müſſen die Sendungen, 
welche mit dem nächſten Flugzeug von Marſeilles oder 
Toulouſe noch mitkommen ſollen, in Danzig ſpäteſtens bis 
Dienstag vor Abgang des Abendzuges nach Berlin aufge⸗ 
geben werden. 

VIm Telegraphenamt beraubi? 
3850 Gulden verſchwunden. 

Am Montag, gegen 12 Uhr mittaas. iſt angeblich der 

n den 

Kaſſenbote einer hieſigen Reederei. Johannes G., im Ge⸗ 
bäude des hieſigen Telegraphenamts, Eingang 5. Poſtgaſſe, 
von heftigen Krämpfen befallen worden. Hierhei wurde 
ihm von einem bisher unbekannten Täter ſeine Aktentaſche 
mit 3850 Gulden geſtohlen. 

Perſonen, die zweckbienliche Angaben zur Sache machen 
können, bie zur Wiederbeſchaffung des Betrages und jur 
Ermittiuna des Täters geeignet ſind, werden erſucht, ſich 
auf Zimmer 38 des Polizetvräſidiums au melden. 
„Die eutleerte Aktentaſche iſt bereits im Flur des Hauſes 

Hintergaſſe 10 gefunden worden. ů 

Muſtkeliſcher Werbeabend her „Büchergiide Gutenberg⸗ 
Die „Büchergilde Entenberg“ Berlin, Dreibundiraße 5, 
Sonderabteilung des Bildungsverbandes der Deutſchen 
Buchprucker, veranſtaltet am Montag, den 5. November, 
abends 8 Uhr, in der Aula des Sherler⸗Lyzeums. Pogaen⸗ 
pfuhl. 16, Hof, einen muſikaliſchen Werbeabend. Lieder, mu⸗ 
likaliſche Darbietungen, Rezitationen uſw., bilden das Pro⸗ 
gramm. Außerbem werden fämtliche im Verlage erſchie⸗ 
nenen Bücher zur Ausſtellung gelangen. Die „Biichergilde 

L 

Lum Beſuch 

  

Gutenberg“ iſt die Buchgemeinſchaft der Werktätigen. Schriſt⸗ 
teller von Ruf wie Precdans, Max Barthel, Schrenbel, 
nderſen Nexö, Jack London, Oskar Maria Graf wurben 

verlegt. Das Syſtem der freien Buchauswahl iſt garanttert, 
Außerdem erhält jedes Aie Bücch koſtenlos eine monatlich 
erſcheinende Zeitſchrift „Die Blicherailde“. 

Berhaftungen in der Joppoter Mordſache. 
kind im Laufe bes geſtrinen Tages mehrerc erſolat, jeboch 
erwies ſich ber⸗Verdacht der Täterſchaft in einigen Fällen 
als unbegründet. Es erfolgte deshalb Haftentlaffſung, Bei 
anberen Verhafteten ſind die Untorſuchungen noch nicht ab⸗ 
geſchloffen. Alle Momente, bie für oder genen die Täter⸗ 
ſchaft ſprechen, werden einaebend neprüft. ů 

Nach wie vor iſt die Kriminalpolizei auf die Mitarbeit 
des Publikums angewieſen, wenn cs gelingen ſoll, das 
Berbrechen an der alten Frau aufzuklären. Insbelondere 
ilt es von arbtter Wichtiakeit jür die Aufhelluna der Tat, 
daßz ſich alle Perſonen. die am Donnerstaamoraen das Ge⸗ 
ichäft der Frau von Santen betreten haben, ſich bei der 

  

Kriminalpolizei melben. um über ihre eventuellen Wahr⸗ 
nehmungen zu berichten. 

Eitlüchkeitsverhehen m einen Kinde. 
Der Täter zu brei Jahren Zuchthaus verurteilt. 

Ein Arbeiter aus Klein⸗Plehnendorf, der ſich bisher völ⸗ 
lig einwandtrei * rt uUnd ſich auch in ſeinen geſchlecht⸗ 
lichen Neigungen bisher burchaus normal gezeigt hat, hatte 
ſich wegen des Verſuchs eines geſchlechtlichen Mißbrauchs an 
einent ſechsfährigen Mäbchen vor dem Schöffengericht zu 
verantworten. Die Oeffentlichkeit war während der Ver⸗ 
bhandlung ausgeſchloſſfen.. 

Am Nachmittag eines Julitages hatte der Arbeiter mit 
einem jungen Mäbchen, das, ebeuſo wie er gegen 5 Uhr von 
der Arbeit kam, vier Schnäpſe getrunken, dazu èin Gläschen 
Bier und vielleicht noch zwei Schnäple mit einem anderen 
Bekannten, hat aber, wie ſowohl das junge Mädchen, als 
eine ganze Reihe anderer Zeugen bekundeten, weder den 
Eindruck eines Bezechten gemacht, noch geſchwankt. Er 
hunes behauptete allerdings, daß er ſich auf nichts mehr er⸗ 
nnern könne. ü 

Gegen 7 Uhr abends wollte er nach Hauſe fahren und 
ging zur Fährſtelle an die Weichſel, um ſich Überſetzen zu 
laſſen. Im Vorübergeben ſprach er bei einer bekannten 
Frau vor, wo ein lleines Mädchen aus Kl.⸗Plehnendorf 

war. Damit der Fährmann nicht ſpäter des 
Kindes wegen noch einmal heriber ſollte, bat ihn die Frau, 
bdas Kind gleich mitzunehmen. Drüben mußte er zunächſt 

  

über ein Holzfeld gehen und flhrte dabei das Kind an der 
Hand, das ſich aber dort wobl ſchon geſträubt hat, mitzu⸗ 
gehen, denn es weinte, wie der Wächter des Holzfeldes ſah. 
Dieſer hörte auch, wie der Angeklagte es zu beſchwichtigen 
ſuchte und zu ber Kleinen ſagte, fle ſolle doch ruhig ſein, 
er bringe ſte ja zu ihrem Onkel. 

Dann ſah der Wächter noch, daß der Angeklagte und das 
Kind nicht nach Hauſe, ſondern in entgegengeſetzter Richtung 
auf ein Roggenfeld zu gingen, Auf dem Felde hat der An⸗ 
eklagte ſich mit dem Kinde hingeſetzt und ihm kräftig den 

und zugehalten, ſo daß däs Kind ſchließlich beſinnungslos 
wurde. Dann riß er ihm daß Leibchen herunter und brachte 
ihm Kratzwunden am Ünterleibe beß. Sur völligen Ausfüh⸗ 
rung der Tat iſt es indeſſen nach dem Gutachten des zur 
Verhandlung hinzugezogenen Arztes nach, nicht gekommen. 
Der Angeklagte tieß von ſeinem beſinnungsloſen Opfer ab 
und ging, nachbem er noch vorher auf dem Holzfelde ge⸗ 
ſchlafen hat, nach Hauſfe. Das kleine Mäbchen iſt, dann 
ſpäter wieder zu ſich gekommen und wurde gegen 723 Uhr 
nachts von einem vom Dienſt beimkehrenden Eiſenbahner 
getroffen, der es den Eltern zuführte. Die Unterſuchung 
des Kindes ergab Kratwunden am Unterleib und eine, 
wahrſcheinlich von einem Schlage hberrührende, dunkle 
Keſtellt. der Stirn. Das Kind iſt wieder vollkommen her⸗ 
geſtellt. 

Dem Antrage des Vertreters der Staatsanwaltſchaft ent⸗ 
ſprechend erkannte das Gericht auf ödrei Jahre Zuchthaus 

und drei Jahre Ehrverluſt, unter Verſagung mildernder 

Umſtände. Drei Monate der erlittenen Unterſuchungshaft 
wülrden dem Angeklagten auf die Strafe angerechnet. 

  

Südlicher Unſall auf den Hauptkahrhof. 
Beide Beine abaeſahren. 

Der in Marienbura wohnbaäfte Käfehändler Rich ter 
hatte ſich Sonntag früh nach Danzia begeben. Nachmittaas 
befand er ſich auf dem Hauptbahnhof, um nach Pranſt baw. 
Kleſchkan weiterzufahren. Richter ſoll verfucht habeu, auf 
der falſchen Seite des Perſonenzuges einzuſteinen, als im 
aleichen Moment ein D⸗Zug heranbrauſte, ber R. umriß 
und überfnhr. Dem Unglücklichen wurden beide Beinc ab⸗ 

gefahren. Man brachte ihn nach dem Marienkrankenhauſe, 
wo er Montaa morgen verſchied. ů — 

  

Sie komun nicht nuch Olivn. 
Um das Geläude für die Kunſiſeiben⸗Fabrik. 

Wo die neue Kunſtſeldeüſabrik ihre Anlagen errichten 
wird, iſt immer noch nicht enögültig ſeſtgelent. Es hat den 
Anſchein, als wenn ſehr ſchwere Bedenken gegen die Er⸗ 
richtung der Kunſtſeidenfabrik in Oliva Rechnung getragen 
werden muß. Die Beſeitigung der Abwäffer ergibt in bie⸗ 
ſem Falle ſtarke Schwierigkeiten, die das Olivaer Projelt 

ſehr fraglich machen. Die Verhandlungen über weiteres 

Gelände ſchweben noch. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, das Ge⸗ 
lände, das bereits ſchon einmal für die Errichtung der 

Kunſtſeidenfabrik in Ausſicht genommen war, nun doch für 
dieſe Zwecke herangezogen wird. ů 

  

3uhanmenſioß zuiſcen Auty und Snaherbohn. 
Im gleichen Augenblick, als geſtern vormittag der Kraft⸗ 

wagen D. 1580 von der, Schleuſengaſſe, kommend, die 
Weidengaſßfe überaueren wollte, fuhr ein Straßenbahnzua, 
von der Lenäaafſe kommend, vorbei. wodurch der Kraft⸗ 

wagen halten mußte. Nachdem der Straßenbahnzua vorbei 

geweſen iſt, überguerte das Auto däs Straßenbahngleis, 
als im ſelben Moment der Motorwagen einer Straßen⸗ 
bahn aus entgegengeſetzter Richtung den Kraitwagen anfuhr. 
Nach Ausſagen der Zeugen ſoll den Stratzenbabnfübrer die 
Schuld an dem Zuſammenſtoß treffen, ba er erſt, als er 
bes Autos anſichtig wurde, Läuteſignale abaegeben babe. 
Eine Verkehrsſtörung entſtand durch dieſen Zwiſchenfall 
nicht. Perſonen ſind nicht verletzt worden. Das Auto wurde 
leicht beſchädiat. ᷣä * 

— 

Eine anrüchige Oeſchichte. 
Von Ricardo. 

Angeklagt der „vorſätzlichen Körperverletzung mittels ge⸗ 
fährlichen Werkzeuges, nämlich einem Spaheoct⸗ iſt Ler 
andlungsreiſende Ottotar Karbunke. Das Opfer der gefähr⸗ 

lichen Körperverletzung iſt der Regiſtrator Klaus Schneilreiter, 
ein Mann ohne Fehl und Tadel, der ausdrücklich betont, daß 
er zum erſtenmal in ſeinem, ununterbrochen 48 Jahre an⸗ 
haltenden Leben mit dem Gericht zu tun habe. Und auch 
bieſes erſte Mal hätte er vermieden, weun eben nicht dle 
Hanblunssweiſe des Handlungsreiſenden ſo abſolut einer 
niebrigen Geſinnung entſprungen wäre, daß eben Schyellrelter 
leine Prinzipien über den Haufen werſen und zur Anzeiee 
habe ſchreiten müſſen. 

Alles inr Leben habe ſeine Grenzen, und ein Maß, das ge⸗ 
rüttelt voll ſei, laufe leicht über... ů ů 

Hler nun wiederum griff der Angeklagte ein — es waren 
die Präluminarien, gewiſſermaßen der Auftakt zur Gerichts⸗ 
er ſeineiſel: —: Gerade genan ſo, direkt faſt dasſelbe wolle 
er ſeinerſeiis mit gebührender Hochachtung bemerken, ſozu⸗ 
ſagen ginge ein Topf ſo lange zum Brunnen, bis das Ohr, 
oder wie es wohl uichtiger heiße, der Henkel, abbräche; womit 
or untertänigſt ausdrücken wolle, daß eben die Injurien eines 
langlährigen. Nachbarn und geſchworenen Feindes gut und 
gerne eines Tages jeues Stadiun erreichen können, in dem 
man ſeine genoſſene gute Kinderſtube und belannte ſprichwört⸗ 
liche Lammsgeduld über den Haufen werſe — tia, und dann 
komme es zur Körperverletzung, wobei noch geziemend zu be⸗ 
merken wäre, daß die dortſeitige Bezeichnung „ iniſcht e* 
auf einem Irrtum beruhen müſſe, denn diesſeits habe nicht die 
Abſicht beſtanden, gefährliche Körperverletzungen zu 
tätigen. 

Voch, doch, Herr Richter, unterbrach hler wieder der Re⸗ 
giſtrator Klaus Schnellreiter die Rede des G.Wemeien⸗ wenn 
er ſich erlauben dürfe, eine ſtreng juriſtiſche Vemerkung zu 
machen, ſo möchte er in der Tatſa⸗ h da „ p. Handluͤngs- 
reiſender Ottokar Karbunke gelegentlich der Ausübung der in 
Frage ſtehenden Straſtat die Worte: „Du undile ich ſchlag' 
bir zu Mils“ gebrauchte, den unverkennbaren Willen zu einer 
nicht nur vorſätzlichen, ſondern auch gefährlichen Körperver,⸗ 
lebung ſehen. Mithin bäte er, ſo leid es ihm einerſeits auch 
tue, um ſtrenge Beſtraſung des p. p. Angeklagten; wenn er 
Mit andererſeits zu bedenten geben möchte, daß eine gewiſſe 
Milde vielleicht dennoch Platz Hian könne, weil Handlungs⸗ 
reiſender Otlokar Karbunke doch inimerhin ein . .. uun ein — 
minderwertiges Subjett ſei, das 

Hal Halit Da haben Sie dieſen üblen Burſchen, wie er 
leibt und lebt, Herr Richter ... ziſchte Karbunke, und nun⸗ 
mehr mußte der Richter den geordneten Ablauf der Verhand 
lung vornehmen. 

Nach Umſchifſung einlger Fährniſſe kam man ſchließlich 
zum Kernpunkt der Sache, zum Talbeſtand: Jahrelange, Feind⸗ 
ſchaft liegt zwiſchen den Parleien, heftige, unverſöhnliche 
Feinbſchaft. Die Wogen des Haſſes ſiauen ſich um ein gemein⸗ 
ſames Klofett, deſſen ſonnabendtiche Reinigung laut 

Mietsvertrag den Familien wechſelſeitig obliegt. Hier, zwi⸗ 
ſchen Tür und Brillenrand, liegt das uralie Streitobjett, 
Gegenſeitig wirft man ſich mangelhaftes Verſtändnis für 
orderungen moderner Hyglene vor. Zeitweilig nimmt die 
'elndſchaft derartige Formen au, daß beide Parieien den Ert 

meiden, der eigentlich einer beſchaulichen Rühe dienen ſoll, 
dann branden die Wogen des Haſſes auf dem Siedepunkl, was 
ja auch menſchlich verſtändlich erſcheint. 

Zu ſolch einem Zeitpunti geſchah es, daß Karbuntes eine 
eine Famitienfeier abhielten, auf der die Männer — es han⸗ 
delt ſich um einen Schpaher und einen Kollegen, die geladen 
waren — Karten ſpielten und einige Gläschen lrauten, Im 

Verlaufe des Abends wurde es dem Schwager und auch dem 

Kollegen des Herrn Karbunke ſchlecht, ſchlecht im Magen. Nun 

ja, und beide wollten für 'n Moment mal eben .. 
Wenn Karbunkes nicht genau gewußt hällen, daß Schnell⸗ 

reiters ſeit Tagen infolge gewiſſer Streitigteiten kategoriſch 
ſenen Ort mieden, ſo hätten ſie in der Talſache, daß der Ort 

den geſchlagenen ganzen Abend beſetzt war, nichts ver⸗ 

wunverliches gefunden. So aber gab die Sache zu, denlen. 
Sobald auch nur jemand von Karbunkes die Türe berührte, 
klang jedoch au jenem Abend die Stimme des Herrn Klaus 
Schnellreiters aus dem Kämmerchen: „Beſetzt!“ Und Ottokar 

Karbunke will deutlich einen höhniſchen Unterton herausgehört 

haben (was energiſch beſtritten wird). 
Schließlich kam alles wie es kommen mußte. Karbunke 

U einen Spazierſtock, ſtemmte ihn in eine Ritze und brach 

die Tür auf, Drinnen las Schuellreiter die Zeltung und 

rauchte eine Zigarre, und dieſer Aublick behaglicher Gemütlich⸗ 
keit raubte Karbunke die Beſinnung. Blindlings ſchlug er mit 

dem Spazierſtock auf den Hockenden ein. Geſchlagene vier 

Stunden ſoll Schnellreiter dort geſeſſen haben, behauptet 

Karbunke (was auch beſtritten wird). 
Soweit der Tatbeſtand! ‚ ů 
Es galt nunmehr die feineren Dheſc Hintergründe 

dieſer Tat zu analyſieren, aber ſei es, daß Geruchshalluzinatio⸗ 

nen den Berichterſtatter befielen, ſei es, daß Ibeenaſſoziationen 

ihn erfaßten, kurzum, er vermochte beim beſten Willen das 

Ende der Verhandlung nicht abzuwarten — er mußte, einem 

phyſiſchen Drange folgend, fluchtartig den Saal verlaſſen und 

begab ſich in den Raum hinter der zweiten Tültre ini linken 

Quergang rechts hinten. ů 

Unſer Wetterbericht. 
Verölfentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine ueberſicht: An der Rückſeite des 
geſtern an der Nordweſtſpitze Schottlands gelegenen Tiefs 
iſt die polare Luft füdwärts geſtrömt. Sie hat bereits die 

britiſchen Inſeln überflutet und iſt um deit Kern der Zyklone 

erumgeſchwenkt. Infolgedeſſen verfällt die Störung raſcher 

Uuflöſung. Ein Teiltief entwickelte ſich über dem weſtlichen 

Mlitelmeer, das inſolge Zufuhr warmer Luft aus dem 

Süben zunächſt an Energie gewinnt Der ſtarke Einbruch 

kalter Luft nach Nordweſteuropa wird den Aufban eines 

Hochdruckgebietes zur Folge haben und weitere Abkühlung 

bringen. 
Vorherſage für morgen: Wolkig, vielfach Frühnebel, 

keine nenneuswerten Niederſchläge, ſchwache füdliche Winde 

und kühl. ů „. 
Ansſichten für Freitag: Wolkig, vielfaſt neblia, 

ichwachwindig und kühl. 

Riſiko der Aröeit. Der Hafenarbeiter Albert Schulz aus 

Nenlahrweſferdwar geßtern vormittag im Hafen mit dem 

Verladen von Holßz beſchäftigt, als er plötzlich von eiuem 

Bündel Holz einen Schlag gegen die⸗ Bruſt erhielt und über 

Bord ins Waſſer ſtürzte. Der Verunglückte wurde zwar 

bald aufs Trockene gebracht, doch war ſeine Ueberführung 

in das Krankenhaus uytwendig, da er Rippenbrüche und 

Geſichtsverletzungen erlitten hatte. 

NPolizeibericht vom 31. Ottober 1928. 

b eſtgenommen: 19 Perſonen, darunter 2 wegen Diob⸗ 

ü fahnh 2 Awegen Betruges, 1 wegen Paßvergehens, 1 wegen Ver⸗ 

wegen. Obdachloſüskeit, 1 zur Feſtnahme aufgegeben, 2 Kus be⸗   kehrsgefährdung, 1 wegen Körperverletzung, 5 wegen Taenben⸗ 

ieuderer Veranlaſſung, 2 Perjonen in Polizeihaft. ů



Aus aller Welt. 
15 Sahte Zuchthaus für einen Luftmörder. 

Luſtmörder Tripp verurteilt. 

Geſtern ſand im Eſfener Lanpgericht vie Berhandlung 

gegen den Luſtmörver Alols Tripp, der wegen Notzucht in 

zwel Fällen und wegen verſuchter Notzucht angellagt wor. 

Das Gericht verkünvete ſolgendes Urteil: Für die verübten 

Verbrethen wird der Angellagte zu 15 Jahren Zuchthaus, 

Stellung unter Polizeiauſſicht und Aberlennunß der burger · 

lichen Ehrenrechte anf vie Dauer von zehn Jahren verurtellt. 

Die erlittene Unterſuchungshaft von ſechs Wochen lommt zur 

Verrechnung. Die Verhandlung wegen des Mardes an der 

Marle Lappe im Hoeſeler Wald findet vor dem Düſſeldorfer 

Gericht ſtatt. 

Hochwuſfer in Oeſterreich. 
In Kärnten und Tirol. 

Infolge der ſtarken Regenfälle in Südtirol ſlühreu Etſch 

und, Eiſack Hochwaſſer. Wie „Inusbrucker Nachrichten“ 

melden, iſt die Ortſchaft Nals vom linken Etſchufer ſowte 
von der Bahuſtrecke abgeſchloſſen. Weder die Station Vil⸗ 
pian noch Terlan ſind von dort aus erreichbar. In der 
wegend von Sigmundskron gleicht das Etſchtal einem großen 
Sec. 

Die Schneeſchmelze und der andauernde Regen haben 

im Gailtale in Kärnten ſchwere Hochwaſſerſchäden ange⸗ 
richtet. Das Waſſer drang iin Häuſer und Stallungen, über⸗ 

ichwemmte und verſandete Wälder und Wieſen. Bei Her⸗ 
magor hat ſich ein großer See gebildet. 

  

Zugunfall in Haninover. 
Mehrere Verletzte. 

MUm Dienstag früh ſtieß auf Bahuhof Kirchhorſten, der 

Strecke Hannover—Minden, eine Lokomotive inſolge unrich⸗ 
tiger Weichenlage auf zwei leere Wagen, die durch Weichen⸗ 
wärter und Privatperſonen geſchoben wurden. Hierbel 
wurden zwei Perſonen ſchwer und drei leicht verletzt. Die 
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 

Das vergrabene Perlenhulsband. 
Des Juwelendiebſtahls beſchuldigt. 

Vor einigen Tagen wurde ber im Hauſe ciner Banliers⸗ 
witwe in Köthen wohnende Kaufmann Frant unter der Be⸗ 
ſchuldigung verhaftet, der Witwe Brillanten im Werte von 
J00.000 Mark geſtohlen zu haben. Der Kaufmann ſtritt vies 
bisher eutſchieden ab. Jetzt ſand man im Garten ſeines Vaters 
. Sahpperg ein Perlenhalsband im Werte von 30 000 Mark 
vergraben. 

Zuſammenftoß mit Wilberern. 
Ju der Baarsdorfer Feldmarl geriet ein Forſtauſſeher mit 

zwei Wilderern in einen Kampf. Als die Wilvderer verfuchten, 
dem Aufſeher das Gewehr zu entreißen, eutlud ſich dieſes und 
die Ladung ging einem der Wilderer in den Bauch. Er wurde 
lebensgefährlich verletzt, der andere Wilberer entfloh. 

KO* 

Briefmarken uls Mordiwerkgeng. 
Um ben Nebenbuhler aus der Welt an ſchaffen. 

Der in einem Modeatelier in Sidney angeſtellte Pro⸗ 
kuriſt Dawſon hatte ſich in eine Verkäuferin, die in dem⸗ 
ſelben Atelier angeſtellt war, verliebt. Das Mädchen aber 
wies ihn kurzerhand ab, da es mit einem jungen Manne, der 
ebenfalls in dem Hauſe als Korreſpondent tätig war, ein 
Verhältnis hatte, was Dawjon auch wußte. Eines Tages 
zeigten ſich bei dem Korreſpondent Williams ernſte Vergif⸗ 
tungserſcheinungen, deren Urſache man nicht zu ergründen 
vermochte. Als Willams nach ſeiner Geneſung den Dienſt 
wieder aufgenommen hatte, verſpürte er am ſelben Tage. 
abends, nachdem er die Briefe frankiert hatte, wiederum 
beftiges Uunwohlſein. Der zugezogene Arzt kam ſchließlich 
auf den Gebanken, daß die Vergiſtungserſcheinungen auf die 
Briefmarken, die Williams benntzte, zurückzuführen ſeien. 
Er ließ den noch vorhandenen Vorrat an Briefmarken 
chemiſch unterſuchen, und dabei ergab ſich, daß die Klebe⸗ 

waren. Bei näheren Feſtſtellungen EB ſich auch, daß der 
Prokuriſt, der ſich früher nie um die Briefmarken und die 
Frankterung der Poſtfachen bemühßt hatte, ſeit einiger Zeit 
perſönlich Williams die beuötigten Briefmarken gab. 

Die mit der Stieg, der Angelegenheit beauftragte 
Polizet konute ſchlieklich, den Nachweis erbringen, daß 
Dawfon bei einem Drogiſten Strychnin gekauft harte. Im 
gerichtlichen Verhör bekannte dieſer denn auch, daß er die 
Abſicht gehabt habe, ſeinen Rebenbuhler daburch zu töten, datz 
er bie von bleſem benötigten Briefmarken, bie er mit der 
Zunge anfeuchtete, vorher mit einer Struchninlöſung beſtrich, 

Von Erdmaſſen begraben. 
Drei Perſonen verſchüttet. 

In Reniſch bei Bozen ſtürzten Erdmallen vor einem 

Villenban auf die davor gelegene Strahe und verſchütteten 

eine vorübergehende Fran nub ihre zwei Kinder. Trotz 

lofort begonnener Gilfsarbeiten lonnten die Verſchütteten 

nyr als Leichen geborgen werden. 

  

Explofionsunglüß in einem Laboratorium. 
Ein Schwerverletzter. 

Das Laboratorium der Lianoſefabrik in Schönebeck an 
der Elbe wurde geſtern mittag bei Kontrollverſuchen für 
eine neue Syrengkapſelfüllung durch eine Exploſion zer⸗ 

ſtört. Der Chemiker Dr. Röſſel, ber die Miſchungen vor⸗ 
genommen hatte, wurde ſchwer verletzt, der zweite Ehemiker 
Dr. Wiemann, der im Angenblick des Unglücks in der Nähe 
der Tür am Schreibtiſch ſaß, konnte ſich mit leichteren 
Brandwunden ins Freie reiten. Eine Laborantin, der die 
aufſchlagenden Stichflammen den Weg zum Ausgang ver⸗ 
leat hatken, rettete ſich durch einen Sprung aus dem Fonſter. 

Ein Dampferzuſammenſtoßi. 
Wünf Todesopler. 

Der britiſche Dampier „Manſepovl“ ſtieß in der Nähe 
von Lizard mit dem Dampfer „Horn“ aus Riga zuſammen 
und brachte ihn zum Sinken. Fünf Mann der Beſatzung 
ertranken. während 10 Mann aerettet werden konnten. 

  

Die zweite Trans⸗Byrenäen⸗Bahn, die von Toulvus 
direkt nach Barcelona führen ſoll, iſt nunmehr fertiggeſtellt. 
Der volle Ausbanu der neuen Linie jſoll bis zum nächſten 
Sommer abgeſchloſſen werden, ſo daß die Einweihung am 
1. Juli erfolgen kann. N 

Zwei Zuchthäusler entflohen. Bei Beginn der Dämmerung 
kletterten die naſ dem Anſtaltshof der Strafanſtalt Gollnow 
bejindlichen Strafgefangenen Straff und Boſener in einem 
unbewachten Augenblick über die Anſtaltsmauer und entlamen 
trotz ſofortiger Verjolgung in den Wäldern der⸗ Umgegend. 
Es wurde ein Kommandv der Schutzpolizei aus Stettin nach 
Gollnow beordert, das die Wälder bis Hammer (Kreis   ſeiten der Marken mit einer Struchninlöſung beſtrichen Cammin) vorläufig ergebnislos durchſtreifte. 

  

  

Programm am Mittwoch. p 
15.30: Rätfeliunt für die Kleinen: Dr. Lan, — 16.47.30: Na 

mittagskonzert Hahuſth, apelle der. Schutzvollsei Dendlg. 
Leituüg: Obermuffkmeiſter Stiebtxitz. — 17.40: Märchenſtunde, Sonſa 
Ambach. — 18.15: Clternſtunde, Die iuöſenaff, in def Religions⸗ 
päbogogit an den Rei ber Mann. i12 Sr. Cſich anmann.— 
18.40,, Juther als deulſcher Mann, Profcfor, Pr. Slickwaldt. — (9. 
Kutart er Eprachnnierricht für Anfänger Dr. Wißkmann. —, 20.5: 
Unkerhaltkungsmulil. Alte und meue Tansweiſen,. Kunkkapeſle. 
Leitung: Konzertmeſſtex Waiter Kelch. — 41.45: „CEborlie-Cbanlin. 
Novellen pon Hans Natonek. Sprecher, Paul, Lewitt. —,.La.05: 
MWelterberſcht, Tagesneuigkeiten, Sportfunz. — 22-15: Tausfunkſtünde. terbericht, Tagesneuigkeit 225:. Eſctind 
Leltung:, Gertxub Lemfe, Haus Joachim Mener. —.2,15—2 „Macht⸗ 
müßtk. Funkkavene. Leitüna: Köoreſertmeiſter Volkmar Stalak. 

Programm am Donnerstag. — 

62.3 ů. — E te — ön⸗ 1 2 Meereſch. 5 BoLsrfen das Zugrpaſ e — die Schön⸗ 

   

  

elt tur Klerr—, nmouhb. —. 16. S: Nachmſttacs⸗ 
Lendert unkfavelle. Leitunig:„Konzertmeiſter Voltwor Sialgg 
15,15. Grlechiſche Teuker:B. Platon: rſe feffor Abei — 1845: 
Stunde des Handwerks, Die deuiſche gürſchneret: Kürſchner⸗Sber⸗ 
Meiſter Stein, phvh bder Handwerkskammer K : veßye⸗ — 

onverlatton, Witzmgnn. — 2610, Franz 1925: Enoliſche . 
Schubext. recher; Helmutb Scheven,, Leitüna: Afikgtretter 
% L,eie )w,(Sobrgnte Chhih Miphlen   

   
  begleiten. 

il, Sbe, auieee Preibler Daß) i 
unt. üör. — Anſchiie end: Eetter ericht, Tagesnendaksiten, Sport⸗ 

Ireiballonſtart in Tempelhof. 
In Anweſenheit einer rieſigen Zuſchauer⸗ 
menge fand am Sonntagnachmittag auf dem 
Berliner Zentralflughaſen in Tempelhof der 
Auſſtieg der vier Freiballone ſtatt, die au 
dem Endwettbewerb um den Wanbderpreis 
des Deuiſchen Luftverbandes für Freiballone 
teilnehmen. Die Ballone beſitzen eine Größe 
von 1600 Kubikmeter, und da feder nur einen 

ſehr weite Fahrten. An dem Wettbewerd; 
nehmen teil die Ballone „Barmen“ (geführt⸗ 
von Kauten jun. vom Niederrßeiniſchen, Ver⸗ 
ein für Luftfahrt), „Herford“ (geführt von 
Petſchow vom Bltterfelder Verein für Luſt⸗ 
fahrt), „Leipziger Meſſe“ (aekührt von Brehm 
vom Obererzgebirgiſchen Verein für Luft⸗ 
jahrt) und „Darmſtadt“ (geführt von Schütze 

vom Bitterfelder Verein für Luftfahrt). 

rrrrrrrrrrr 

Ein Deutſcher auf Sumatra ermordet. 
Blättermeldungen aus Padang zufolge iſt der deutſche 

Unteraufſeher des der Bergwerksgeſellſchaft Aeauator ge⸗ 
hörigen Manggaui⸗Berawerks D. W. Egert. der im 50. 
Lebensjahre ſtand, bei der Ortſchaft Pajakhombo von Kulis 
überfallen und durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt worden, 
daß er bald nach der Ueberführunga in ein Krankenhaus 
verſtarb. Der Anlaß zu dem Ueberfall konnte bisber noch 
nicht ſeſtgeſtelkt werden. ů 

Vom elehtriſchen Strom getötet. 
Auf der ca. 800 Meter tiefſen Grube des Kaliwerks 

Bugaingen bei Müllheim (Baden) kamen 6 Arbeiter bei 
Transvortarbeiten in Berührung mit bem Leitunnskapel 
einer Bohrmaſchine, das bei den Arbeiten beſchädiat worden 
war. Zwei Arbeiter wurden von dem ſttarken elektriſchen. 

Schlag ſofort getötet, einer leicht verletzt, während die drei 
anderen mit dem Schrecken davonkamen. 

Der Klu Klux Klan macht Pleite. 
Es iſt eine Kanſ, proſaiſche Pleite, ein Konkurs in aller 

Form. Znunüächſt allerdings nur bei dem Zweig im Staate 

Georgia, wo der Klan früher beſonders mächtig war. Noch 
vor zwei Fahren verfügte der Klan in Georgia faktiſch über 
den ganzen Regierungsapparat ſamt der bewaffneten Macht. 

Heute haben ſeine Gläubiger offiziellen Antrag auf Kon⸗ 
kurserklärung geſtellt, große Rechnungen für Autos, Lokal⸗ 

mieten, Druckfachen, Sahit,iung von Kapuzen und Masken 

ſind ſeit langem unbezahlt, und die Gläubiger fürchten, bei 

längerem Warten überhaupt keinen Menſchen mehr vorz 
finden, der irgend eine Verantwortung für den Klan übe 

nimmt. So bürfte der Gerichtsvollzieber dieſe romantiſche 

Eviſode liauidieren, und manche Sympathien werden ihn' 

  

      
Lortex-Fubhboden 

vod 

Steinholz-Mylolit - 
Fubboden 

ist überall auttragber, fußbwarm. 
schelldämpfend, jener- und 
schWVũammsicher. mãuse- und 
rattenſest, wasserdicht 

Drucklestigkeit: 140 kg per dem 

Kork-Iaolierplatten, Kork- 
schalen u- Tablhaastüren 
iür Kühlrätmme, Kieselgur- 

Cortex-A.-G. 
Danzig-Neufahrwasser 

Wilhelmstrehe 21 Telephon 35362 
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bel-Haus Perl 
vorrtadtischer Graben 20 

lielert anßer erstklassigen 

Wohnungs-Einrichtungen 

als Spezialität kompleite Kaiiechaus- 
unq́; Restavrations-Einrichtungen 

zu billigsten Preisen 

M5 

    

   

Cafẽè des Pestens 

Langfuhrer Möbelfabrik 
Denuis Lanchis 
Ausführung des gesamten Innenausbaues 

K. d. . 

Lamnsfuftr. Manmistruſie 1r ů 

ist erdbffnet 

Joſas. egner 

  

Telephon 41123 

Lleferung der Polstermübel 

Preiswerte Qualitäts-Möbel 
zu günstigen Zahlungabedinsurnaen 

          

    

       

  

GS. m. 
b. H. 

Havptstrafle 17 

LAüüb 

     Lihſamtagen Hugoherrmann 
Langfuhr 

Hauptstraße 121 

Telephon 423 02 

          

    

     
   

     
  

Emil A. Baus, Danzig 
Gepründet 1874 „ Ferusprecher 231 Os. 241 05 

Spexial-Abteilung: — — 

K-Apperate, Ersatztelle 

  

     

   

Sierdrue 

Sule „nanniner Volxsstimms“ 
lluaost im Paté des Westans aus 

      

Fahrgaſt mitunehmen darf, rechnet man auf 

  

 



10 . „s „ietbteti bit LIIIIeI BeiisHinie ——. 

Primaner Husmann freigeſprochen. 
Was die Urteilsperkündung ſagt. — Oie Plädoyers. — Iſt Husmann ſchuldig? 

Am Dienstag in ſpäter Abendſtunve hat der Vorſitzende im 

Husmann⸗Progeß das Urteil verkündet: 

„Der Angeklagte usmann wirv freige ſprochen, die Koſten 

vdes Berfahrens trägt die Staatskaſſe.“ 

Nach einer Replil ves Staatsanwalts hatte der Vorſttzende 

am ſpäten Nachmittag dem Angellagten vas Schlußwort erteilt. 

Hußmann ſagte nur: „Ich bin an Helmut Daubes Tod un⸗ 

ſchuldig.“ 

Darauf zog ſich das Gericht zur Beratung zurnd und ver⸗ 

kündeir nach drei Stunven das Urteil. 

Das Jür und Wider. 

Sibelſeietes und Urteilsſpruch im Gladbecker Prozeß ſind 

S ſpiele dafür, wie wenig Strafrechtspflege und KArimi⸗ 
naliſtik ausreichen, wenn Fälle wie der von Glabbeck an ſie 

herantreten. 

Der Staatsanwalt, der Husmann für ſchuldig hält, bean⸗ 

tragte acht Jahre Zuchthaus Wenn Husmann ven Mord an 

Daube ausgeführt hätte, ſo wäre das eigentliche Motiv zur Tat 
nicht eine verbrecheriſche icht, ſondern ſeine Krankheit ge⸗ 

weſen. Nach acht Jahren wäre er dann aus dem Zuchthaus 

gekommen und aufs neue auf die Geſellſchaft losgelaſſen 

worden. Es gehört ſchon der Mut eines 035 tigen Juriſten 

veich um eine ſolche Strafrechtspflege als ſfinnvoll zu be⸗ 
zeichnen: 

Die Begründung, die der Vorſitzende nach der Verkündung 

ves Urteils bekanntgegeben hat, wird allen Freunden der 

Reſorm des Strafrechis und des Kriminalpoltzeiweſens wert⸗ 

volles Material im Kampf gegen die zünftigen Richter in die 

Hand geben. 
Das Gericht ſtellt in der Vegrundung des Urteils ausdrück⸗ 

lich feſt, daß 
Husmann eine problematiſche Natur 

iſt. Es ſtellt weiter fäſt, daß der Angeklagte ſadiſtiſcher oder 

homoſexueller Reigungen verdächtig iſt. Por den Strafrichter 

aber gehört nur, wer aeehusen Abficht vervächtig iſt. 

Wer Haude oder homoſexuell auch nur zu ſein ſcheint, gehört 

in die Hände des Arztes. 

Im Husmann⸗Prozeß iſt wertvolles Material darüber zu⸗ 

tage gefördert worden, wie die Polizei Ausſagen, die ſie für die 

Einleltung eines Strafverfährens braucht, aus dem Zeugen 

herauszuholen ſucht. Im Husmann-⸗Prozeß, wo ver Angellagte 

ein junger Mann aus der Oberſchicht von Gladbeck war! Wie 

miag man erſt in tauſenv anveren Füllen mit den Angeklagten 

umſpringen, die arme Teufel ſind! 

Was ſonſt noch in ver Begründung ſteht, iſt anfechtbar: 

„Die Erforſchung des Cbarakters des Angellaaten bal 
nicht ergeben. daß er nicht der Täter ſein könnte.“ 

„Das Gericht bat ſich nicht reſtlos die Ueberzeugung 
verichaffen können, datz der Angeklagte der Täter war. Es 
hat ſich aber auch nicht reſtlos die lieberzeugung verſchakſen 
können, daß ex unſchuldia iſt.“ „„„„ 

So bearündet die Juſtis und legt den Fall Husmaun zu 
den Akten. Für ſie iſt der iunge Menſch in Glabbeck ein 
erledißter Fall, wie tauſend Angeklaste in tauſend ähn⸗ 
lichen Fällen, wo kraukhafte Veranlagung im innigen Zu⸗ 

ſammenhang verbrecheriſcher Handlungen ſteht oder ſtehen 

ſoll. Husmann aber ſchleppt die Sätze aus der Bearündung 
des Urteils ein Leben lang mit ſich herum, und darin zeigt 

ſich die ganze Grauſamkeit gewiſſer Erſcheinungen der 
Len Lünmenn Juſtiz, die nicht ſchnell genna beſeitiat wer⸗ 
en können. 

Wie kam man zu dem Urteil? 

Zu den Indizien führt die Begründung ſolgendes aus: 

Das Gericht iſt der Auffaſſung daß eine Reihe von 
Indizien zu ungunſten des Angeklagten ſyrechen und nicht 
zugunſten des Angeklagten haben aufgeklärt werden können. 

Es iſt das Indizium der Zeit, des Weges und der Blut⸗ 

tropfen. Die Begründung führt dann im einzelnen aus, 

daß die Zeitangaben des Angeklagten, ſoweit ſie überprüft 

wurden, außerordenklich unglaubwürdig ſeien. Dazu kommt, 
daß Husmann mit Daube zuletzt beiſammen war und aegen 

ihn auch noch andere Indiaien vorlagen. Zuaunſten des 

Angeklagten könne jedoch angeführt worden, daß er nicht 

angegeben hat, er hätte ſich an der Straßenecke, wo der 

Weg zu Daubes Haus führt. von dieſem, getrennt, wodurch 

die Zeitfrage ohne weiteres ausgeſchaltet aeweſen wäre. 

Was die Bluttropien an den Schuhen anbelanat. do ſei bei 
der Herkunft des Blutes darauf hingewieſen, daß der Blut⸗ 

tropfen der Blutgruppe Daubes angehört und daß der An⸗ 
geklagte die Herkunft des Bluttropfens nicht erklären könne. 
Der Angeklagte ſei erwieſenermaßen nicht an die Leiche 

herangekommen. 
Unerheblich iſt, wie der Angeklagte ſich aegcnüber der 
Veiche und dem Hauſe Daube ſowie bei, dem Telepfhon⸗ 
geſpräch benommen habe, da einzelne Menſchen auf be⸗ 

ſtimmte Ereigniſſe ganz verſchieden reagteren. Was das 
Meſſer betrifft, hält das Gericht dieſe Angelegenheit 

zuaunſien des Angeklagten jür aufgeklärt. 

Es bleiben alſo als gravierende Momente, die nicht auf⸗ 
geklärte Differenz in den Zeit⸗ und Wegangahen und der 
Bluttropfen an den Schuhen. Der ſpäte Fund des Taſchen⸗ 
iuches und die Unrube, die Husmann in der Nacht gezeigt 
habe, in der ein anderer unter den Einwirkungen des 
Alkohols und der aroßen Ermüdung des Weges feſt ge⸗ 

ſchlafen bätte. 
Aber das Gericht hat doch ſchwere Bedenken gehabt, 

ſchließt der Vorſitzende, diefe Indizien für ausreichend zu 
erachten und ſich reſtlos die Ueberzeuauna von der Täter⸗ 
ſchaſt des Angeklagten zu eigen zu machen. Es muß auch 
geſagt werden. daß im allgemeinen nicht anzunehmen iſt⸗ 
daß ein iunger Menſch wie der Angeklaate die Tat be⸗ 
gangen baben foll. Es müßte vielleicht erwogen werden, 
wie er dazu gekommen ſein ſoll, die Tat gerade vor der 
Wohnung der Eltern Daubes auszuführen, da er doch 

damit rechnen mußte. daß ihm die Tat nicht ſofort gelingen 

werde und daß der Angegriffene den Namen Karl ausruſe 

oder andere Gefahren diefer Art ihm drobenß 

Das Pläboyer des Verteidigers. 

Im Prozeß hatten der Berteidiger des Angeklagten, 

Rechtsanwalt Ruſchen, ſein Plädover begonnen, in dem er 
daran anknüpfte, daß der Staatsanwalt den Husmann⸗BPro⸗ 
zeß als einen Prozeß der Möglichkeiten bezeichnet habe und 

dann ronologiſch alle Vorfälle durchging, die ſich vom Abi⸗ 
turientenexamen bis zum geſtrigen Tage ereigneten. Er 

erklärte, daß in das gegenwärtige Verfahren außerordent⸗ 

beſten aus einem Vergleich mit per 

zu erkennen gegeben, daß er ſich   

lich viel mbinemnteveihurtbte worden ſei. Sehr viele Seugen 
hätten nüter Eid anders ausgeſagt als in, der Borunter⸗ 
juchung. Unter den Schülern habe nach Feſtſtellung des 

Blutes an Husmanns Kleidern, und nachdem die Schuld 
angeblich erwieſen war, eine Akewſe geherrſcht, in der ſie 
weſen we alles mögliche entdeckten, was vorher nicht ge⸗ 
weſen war. 

Er kam weiter auf die Veranlagung Husmanns und auf 
die mögliche Veranlaſſung zum Morde zu ſprechen. Der 
Angeklagte ſei durchaus nicht auormal, könne nach dem 
Zeugnis der Sachperſtändigen auch nicht als Homoſexvueller 
oder als Sadiſt angeſprochen werben. Schließlich wies der 
Verteidiger auf die Spuren hin, die auf einen anderen Täter 
ſchließen laſſen, beſonders auf die Spur Oſtendorfg und 
ſchloß mit den Worten: „Nicht Schuldig, Herr Staatsanwalt, 
kondern unſchuldig!“ ů 
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Zeupelin 
** 

  

    

  

Aushgeplünhert bis nufs Heind— 

und bann die Goldzähne aezogen. 

Die Landttraße bei dem Städtichen Sorvea [Weſſgrabien) 

war der Schauplatz eines Bandentiberfalles, der wohl ſeines⸗ 
gleichen ſucht. An einer Wegbiegung, an der ein vollbeſes⸗ 

ter Autobus nur langſam fahren kounte, erſchienen vlößtlich 
ſechs ſchwarz maskierte Räuber. Der eine von ihnen ſprang 
auf das Unto und zwang mit vorgehaltenem Mevolver den 
Chauffeur, anzuhalten, Rachdem dies geſchehen, mauhlen 
die Reilenden, deren 14 an der Zahl, der Chauſſeur und 
der Schalfner aneucheth, uUnd ſich trotz des ſirbmenden Re⸗ 
Kie Pollftändig entkleidben. Die maskierten Räuber legten 

ie Kleider in ihr eigenes Anto, ruinierten den Motor deß 
Autobuſſes und wollten ſchon abfahren, als pibtlich einer 
der Räuber die Entdeckung machte, daß der eine Reiſende 
einen goldenen Zahn befaß. Nun ſprangen die Banditen 
von ihrem Wagen ab, zwangen die nackten Frauen und 
Männer, ihren Mund weit aufzuſsverren, und ſuchten nach 
goldenen Jähnen und Plomben. Dann wurden einige 

Jangen bervorgeholt, und die Ausgevllinderten mußten es 
b⸗ Whe laſfen, daß die Banditen ihre Goldaähne ans⸗ 
rachen. 

So zog Vyrd zur Erforſchung 
des Südpols aus. 

Unſere Aufnahme zeigt das Expeditlonsſchiff 

Byrds, den Dampfer „Larſen“, beim Ver⸗ 

laſſen des Haſens von Los Angeles mit 

Kommandeur Byrd und den Mitalledern der 

Expebition an Bord, um ſich in die Arktis 

zu begeben. Byrd beabſichtigt, für die Dauer 

von 2 Jahren dort wiſſenſchaßtliche For⸗ 

ſchungsarbeiten zu leiſten. 

ſun heute in Friedrichshafen? 
Kurs auf Island. — Die Fahrt geht gut. — Sorgen um den blinden Paſſagier. 

Friebrichshafen, 31. 10. Das Luftſchiff „Graf 

Zeppelin“ befinvet ſich in vollem Fluge, der durch günſtigen 

Wind geförvert wird, in Richtung auf Irlanv. Man rechnet 

mit ſeiner Ankunft in Frledrichshafen in ven heutigen ſpäͤten 

Nachntittagsſtunden. 

Während, des geſtrigen Tages ſind nur ſpärlich Nachrichten 

über die Fahrt ves „Graf Zeppelin“ in Frieprichshafen ein⸗ 

gelaufen; aber nach den Melbungen, vie geſtern in ven frühen 

Abendſtunden eingegangen waren, ließ ſich ver Standort un⸗ 

geführ berechnen. Dieſe Meldungen lauteten techt gunſtig. Da⸗ 

nach befand ſich ver „Graf Zeppelin“ zwiſchen 5 und 6 Uhr 

abends etwa auf dem 35. Grad weſtlicher Läuge und zwiſchen 

dem 45. und 5O Grad nördlicher Breite. Bis zu dieſem Zeit⸗ 

punkt hatte er alſo bereits ungefähr vie Hälfte der geſamten 

Strecke hinter ſich. Die Marſchſtrecke dürfte bereits über 4500 

Kilometer ausgemucht haben. Sie iſt länger als die kurzeſte 

Route, weil das Schiff einen großen nach Süvoſten offenen 

Bogen ausgeführt hat. 

Jetzt ſteuert es etwa in ſüdöſtlicher Richtung. Es iſt auch 

anzunehmen, daß es die Hauptſchwierigkeiten des Tiefs be⸗ 

reils überwunden hat und mit Ginhract⸗ Mitwind durch ein 

croßes Hoch fährt. Unter dem Eindrüͤck vieſer Berechnungen 

werden die Ausſichten hinſichtlich der Zeit der Ankunft erheblich 

jünſtiger beurteilt, als geltern mittag, In Kreiſen bes, Luft⸗ 

ſchiffbaues rechnete man geſtern bereits mit der Möglichteit, 

daß das Schiff doch noch im Laufe das Mittwoch Abend an⸗ 
kommt. Es wird dann vom Wetter abhängen, ob es noch in 

ber Nacht oder erſt am Donnerstag morgen landet. Daß das 

Schiff ſchon bis jetzt ausgezeichuete Zeit gemacht hat, geht am 

der Europafahrt hervor, bei 

der es gut 34 Stunden unterwegs war und eiwa 3000 Kilo⸗ 

meter zurückgelegt hat, alſo in derſelben Zeit, die es für die 

bisherige Streche gebraucht hat. 

Verbinduna mit dem „Graf gepvelin“. 

Nach Auskunſt der⸗Funkſtation des Luftſchiffbauetz hat 
Norddeich geſtern um 1.35 Uhr nachmfttaas zum erſten Male 

direkte Verbindung mit dem „Graf Zeppelin, gehabt. An⸗ 

geblich ließ ſich daraus der Standort nicht erkennen. 
Wie wir erfahren, ſtehl die Deutſche Verſuchsanſtalt für 

Luftfahrt ſeit geſtern 3 Uhr. 40 nachmittag mit der Kurz⸗ 

wellenſtation an Bord des „Graf Zeppelin in Verbindung. 

die weiter aufrecht erhalten wird. Der Empiang iſt aus⸗ 

gezeichnet. ů 

Das Schiſal bes Biuden Paſjagler⸗ 
„Die Angelegenheit des blinden Paſſagiers bürite in der 

Tat in einer allſeitig befriedigenden Weiſe geregelt wer⸗ 

den. Der amerikaniſche Konſul in Stuttgart, wird beute 

ſelbit nach Friedrichshaſen kommen und, wenn die Führung 

des „Graf Zeppelin“ günſtig über den jungen Mann aus⸗ 

ſagt, die erforderlichen Papiere ausſtellen, 

Ein tüchtiner Kerl. 

Die Neuyorker Blätter, die ſich weiterhin intenſiv mit 

dem jungen Terhune beſchäftigen, der, ſich als blinder 

Paſſagier an. Bord des i 
hat, ßeigen mit- einer Zuſfammeuſtellung, von 

früheren Abenteuern, daß er es mit groter, Gewandtheit 

verſtanden hat, ſich zu Ereianiffen, die ihn beſonders inter⸗ 

eſſierten, Zugang zu verſchakfen. So beſchaffte er ſich u. a. 

im letzten Sommer. als ber Borkamof Heeney—Tunney 

ſtattfand, eine Uniform als Platanweiſer und wohnte dem 

Kampfe aus nächſter Nähe bei. Als von San Franzisko 

ein neuer Luxusdampfer zum erſten Male nach Honoluln 

anslief, hatte er Terhune, ebenfalls als blinden Paſſaaier. 

an Bord. Nur einmal hatte Terhune; der als Golſlunge 

von Turnier zu Turnier ganz Amerika durchwandert hat, 

Pech, als er ſich auf einen nach Alaska beitimmten Dampfer 

Er hat bereits, 
ſeiner annehmen wil. 

„Graf Zeppelin“ eingeſchmuggelt 
Terhunes Wiltiam P. Rutledne, einen, eigenartigen   

einſchmungelte, Das Schiff war das letzte dbes Sommers 

geweſen und Terhune mußte den Winter in Alaska ver⸗ 

bringen. 

Friedrichshafen in Erwartung. 
In Krelſen des Luftſchifſbaues rechnete man geſtern wie⸗ 

der, daß der „Graf Zeppelin“ doch erſt am Donnerstaavor⸗ 

mittag in Frledrichshaſen eintreſfen wird. Es wäre zwar 

möglich, daß er ſchon am Mittwoch in Deutſchland wäre, 

aber den Heimathafen erſt nach Eintritt der Duukelheit er⸗ 

reichen könnte. In dieſem Falle wird das Schiff wahr⸗ 

ſcheinlich die Nacht Über kreuzen, oder einen Umweg etwa 

über Berlin machen, um dann bei Tageslicht in Friedrichs⸗ 

bafen landen zu können. 

Inzwiſchen ſind hier alle Vorbereitungen, für den Emp⸗ 

fang in Gange. Die Hotels ſind berelts überfüllt. Der 

Luftſchiffbau hat diesmal Gelegenheit geſchaffen, daß mög⸗ 

lichſt viele Leute die Landung des Lufſtſchiffes aus der Nähe 

beobachten können. Er hat einen Teil des Platzes gegen 

ein Eintrittsgeld für die zu erwartende Zuſchauermenge 

zur Verfügung geſtellt. Die Polizei muß alls Dispyſitionen 

treffen, durch bie die Landung vor gefährlichen begeiſterten 

Ausbrüchen geſchützt wird. 

Sehr intereſſant iſt nun die Frage, was aus dem blinden 

Paſſagter werden ſoll. Nach Erkundigungen an zuſtändiger 

Stelle wird er bei der Landung 

zunächſt von der Polizei jeligehalten werden, 

die prüfen muß, ob er ein Viſum oder Ühberhaupt einen Paß 

hat. Gegen ein ſolches Paßvergehen würde eine möglichſt 

niebrige Geldſtraſe von 20 Mark vielleicht zu erkennen ſein. 

Wenn die Beſtimmungen oder Weiſungen von höherer Stelle 

es geſtatten, wird aber auch dieſe Strafe zweifellos nieder⸗ 

geſchlagen werden. Das Betrugsbelikt dürfte kaum vor⸗ 

liegen, weil Mitfahren gegen Bedahlung nicht möglich war, 

alſo die Abſicht, den Luftſchifſbau um das Fahrgeld zu prel⸗ 

len, kaum vorgelegen hat. Der innge Mann Fat ehen das 

ganze zweifellos als eine ſportliche Wageleiſtüng ange⸗ 

ſehen, und ſo wird ſein Unterfangen auch durchaus beurtellt. 

Die Empianasfeierlichkeiten. 

ů Generaldirektor Colsmann vom Luftſchiffbau hatte geitern 

abend eine längere Konferenz mit den betetiliaten Stellen 

ber die Geſtaltuna des Empfanges für den „Graf Beppelin“. 

Danach bleibt es im weſentlichen bet dem berelts bekannten 

Rahmen. Es werden ſbrigens zahlreiche Ehrengäſte er⸗ 

wartet, jo hat der Reichsverkehrsminiſter v. Güctard ſein 

Erſcheinen zugeſagt. Außerdem werden vorausſichtlich Ge⸗ 

ſowie ein Vertreter des württembergiſchen 

Miniſteriums kommen, ferner Vertreter des Reichsrates 

und der Parlamente. der Hapag und des Norddeutſchen 

Lloyd und der Vorſitzende des Aufſichtsrates der Deutſchen 

Luſthanſa. Die Ausſichten der Ankunft werden in Kreiſen 

des Luftſchiffbaues ſehr aünſtia beurteilt. 

Alle Schwierigteiten behoben. 
Berkehrsverbeſſerung durch Geſang. 

Um die Zahl der Verkehrgunſälle mindeſtens auf die 

a der Poltzeikommilfar von Detrrit, 
Hälfte zu verringern, hat der Poliz Pe 5 

will nämlich die Bekanntmachung von Herkebremer regeln 

mit guten Geſangsdarbietungen verbinden. Zu decgan. 

Zweck hat er ein Sängerauartett, aus beſonders ſtimmbegab⸗ 

ten. Polizeibeamten zuſammengeſtellt, dem Angezatige mrer 

Verkehrspolizei als Eyrecher angegliedert werden ſolten. 

Dieſes Ouartett wird ohne Entgelt zu Feſteſſen und allen 

ſonſtigen Veranſtaltungen zur VBerfügung geſtenllt, unter der 

einzigen Bedingung, daß bei allen Gelegenheiten, wo das 

Geſangsquartett auſtritt, ein drei Minuten dauernder Vor⸗ 

trag über Schutz gegen Verkehrsunfälle von einem ſachkun⸗ 

digen Beamten gehalten wird. 

heimrat Fiſch, 

   



Vittschalt⸗ Handel- Schiſtabrt. 

Velebung in ber Wel-Lextllinduſtie. 
Aumer noch Export von Mſrſen,beltern und Spezial⸗ 

induſtrien. 
Die Lage in der Baumwollliuduſtrle hat ſich in den letzten 

Wochen Leite entſchleden gebeſſert; nach den beim Dentſchen 
Textilarbeiterverband eingelauſenen Berichten iſt auch mit 
einer weiteren Belebung zu rechnen. Der größere Teil der 
Betriebe il bereits zur Vollarbeit zurückgekehrt und an 
Wichtigen Bentren der Induſtrie wird wieber mit Uieber⸗ 
linuden gearbeltet. Es iſt ſicher auch kein Zuſfall, daß die 
Velebungen in der Baumwollinduſtrie in, dem Augenblick 
guſtraten, als ſich einigermaßen Klarheit ber den Ausfall 
der diesfährigen Baumwollernte ergab. Jetzt, wo Iteber⸗ 
raſchungen in der Preisbildung auf dem Baumwollmarkt 
autsgeſchloſſen ſind, können die beteiligten Kreiſe einiger⸗ 
maßen ſicher disponieren. Eine äbultche Verbindung zwi⸗ 
Wolt Preisbildung und Geſchäſtslage iſt ja auch in der 
Wollinduſtrie feſtzuſtellen. Wenn nun aber in der Baum⸗ 
wollinduſtrie noch nicht alle Betriebe an dem ſeſtzuſtellen⸗ 
den Aufſchwung teilnehmen, ſo 

rächen ſich alte Produktionsſünden 

aus der Zeit der Hochtoujunktur. Damals, als die Kund⸗ 
ſchaft ſtürmiſch nach Waren verlangte, wurde auf eine fehler⸗ 
freie Herſtellung von Geweben weniger Wert gelegt. Man 
ſtellte, um der Nachſrange auch noch einigermaßen nachkom⸗ 
men zu lönnen, ungellbte Arbeitskräfte ein. Mil einer 
ſolchen Arbeiterſchaft konute man natlrlich nur ſehlerhaft 
arbeiten., Dieſe Betriebe bezahlen jetzt aber ihre unbegreif⸗ 
liche Politik mit Kundenverluſt. Die ſtark verringerten 
Lagervorräte des Handels jedoch, die zur Aufgabe von 
dringlichen Aufträgen zwingen, laſſen hoffen, daß auch dieſe 
Heminuunen überwunden werden und gdaß ſich die Konjunk⸗ 
tur in der Textilinduſtrie ſchnell ſtabiliſiert. In der Woll⸗ 
induſtrie merkt man freilich von einer Beſſerung der Ver⸗ 
hältniſſe noch nicht viel; insbeſondere bar“ 

der Rückgang der Wollpreiſe 

die Berarbeiter veranlaßt, ſich in der Eindeckung mit Roh⸗ 
ſtofſen uoch abwartend zu verhalten. Auch die Lage in der 
Kammgarninduſtrie verſchlechterte ſich in den letzten Mo⸗ 
naten weiter; trotzdem aus verſchiedenen Weberejzentren 
über Mandel an Kammgarn geklagt wird. Beſonders auf⸗ 
fallend iſt, daß viele Wollwebereien ſehr vorſorglich Still⸗ 
legungsanträge ſtellten, von deren Durchführüng hinterher 
abgeſeben wurde. Dieſe Tatſache ſtützt die Annahme, daß 
die Verſchlechterungen in der Wollinduſtrie in erſiter Linie 
mit der ſchwankenden Preisbildung für Wolle in Zuſam⸗ 
menhang zu bringen ſind. Als beſonders günſtig iſt 

dic Lanc in der Seideninduſtrie 
auzuſprechen, wo lebhafte Nachfrage nach Krawattenſtoffen 
beſteht. Man hofft allgemein, daß ſich die Seidenin duſtrie 
gul der Schwelle einer guten Konjunktur befindet. Dagegen 
ſind in der Kunſtſeideninduſtrie — cigentlich zum erſtenmal 
— Arbeitszeitverkürzungen und Arbeiterenklaſſungen vor⸗ 
nenommen worden. Da ſich der Abſatz von Kunſtſeide aber 
erheblich erweitert hat und eine immer ſteigende Tendenz 
zeint, ähnelt der Rückgang in der Kunſtſeide mebr einer 
Kampfmaßnahme, um die hohen Preiſe zu behaupten. 

Die Geſchäftslage der Wirkereien und Strickereien 

iit nach wie vor günſtig. Leider zeigen ſich in dieſen In⸗ 
duſtriczweigen wieder recht bedentliche Erſcheinungen. 

Die Juteinduſtrie, die im großen und ganzen ſehr günſtig 
veſchäftigt iſt, bat im Lauſe des Monats Arbeitszeiteinſchräu⸗ 
kungen vorgeuommen. Dieſe ſcheinen aber von keinerlei 
konjunktureller Bedeutung zu ſein, ſondern ſtehen vielmehr 
mit den. Lohuforderungen der Arbeiterſchaft im Zuſammen⸗ 
baug. Man will jedenfalls einen ſchlechten Geichäftsvor⸗ 
gang vortänſchen, um die Ablehnung der Lohnforderungen 
in der Oeffentlichteit rechtfertigen zu können. 
Wenn man die Entwicklung in der Textilinduſtrie auf 

einen Neuner bringt, ſo iſt in allen Branchen eine ſtarke 
Aufwärtsbewegung feſtzuſtellen. 

  

Nückgang der Welt⸗Automobilproduntion. 
Nach einer Unterſuchung des deutſchen ſtatiſtiſchen Reichs⸗ 

amts iſt die Welt⸗Automopbilproduktion im Jahre 192/ tert 
zurückgegangen, Die Weltproduktion an Kraftwagen be⸗ 
trug 1025. 4900 000, 1926: 5 034 000 und 1927: rund 4 195 000 
Stück. In den einzelnen Staaten ſind folgende Ziffern feſt⸗ 
geſtellt: Rordamerika 4266 000, 4 299 000 und 3 304 000; Eng⸗ 
and 177 000, 209 000 und 232 000: Frankreich 177 000, 190 000 
und 190000;: Kanada 161 000, 205 000 und 179 000: Deutſch⸗ 
Land 63000, 45 000 und 115 000;: Ftalien 40 000, 65 000 und 
5⁵ 0007 die übrigen Staaten 16 000, 21 000 und 30 000 Stück. 

Den grönten Rückgang verzeichnet ſomit Nordameritfa, 
was auf die mit der im zweiten Halbjahr 1927 erfolgten 
Umſtellung der Ford⸗Werke verbundenen Werkſtillegung 
urückzuführen iſt. In der erſten Hälfte 1925 beſtritten die 
Fordwerke 30,5 und in der gleichen Zeit 1927 nur noch 26 
Prozent der geſamten nordamerikauiſchen Autoproduktion. 
In derſelben Zeit ſtieg der Anteil der General Motors, die 
einen beſſer ausgeſtatteten Wagen herſtellen, von 27,7 auf 
36,8 Pryzent. 

Imematüönnie Sundurpiſerung der Seide. 
Am 25. und B. Oktober fand in Paris eine Sitzut 
Iunternationaben Seidenverbandes fafl Es warenpen⸗ kreten: Deutſchland. Frankreich, die Schweiz, Spauien, Eng⸗ 
lan- Und die Tſchechoſlowakei. Zunächſt wurden die Sta⸗ 

»titten des Verbandes endgültig ratifiziert und Levy (Galerie 
Lafayétte), Paris, zum Vorſitzenden gewählt. 

Die meiteren Verhandlungen Salten in erſter Linie der 
Vereinheitlichung der Bezeichnungen für die verſchiedenen 
Seidenarten und der Reglementierung der Verkaufsfuancen. 
Eine endgültige Entſcheidung über dieſe beiden Fragen ſoll 
aber erſt in der nächſten Jahrestagung fallen, die in Zürich 
im Sepiember 1928 ſtattfindet. Weiter befaßte man ſich mit 
Der Vereinheitlichung der Bollbezeichnungen für Seide und 
Seidengewebe und nahm einen entſprechenden Bericht an, der 
der internationalen Handelskammer und der Wirtſchafts⸗ 
abteilung des Bölkerbundes vorgelegt werden ſoll. 
Dü Die eutſche Delegation brachtie dann einen Bericht über 
Die Standardiſierung der Rohſtoffe und ihre Klajñfizierung. 
Die Vorſchläge ſollen von den einzelnen nationalen Verbän⸗ 
den geprüft werden. Endlich wurde eine Eniſchließung ge⸗ 
faßt, in der verlangt wurde, daß alle Kunſtjeidenproͤukte als 
Mbe bezeichnet werden müßten und daß auch bei Geweben, 
ie aus Kunſtleide und einem zweiten Stoff beitehen, auch 

dieſer zweite Stoff bezeichnet werden müfſe. 

  

  

Der Tranfittarif durch Polen und Deuiſchland nach 
Danzig. Die unmittelbaren Tarife aus der Tſchechrien 2. 

— Sirert und Sdingen durch Deutſchland und Polen ober 

endet und wperben Pemmüchl Aedrüc werden., Die Tariie m ir Tarif 
treten am 1. Januar 1929 in Araft. werden. Die Tarile 

— 

ten. 

    
Deuiſchland hat die Führung. — Ein abwechlſlungsreiches 

Programm. 
Das Vundestreffen der Winterſportler in den Tagen vom 

30. Dezember bis zum 1. Jantar 1920 in Johaungeorgen⸗ 

ſtad! [Sachſen) wird die gröhte winterſportliche Veranſtal⸗ 
tung dieſes Jahres darſtellen, Seit, der denkwürdigen 

erſten Winterſportolympiadc in Schreiberhau iſt es mit dem 
Winterſport in der Arbelſerſporkbewegung in, Deutſchland 
und in allen Ländern der Intexnatlonale vorwärtsgegangen. 
Zahlenmäßig und aktiv hat, Deutſchland unbeſtritten die 

Führung! im kechniſchen Aibnnen ſtehen jedoch die Finnen 
poran. Die kommenden Bundeswinkerſportkämpſe werden 
einen neuen uleberblict über die ſportliche Leiſtungslähigkeit 
der deutſchen Winterſportker ermöglichen. Langläufe, Sprin⸗ 
gen, Demonſtratlonsiſbungen am —ů0 und Skituren bieten. 
ein abwechflungsvolles Progxamm. In allen Kreiſen und 

Bezirken herrſcht bei den Winterſportlern ſtarke Bageiſte⸗ 
rung für das Vundestreffen, ſo daß mit einem ſtarken Melde⸗ 

ergebnis zu rechnen iſt. 
Zohangeorgenſtabt iſt geſchichtlicher Boden für, den Ar⸗ 

beller⸗Winterſport. Seit Jabräehnten iſt dort die weiße 
Kunſt daheim. Das Städichen liegt in einer à centcch⸗ 
Landſchafl, umrahmt von bewaldeten Bergketten. Ein tüch⸗ 
tiger ArbeiterSportverein am Orte, der ſogar eine eigene 
Sprungſchanze beſitzt, bürgt für einwandfreie Vorbereitun⸗ 
gen. Auch für einen Nichtwintexſportler wird es als Zu⸗ 
ſchauer ſonderbare Reize und Erlebniſſe geben. Auch aus⸗ 
ländiſche Teilnehmer werden an den Kämpfen teilnehmen 
und für harte Kämpfe ſorgen. Die deutſchen Schneeſchuh⸗ 

läufer haben viel von den Finnen gelernt, von ihrer Lebens⸗ 
weiſe, Training und Sporktüchtigkeit. 

ö „Heros“ uimmit „Teutonla“ den Tieel. 
Brandenburgiſche Meiſterlchat im Maunſchaftsboxen. 

Im ausverlauften Saalbau Friedrichshain lieſerten ſich 
am Montagabend die führenden Berliner Amateurbox⸗ 

vereine den erwarteten erbitterten KampfVum die Branden⸗ 
burgiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft. Der kampfſtärkere Heros 
pehielt mit 1125 bie Oberband und nahm damit Teutonia 
den Titel ab. Sämtliche Begranungen gingen über die volle 

Rundenzahl und wurden nur nach Punkten eutſchieden. 

  

  

Letuſche Kugemeiler in Sinnlend. 
Die rührige Sportvereinigung „Velkot“ Jypaftyula im 

finniſchen Arbeiter Sporkbund (Tu.) veranſtaltste in der 
vergangenen Woche im neuen prunkvollen Arbeiterhaus 
Ringerwettkämpfe, an denen ſich fehr, aute Kräfte beteilig⸗ 

Urnter anderem nahmen der Meiſter vom lettiſchen 

Sport⸗ und Schutzbund im Fliecgengewicht. J. Smoler 
(os Kilo), und der lettiſche Leichtgewichtsmeiſter, S. Frei⸗ 

berg teil., Die Kämpfe waren öſißerſt intereſſant und er⸗ 

braͤchten eine ſtarke Ueberlegenheit der einheimiſchen Ringer 

. 
K. olgenden Pech betrofſen wird, ſoll er nun endlt 

  

n die internationalen Gäſte, von denen ſich Freiberg mit 
dem 4., Platz in ſeiner Klaffe am beſten placierte. 

An Ringerkonkurrenzen in Turku beteiligte ſich vom 
eſtländiſchen Arbeiterſportverband der Mittelgewichtler 
A, Terneſtin, der vor kurzem vom bürgerlichen Verband 
üibextrat, in dem er eine ſehr gute Kraft war. Auch bei ihm 
reichte es nur zum 4. Platz in ſeiner Klaſſe. 

Schmelimg tritt an. 
Am 23. November in Neuyork. 

gege 

  

nicht Wenn Deutſchlands Europameiſter, Par Schmeling, n. 
wieder in letzter Stunde von dem ihn ſchelnbar ů 28. 

ant 28. 
zeigen. 7 A pelem in ſeinem erſten Kampf in Amerika ſit 

An dieſem Tage will ſich der Meiſter im Madiſon Sauare 
arden dem Neuvorker Publitum vorſtellen. Der Termin 

iſt feſl, nur der Geaner noch nicht engültig ausgewählt; diele 
Wahl, wird jedoch bei dem ſtarken amerikaniſchen Angebot 
ſchnell vonſtatten gehen, 

Am gleichen Tage ſoll auch der Berliner Mittelgewichtler 
Hermann Herſe, der jetzt Schmelings im 23. Moseinber iſt, 

ſein DSebüt geben. Den Hauptkampf am 23. Novenber be⸗ 
Dorbat die amerikaniſchen Schwergewichte Stribblina und 

orval. 

Eröffuungsrennen im Verliner Sportpaloſt. 
Für die Eröffnungsrennen im Berliner Sportpalaſt äm⸗ 

kommenden Sonntaa ſind als erſte die beiden ausgezeich⸗ 
neten Belgier Victor und Alhonſe Standaert, die bei dem 
letzten großen Maunſchaftsreunen im Breslauer Sportpalaſt 
einen hervorragenden 2. Platz belegten, verpflichtet worden. 
Auch der ſchnelle und ſtarke Jan van Kempen, der Bruder 
des Sechs⸗Tage⸗Champions, wird an den Start gehen. 

  

Me Uymyiſchen Spiele hoben gelohui. 
1424 532 Gulden Eintrittsgelder vereinnahmt. 

Das niederläudiſche vlympiſche Komitee gibt jetzt auf 
Grund ſeiner Abrechnungen und ſtatiſtiſchen Arbeiten die 
die amtliche Zahl der bei den 9. olympiſchen Spielen erziel⸗ 
ſen Einnahmen bekannt. Insgeſamt haben 663 289 Zuſchauer 
dem Spiel beigewohnt. n dieſe Zahl ſind die zahlreichen 
Ehrengäſte, Preſſevertreter und Teilnehmer nicht einge⸗ 
ſchloſfen. Von den 663 2890 Zuſchauern wurden während der 
ganzen Dauer der Spiele 1424 532 Gulden an Eintritts⸗ 
geldern gezahlt. 

Der Hambyrger Senat ſtiftet 10 Bierer für bie 8ugerd. 
Der Hamburger Sennt hat zur Körderung der Hambur⸗ 

ger Jugonbruderei 10 Gigvierer geſtiſtet, die auf einer Ham⸗ 

burger Werft erbaut und vom Allgemeinen Alſterklub an 
die Sthillerruderklubs verteilt werden. öů * 

  

  

Schlachiviehmattkt in Dungzig. 
Amtlicher Bericht vom 30. Oktaber 188. 

Preiſe kür 50 Kilvaramm Vebeiidgewicht in Banzlger Gulden. 
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Unterzeichnung dentſch⸗litauiſcher Verträgc. Geſtern nach⸗ 
mittag wurden im Answärligen Amt ein deutſch⸗litauiſcher 
Haudels⸗ und⸗Schfffahrtsverfrag, ein Konſularvertrag und 
ein Vertrag üßer den Rechtzverkehr unterzeichnet. Die Un⸗ 
terzeichnung einer Anzahl weiterer Abkommen, ſowie eines 
Protokolls zu dem bereits abßgeſchloſſenen Vertras über den 
kleinen Grrnzverkehr ſteht bevor. 

Die Monopoliſtierung der dentſchen Papierinduſtrie. Im 
Zeichen einer völligen Munopolifirung der deutſchen Pa⸗ 
pierinduſtrie kann auch die Thodeſche Papierfabrik in Hains⸗ 
berg ihre Dividende von 6 uuf 10 Proßent heranſſetzen. Der 
Reingewinn ſteigerte jich von 90 060 auf 150 000 Mark. Tie 
Bankguthaben haben mit 100 000 Mark eine Verfünffachung 
erfahren. Im Geſchäftsbericht wird mitgeteilt, daß ſich der 
Jahresumſatz gegenüber dem Frieden mengenmäßig um das 
Moßtert bnl. und wertmäßtg um das Fünffache ver⸗ 
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Ein neuer Konzern in Polen. Um die Preiſe für Kunſt⸗ 
dünger in Polen einheitlich zu geſtalten, wurde am 1. Okto⸗ 

ber eine Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Konzern der 
unſtdüngerinduſtrie in Polen A.⸗G.“ gearündet. Die 
rünider der Geſellſchaft ſind Graf Mychalſti, der frühere 

Miniſter Targowſki, Dr. Celichowſti u. a. mehr. 
————ß7— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
. Outober 

Geld Brief 

   

  
  

30. Oktober Es wurden in Danziger Bulden 
Geld Brief — notiert für 
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122.80—132,80. 

Danziger Produktenbörſe vom 26. Ohkt. 1928. 
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Großhandelspreiſe 

waggonfrei Danzig 

20—16.00 

Oroßhandelspreiſe v 
waggonfrei Danzis 

n, 134 Pfd. 11,73—1200 
130 üC 

é ver Zentner ů é per Beutüer 

  

Erbſen, leine 

  

             
  

Lichtamtlich. Vom 30. Oitober 1628        — ů OGegrdndet 1821 

Beatmögliche Verzinsung von Gulden, 
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22. Jortſetzung. 

Bobby verſtand ihn nicht, aber er drückte die dargebotene 
Hand des andern. 

Eine halbe Stunde por Beginn der Vorſtellung empfina 
er ſein Koſtüm. In die Hoſen paßte er aanz aut hinein; 
ſie waren geräumig wie Ballouhüllen und hatten ein berr⸗ 
liches Muſter von arünen und roten Streifen. Biel mehr 
Schwierigkeiten bereitete es ihm, ſeine Schultern in den 
Gehrock unterzubringen. Das Kleidunasſtück ſtöhnte furcht⸗ 
bar, als er es anzog: ſchließlich plattten. mit einem wütenden 
Ziſchen die Nähte im Rücken. Er verlauate einen anderen 
Rock: aber der Reaniſiteur lehnte das Anſinnen. ſeine 
Garderobenbeſtände zu dezimieren, entſchieden ab. Er drückte 
ſeinem Klienten noch ein kleines Hütchen auf den Kopf und 
aab ihm einen roten Megenſchirm in die Hand. Damit war. 
der neue Clown fertig. 

Bobby aing nach der Stallgaiſe und ſtellte ſich auf. 
„Die Vorſtellung begaun mit dem Debüt von zwei bild⸗ 

hübſchen, aber etwas mageren Mädchen; ſie ſtürmten auf 
einem ungeſattelten Pferde in die Manege und zeigten 
unter aroßem Hallv ihre beſcheidenen Künſte. Ihr erſter 
Applaus beglückte ſie über alle Maßen. Sie kehrlen mit 
rutgefleckten Geſichtern zurück und mit Augen, die wie über⸗ 
guellende Füllhörner des Glücks waren. ů 

In der Stallgaſſe erhielt Bobon ſeine letzte Belehrung. 
„Sie ſpannen jetzt Ihren Schirm auf, ſteigen auf die 

Manegeneinfaſſung und gehen einmal gemächlich herunn. 
Nichts weiter, G6Bleiben Sie' aanz ernſt. Verziehen Sie 
keine Miene!“ — 

Nun war Bobby draußen. Dieſer große, prachtvolle 
Burſche, der in ſeinem Karnevalsputß ausſah wie die ge⸗ 
ſchändete Hildſänle eines ariechiſchen Athleten, hielt ein 
komiſches Entree in der Manege eines Wanderzirkus. Mit 
königlicher. Würde ſpazlerte er auf der 
Rampe dabin. Das tauſendköpflge Schlangentler, das, um 
ebgaum das weite Rund des Zirkus füllte, beachtete, 
er kaum. 

Rings herrſchte Schweigen. Niemand lachte. Die Wir⸗ 
kung, die man von dem Kontraſt zwiſchen Bobbys herolſcher 
Erſcheinung und dem AierlOian Aufputz erwartet hatte, 
blieb aus. Draußen in der Stallaaſſe ſtand der Direktor 
neben ſeinem Kompganon, dem berühmten Pferdedreſſeur 
Signor Ciecillo. Der hatte ſchon den Frack an;: in ſeinem 
tadelloſen Hemd leuchtete eine Perle, und ſeine behand⸗ 
ſchuhte Rechte hielt die Peitſche. die nächſte Programm⸗ 
nummer, Vorflührung der dreſfterten Henaſte Caſtor und 
Pollux, gebörte ihm. ů 

„Er iſt ein Eſel von ungewöhnlichem Format,“ ſagte 
Eü jich kenne nur einen, der ihn an Dummheit über⸗ 
trifft. 

„Wer iſt das?“ fragte argwöhniſch der Direktor. 
„Der, der ihn engagiert hat.“ 
Etwa die Hälfte ſeines Rundganges hatte Bobby hinter 

ſich gebracht. Da gab es eine Stockung. In einer der Logen 
jaß eine wunderſchöne Frau. Sie war ganz in Hermelin 
gehüllt. Ein weißer Atlashut mit einem koſtbaren Reiher 
umſchmeichelte ihre Schläfen. Nur ein paar Strähnen des 
hellblonden, kurzgeſchorenen Haares ließ er frei; ſie griffen 
aleich krummen, ſcharfen Krallen unter den ſeitlichen Bändern 
hervor. Die Frau, Ahinerd ſchlauk; ihr,Geſicht war rundlich, 
und ihre Haut härke ſen n geheimntsvollen Färbton, der auf 
der Palette der Liebe gemiſcht iſt und unſerem Auge größere 
Wonnen gewährt als irgendein anderes Koldrit der Natur 
oder der Kunſt. ů — 

Als Bobby in der Höhe ihrer Loge angelangt war, ergriff 
die Frau mit einer Bewegung der Ueberraſchung die Hand 
ihres Begleiters, eines Herrn in der Uniform eines Kaval⸗ 
lerieoffiziers. Halblaut rief ſie: 

⸗Diein Gott, Romeo!“ ů 
Der Clomn ſtand ſtill. Den linken Arm legteſer auf die 

Bruſt, den rechten ſtützte er darauf, und den Kopf bettete er 
in die Hand. In dieſer nachdenklichen Stellung verharrte er 
geraume Zeit. Seinen Blick bohrte er tief in die Stirn der 
Frau. Sekundenlang ſchien es ihm, als ſei die Mauer, hinter 
der ſich ſein Geheimnis verbarg, auf die Stärke diefer zarten 
Stirnwand da zuſammengeſchrumpft. 

Aber dann veränderte er jäh ſeine Haltung. Ein ſcharfer 
Ton durchſchnitt die Luft. An ſeinen Beinen ſpürte Bobby 
einen beißenden Schmerz. 

Er ſuhr herum und blickte in Sienor Cieccillos wutrotes 
Geſicht. Läugſt war das Signal ſür deſſen Auftritt gegeben 
worden. Er hatte die Manege betreten ünd wartete auf den 
Abgang des Clowns. Dann, als Bobby keine Anſtalt zum 
Gehen machte, ließ er ihm die lange Leine der Peitſche um die 
Beine knallen. ů 

Einmal, zweimal, immer wieder. Bobbg ſtand mit halb⸗ 
erhobenen Armen da, ſeine Finger waren wie im Krampf 
gebogen, eine kreisrunde Oeffnung bildete ſein Mund, und 
jeine Augen verſandten Pfeile, aus deren Spitzen es wie 
ichwarzes Gift träufelte. 

plilſchbeleaten 

  
  

voprribi by Dr. Eyiler 4 Co. A. v, veiün ↄ es. 

Auf einigen Pläßen erſcholl Lachen. Ein, Kind ſprang 
vou ſeinem Sitz auf und klatſchte begeiſtert in die Hände. 
Der Clown begann zu intereſſieren. 

Da traſ ibn die Peitſcheuſchnur ins Geſicht. Quer über 
die Backe zog ſie einen blukroten Strich. ů 
Ganz blaß wurde Bobbu, und durch ſeine Glieder riefelte 
ein leiſes Zittern. Er ſtieg von ſeinem Poſtament herunter, 
quer durch die Manege ging er auf Signor Ciceillo zu. Der 
erſtarrte mitten in der Bewegung des halb zum Schlage er⸗ 
hobeuen Peitſchenarmes. Die Augen hatte er angſtvoll auſ⸗ 
geriſſen, ſeine Kinnlade hing ſchlaff herunker, feucht floß es 
ans ſeinen Mundwinkeln. ö 
. Mitten in das einſältige Geſicht ſchlug ihn Bobby. Siguor 

Ciceillo taumelte zurück,; er fiel und überſchlug ſich zweimal. 
Nie in ſeinem Leben hatte er etwas von der Parterre⸗ 
gymnaſtik verſtanden. Das kam jetzt auf einmal. Wie ein 
Geſchoß ſauſte er zwiſchen die Beine der zur Terraſfe auf⸗ 
geſtellten Livrierten. Ein paar davon riß er um; ſie wälzten 
ich in einem bunten Knäuel am Boden. Dann erhob er ſich, 
von vielen Häuden unterſtützt, und bot momentelang mit 
ſeinem von Blut und Sand beſchmutzten Geſicht den kläg⸗ 
ſchohe Au i eines Mannes, dem unſägliches Uunrecht ge⸗ 

ehen iſt. 

  

„Koks, Herr Bobby!“ 

An dem Gefüge des p rüttelte donnernder Beifall. 
Vobby vorneſhte ſich grazibs und verließ in der Haltung 
eines ſiegreichen Feloͤherrn die Arena, Draußen zogen ihn 

Wiukel. ů ů——*** ů 
„Hören Sie zu, Verehrteſter, das war die herrlichite Ohr⸗ 

feige, die ich in meinem Leben geſehen habe. Und die ver⸗ 
dienteſte. Hier haben Sie hundert Mark, Gott iſt mein 
Zeuge, daß ich gern das Dreiſache bezahlen würde, wenn 
Ciecillo in jedem Monat einmal einen ſolchen Denkzektel 
kriegte. Aber es geht nicht, mein Beſter, es geht wirklich 
nicht. Ueber die Hälfte der Anteile gehören ihm. Machen 
Sie, daß Sie webkommen, ſo ſchnell wie möglich. Zum 
Clowu ſind Sie nicht zu gebrauchen, eher glaube ich, daß Sie 
Stierkämpfer werden könnten.“ — 

XIX. ů‚ 

Aber auch zum Torerv erwies ſich Bobby als ungeeignet. 
Er ſchritt nach ſeinem verunglückten Debüt als Clown ziem⸗ 
lich verdroſſen durch die ſpärlich erleuchteten Straßen, die 
an den Zirkusplatz grenzten. Zwei Fleiſcherburſthen trieben 
einen Ochſen dem nahen Schlachthof zu. Der eine zerrte 

üheftig an dem Strick, mit dem die Schnauze dies Tieres zu⸗ 
gebunden war. Dex andere ſchlug mit einem Kuvteuſtvck 
Unabläſſig auf das Schlachtopfer ein. 

Bobby verſtellte der Gruppe den Weg. Er nahm dem 
vorderen der Burſchen den. Strick aus der Hand. Der Mgie 

3 war ſo verblüfft, daß er keinerlei Widerſtand leiſtete. ů 
weitaus beherzter erwies ſich der audere; er fiel mit ſeinem 
Knüypel über Vobby her, was aber ein vollkommen ver⸗ 

die Hünde ſeines Freundes, des Direktors, in einen dunklen 

  

„Goruch der Blumen atmete er, 

geheuerlichen eſchmacksverirrungen zu dienen. 

„wiſche, Schneeflocken, Seifenblaſen. 
läßßhtgen' Kaptitäuen. 

heute an den frohen Geſtaden eines Naradieſes 

Flüſterton gejagt. 

kehltes Unternehmen war, Ebe traend jemand bis drei hätte 
zählen lönnen, ſaß der Fleiſcher mit verſtauchtem Mlickgrat 
an der Erde, und verſuchte trübſelig, die Stlicke jeines zer⸗ 
brochenen Rohrſtockes aneinanderzufügen. 
Der Ochſe, von den Ereigniſien in hohem Matzernervös 
gemacht, ltel hundert Schritte den Damm enklang, ilberauerte 
den Blirgerſteig und ſprang daunn, zum Neußerſten ent⸗ 
ſchloſſen, mit einem lühnen Satz durch die große Spiegel⸗ 
ſcheibe in das Schaufeuſter eines Korlettgeſchäſftes. 
Inzwiſchen war Bobby ruhig ſeines Weges gegangen. 

Das würde eine ſchöne Geſchichte geben, wenn die Stier⸗ 
kämpfer ſich benehmen wollten wie er. ö‚ 

Die nächſlen Tage brachten eine Art Kriſis in. Bobbus 
Verſtimmung. Auf ſeinem Soja ſaß er er hielt die Händc 
in den Schuß. Herrgott, was war doch das Leben miſerabel! 
In grane Gewänder gehlillt, langſam und ſchweigend gleich 
den Mönchen, in einem Trappiſtenklyſter, zog die Prozeſſion 
der Stunden an ihm vorſiber. Nichts unterbrach die Lange⸗ 
weile im Ablauſ der Zeit. Seine Pulsſchläge zählte er und 
die Vlumen in dem Muſter des abgetretenen Teppichs. Ueber. 
die Fliege dachte er nach, die, den Tod im Leibe, ſchwerfällia 
um den Schirm der Häugelampe flog. Und den morbiden 

die nun ſchon drel Tage ver⸗ 
geblich auf Marietta warteten. öů 

Wozu, in des Henkers Namen, war er aus ſeinem 
Grabe gekrochen? Sein Zinkſarg war eng, aber leidlich 
komſortabel geweſen. Dagegen erſchienen ihm die Wände, 
die ihn jetzt umaaben, dem Zwecke der Apienen Win un⸗ 

in vaar 
Brotſchuitten lagen auf einem Teller; er brach Stücke 
davon ab, tunkte ſie in Waſſer und warf damit nach dem 
Bilde, einer ſpärlich vekleideten Dame, die auf einem Ruße⸗ 
bett lag und ſich von nackten Putten mit Roſen bekränzen 
ließ. Ein paarmal traf er ſie ins Geſicht, was ihm ein 
arimmiges Lächeln entlockte. 

Er haßte die Frauen, das ſtaud feſt. Sie waren Irr⸗ 
Sie alichen unzuver⸗ 

Der große Reeder über den Sternen 
hatte verſäumt, ihnen einen Kompaß auf die Fahrt miit⸗ 
zligeben. Ohne jeſten Kurs trieben ſie in den aufgerengten 
Gewäſſern dieſes Lebens herum: man konute ſich ihnen nicht 
anvertrauen, oöder man mußte damit einverſtanden ſein, 

zu ankern 
und morgen auf eine uuwirtliche Klippe geworſen zu 
werden, 

Seißen Erfahrungen mit ihnen fehlle übriaens die 
Ankerſtunde in den holdſeligen Lagunen des Glücks. Oder 
er hatte geſchlafen, als es Zeit zur Freude war. — 

Er ſchlief wohl ſiberhaupt zuviel. Eine von den Spinuen 
ſeiner Grabtapelle war ihm in den Kopf gedrungen: ſie 
hatte ein Netz von dichten, weiſen Fäben um ſein Hirn ae⸗ 
ſvonnen; es draug lein Licht ein da oben und kein Laut, 
Daß Leben hatte ketuen Zutritt zu den dunklen Kammern 
ſeines Bewußtſeins 

Mit der Fauſt hämmerte er gegen ſeine Schläſen. Er 
mußte etwas gegen dieſen Stumpfſinn hinter dem Stirnbein 
unternehmen. Er wußte auch, was. Alfred, der Zimmer⸗ 
kellner mit dem pfifſigen Kopf eines Fiaaro und den 
krummen Beinen eines Jockeis, hatte ihm verraten, wie 
man das Träghettsgeflihl im Deukmechanismus beieitiat 
und den Gehirnmotor auf die höchſte Tourenzahl brinat, 
In den Augen des Burſchen hatte ein ſeltſames Feuer ge⸗ 
brannt, und ſeine Zunge entwickelte ciceroniſche Bereb⸗ 

ſamkeit, 
„Was iſt ivs mit Ihnen?“ hatte Bobby gefragt. „Ii der 

Teufel in Sie geſahren?“ 

Alkred hatte ein Auge zugekniffen. Den Daumen führte 
ex an die Naſenlöcher, dann atmete er tlef. 

„Kols, Herr Bobboy! Sie glauben nicht, was das für 
eine wunderbare Sache iſt. Eine kleine Priſe tn dier Naſe, 
nud Sie ſind ein anderer Meuſch. Nichts mehr pon Traurig⸗ 
keit, nichts mehr von Schmerzen und Müdiakeit. Als ob 
IAhnen Flügel gewachſen wären, ſo iſt Ihnen. Sie heben 
ſich hoch über den ganzen Dreck. Die Welt erſcheint, Ihnen 
illuminiert, aus Oktober wird Mai, und auf dem Miſthauſen 
draußen auf der Straße ſpriezen Veilchen. Alle Menſchen 
um Sie berum werden jung und ſchön. Jonas ſieht aur 
wie ein ariechiſcher Gott und die alte Kuppelheyc. jeine 
Frau, wie eine Overettendiva. Der Himmel iſit mein 
Veuge, ich meine es gaut mit Ihnen. Als Sie damals, am 
erſten Taa, die zwanzig Mark Triukgeld, aaven, habe ich 
mir geſagt. das iſt ein auſtändiger Maun, das iſt ein feiner 
Mann. In der Seele tut es mir weh, daß Ste immer 
den Kopf häugen laſſen. Herr Bobby. Kommen Sie runter 
in den Kokskeller, ich jage dem Spauner Beſcheld, er ſührt 
Sie ein. Nehmen Sie eine Priſe, und Sie ſollen mal ſehen 
wie wohl Ihnen wird!“ 

Bobby ſchob den Geſchwätzigen zur Tür hitraus. 

Im Weagehen hatte ſich Alfred noch einmal umne⸗ 
wendet. 

„Nehmen Sie ſich 

    

vor Padube in achtl“ hatte er im 
„Padube führt etwas gegen Sie im 

Schilde. Er hat geſtern abend gedroht, Sie würden noch 
dieſe Woche Tüten kleben, und hente morgen ſah ich, wie er 

drüben im Hausflur mit einem Geheimen tuſchelte.“ 
. (Fortſetzung ſolgt!) 
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Sznangenschuhs 

Were,utlet, psta, engl.Abe br, EornsseBWsa.Ahr. Ii.A0d 

Sehulatzelel schw., Gr. 31-335 
9.90, Gr. 27-30. 8.90 

Spanbensebube schwarz, Cr. 
31-35 9.50, Ct. 21:36 8.50 
Lecl-tislel w. Eins, beige, 
trau, br. 9.90, 3.75, 8.25 

Babyschufe Stiet. m. Spg., 
in alien Ferben 1.95, 1. :ͥ 
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Haurschufis ů 

Phanisziemüsler; mit Kor- 1 
deltohle. 135 imil. „ 

1.85 2 
ů Kamelhaar- 5 solange Vorrat Spangenschuh- 2 

ausech Ueberschuhs 
Ee tapet ealsiekende Lonbiastion, WAUschuhe baen bercbi f%0 3 

Ceid 103Bö, Süiten 1400Stön,tant. e. entl Aür. „l Laderiotle 6, 5.90 * 
Spangenschuhe v, — Ibaar-Umschlse. Svirt. Amerſl. her Dimn.spagensebre rchphe v... L. v, b.UA0 ů 

LaeteHasssnsespe.0 es Modelle 21.31, 10.30 Kanelhes, Sebsales. 300 ̃ 

U f Horren-Halbschuhe schube 8.30. 7.90, U. ů 
kranz., Abs., gute Puhform 

Herren-Stiefel 

Lule Fablorm, 
Coodyerr Welt. 
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Losy-Hausschuhe 
keincte Filsstolle mit Wila. 

(legersohle . 4.50, 3.90 
Leder-Niedertret., beaun, v. 
Lehw., vol- Vorrai 3.0, 4.80 

          

       Warchseide 
Knunziseide 

icenflor 
Batmwolle 

KHerren-Sock 
Seidenfor 2.5 
Banmwolle 95, 
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Ingd auf Frauen. 
500 Mark für Peltſchenhiebe. 

Vor elnem Künkgsberger Schoffengericht, halte ſich der 
(5ntöbeſitzer Moeller aus Eißelbitten bei Rudau wegen 
Beletdigung, Bedrohung, und gefährlicher Körperverlebung 
zu verantworten. Der Sachverhalt iit kurz ſolgender: 

Am 60. Auguſt kamen zwei weibliche Reiſende, die Frauen 
G. und L, aus Küniasberg u. a, auch nach Eißelbitten, um 
dort ihre Waren Korſetts, Binden uſw. zum, Vorkauf anzu,⸗ 
bieten. Sie ſtanden gerade ſm Begriff, das Gehöſt Moellers, 
zu verlaſſen, als ſie eine junge Dattelhutudein be⸗ 
merkten, und Frau G., die allem Anſcheln nach eine große 
Tierſreundin iſt, mit dieſer ſich zu ſchaffen machte, indem ſie 
das Tier ſtrelchelte. Die beiden Frauen ſetzten dann ihren 
Weg fort und verließen den Gutshof. Kaum hatten ſie eine 
(urze Strecke zurlckgelegt, als ſie bemerkten, daß ihnen das 
Tier nachfolgte. Während Frau (66. mit der Hündin wieder 
ſpielte, verſuchte Frau L. ihre Kolleain von dem Tier abzu⸗ 
Dringen und das Tier zurüclzulagen: doch das Hündchen 
trat ben Rückzug zum Gutshof uicht an; es folgte den 
Frauen weiter bis auf die Chauſſee, die vom Gutshof etwa 
vin Kilometer entfernt iſt. 

Als ſich uun plöblich, nichts Böſes ahnend, die Frauen 
umſchauten, bemerkten ſie einen Reitersmann, der ſich ihnen 
im ſcharſen Tempo näherte. Es war der Gutsbefitzer 
Moeller, der zunächſt auf Frau L. mit ſeinem Pferd zu⸗ 
iprengte. „Diebesbande, Räuberbande,“ ſchimpite er dabei, 
»„ich ſchlage euch tot.“ Dann verſetzte er mit ſeiner Reit⸗ 
veitſche, und zwar mit dem Griff, Frau L. derart harte 
Schläge, das ſie zu Voden fiel. Moeller verſuchte darauf, 
FTran L. mil dem Pſerde niederzureiten, doch das Tier zeigte 
mehr Gefühl als jein Reiter, dem es den Gefallen nicht tat. 
Da beugie er ſich zur Seite des Pfſerdes herunter und,ver⸗ 
fente der am Boden liegenden Fran noch weitere Schläge. 
Erſt als durch das laute Schreien der Frau die auf dem 
Woide befindlichen Leute aufmerkſam wurden, nahm Mveller 
vyn feinem Opfer Abſtand und richtete ſeine Offeuſive nun 
neügen Fran G., die in ihrer Angſt nichts Beſſeres erſaun, 
als um einen in der Nähe ſteheuden Baum herumzulaufen; 
ihr folgte der Reitersmann mit ſeinem Noß etwa ſechs Mal 
um den Baum herum, bis auch ſie nach einigen ben 
ebenjalls wie Frau L. zu Fall gekommen war, wobei ſie ſich 
eine Fußverletzung zuzog. 
Das Gerichk verurteilte den Rohling zu 500 Mart Geld⸗ 
ſtrafe. 

Enbe eines internationalen Hochſtaplers. 
I00 600 Dollar durch Menſchenſchmuggel verdient. 

In Warſchau ſlarb mittellos der international bekannte 
Hochjtapler Benjamin Buxman. Bnuxman machte ſich zu⸗ 
nächſt die Elnwanderungsſperre nach Amerika zunntze und 
nerſprach Auswanderungsluſtigen, ſie auf Umwegen einzu⸗ 

  

   

  

Aits dem Oſten. 

  ichmuggeln. Dieſen nahm er Geld und Dokumente ab und 
beförderte ſie dann ab Danzig auf irgend einem Dampfer 

nach den holländiſchen Kolonien. Auf dieſe Weiſe verdienke 
er 100 000, Dollar; in Deulſchland ſollen ſie ihm entwendet 
worden ſein. Darauf widmete er ſich dem kbeur den 212 
und ging nach Monte Carlo, Hier verſpielle er den Erlös 
ſeiner Beute, In Paris betätigte er ſich als Taſchendteb und 
Kokainhändler. Er wurde aus Frankreich ausßewieſen und 
ſtreifte ziellos durch die Welt. Nach Warſchau zurückgekehrt, 
jand er in ſeiner Wohnung fremde Menſchen vor. Seine 
Familie, die er ohne Mittel dahelm gelaſſen hatte, war in⸗ 
ziwiſchen gleichfalls auf die ſchieſe Ebene geraten. Das gab 
dem eblen Mitter den Reſt, Mit dem Untergang ſelner Fa⸗ 
milie hatte das Leben für ihn jeden „Zukunftsreiz“ verloren. 
Er vergiftete ſich. 

Diut als Deiweis! 
Er zahlte Alimenie kür ein kremdet Aind. 

An einem Prozeß vor dem Könkgsberger Schwurgericht, 
ln dem die Blutarnppenunterſfuchun als Be⸗ 
weismitttel herangezogen wurde, erſolate die Verurteilung 
der Angeklagten Helene Rähſe wegen Meineids zu einem 
Kahre Zuchthaus. Sie hatte unter Eid falſche Angaben über 
bie Valerſchaft ihres Kindes gemacht, um Alimente zu er⸗ 
halten. Die Blutgruppenunterſuchung ergab, daß der Ali⸗ 
mentenzahler nicht der Vater des Kindes iſt. — 

Die Braut ermordet. 
Acht Jahre Zuchthaus. 

„In Brannsberg wuürde der Beſitzerſohn Kurt Will, der 
die erit 15 Jahre alte Tochter des Hausbeſitzers Kratowfki 
in einem Graben erträunkt haben foll, zu acht Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. Der Staatsanwalt hatte zwölf Jahre be⸗ 
antragt. Der Verdacht ſiel ſeinerzeit ſofort auf Will, weil 
er nach Angabe der Verſtorbenen als der Vater des von ihr 
erwarteten Kindes in Frage kam. Das mußte dem Ange⸗ 
klagten um ſo unangenchmer ſein, als ſeine Verlobung mit 
einer wohlhabenden Beſitzertochter bevorſtand. 

  

  

Mittelalter in Litauen. 
Eine an das Mittelalter gemahnende Exekution wurde im 

litauiſchen Dorf Skuodas vorgenommen. Zwei junge Mäd⸗ 
chen hatten durch ihren Lebenswandel öffenkliches Aergernis 
erregt. Daxauf wurden die beiden Hetären eines Tages von 
der „Moraliichen Brigade“ wie ſolgt beſtraft: die Mädchen 
wurden bis aufs Hemd entkleidet, aueinandergebunden und 
ſo von einer heulenden und ſchimpfenden Menge, unter Hie⸗ 
beu und Stößen, durchs Dork gejagt. Niemand von den 
Zuſchauern traute ſich für die Gemaßregelten einzutreten. 
Tas Gericht jedoch ſah die Sache auders an: es verurteilte 
die aktiven Teilnehmer der Exekution wegen Freiheits⸗ 

  

Der Seutnunt um Obahuchloſetheinmn. 
Im Königsberger Obbachloſenbeim der Heilsarmee ſpaltel 

ein früherer ruſſiſcher Leutnant J. v. Faroſchewſki Holz. 
um ſeinen Lebensunterhalt zu baben. J. gibt folgende 
Schilberung ſeines Schickſals. Nach der Vollendung der 
Studien in der Kadettenſchule in Kiew bin ich im Jahre 1016 
zum Leutnant des ruſſiſchen Heeres ernannt und nach Her 
kürkiſchen Front kommandiert worden. Im Jahre 1917 

waren wir gezwungen, gegen die Kommuniſten aufzutreten. 
Im Jahre 1918 durfte ich dem Rufe meiner Heimat, die mit 
der Hilfe der deutſchen Truppen von den Kommuniſten be⸗ 
freit war, Folge leiſten und mich den Reihen des ukrainiſchen 
Heeres anſchließen. Daſelbſt habe ich in den Reihen der 
5. Diviſion gegen die Rote Garde gekämpft. Am 2. Novem⸗ 
ber 1920 ſind wir von den Kommuniſten überwältiat und 
wurden in Polen interniert. Trotzdem fanden wir den Mut, 
im Winter 1921 einen neuen, leider mißglückten Angriff 
gegen die Rote Garde zu wagen, währenddeſſen ich ver⸗ 
wundet und nach dem Lager Strzaltowo kommandiert wor⸗ 
den war, Dort blieb ich bis zum März 1923. An dem Tage 
bekam ich den friſtloſen Urlaub bis zum neuen Aufeuf, und 
begab mich nach der Tſchechoflowakei und dann nach Deutſch⸗ 
land, um hier im Technikum ſtudieren zu können. Habe mich 
mehrſach vergeblich bemüht, eine Stellung als Praktikant 
zu érwerben. Vier Mitglieder meiner Familie ſind er⸗ 
inordet worden, Hab und Gut vernichtet, mein Leben be⸗ 
droht. Ich beherrſche vier jlawiſche Sprachen, Dentſch und 
Franzöſiſch; momentan ſpalte ich Holz für die Heilsarmee 
erte trotzdem verwende ich meine freie Zeit, um Engliſch zu 
erlernen. 

Kommnuniſtenperhaftungen in Lemberg. 
Ein kommuniſtiſcher Kongreß in Danzisꝰ 

Wie Warſchauer Blätter melden, hat die Polizei am 
Sonntag in Lemberg zahlreiche VBerhaftungen von Kom⸗ 
muniſten vorgenommen. Die Verhaftungem follen im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen mit Vorbereitungen fülr einen kom⸗ 
muniſtiſchen Kongreß in Danzig. 

Der ahabemiſche Lippenftift. 
In der Kownoer Univerſität kam es kürslich während 

einer Vorleſung des Profeſſors Jodele zu einem Zwiſchen⸗ 
fall, als eine Studentin den Lippenſtift benutzte. Der Pro⸗ 
feſſor machte ihr eine Bemerkung. Die junge Dame ſetzte 
jedöch ihre Verſchönerungstätigkeit fort. Profeſſor Jodele 
unterbrach die Vorleſung und forderte die Studentin auf, 
den Hörſaal zu verlaſſen, was ſie auch tat. Die Studenten 
Veifcll das Vorgehen des Proſeſſors mit einmſttigem 

a 

Berent. Drei maskierte Banditen drangen 
Freitag in die Wohnung des Beſitzers Gottlieb Pol in Neu⸗ 
dorf ein und ſorderten unter vorgehaltenen Revolvern die 
Herausgabe von Geld und Wertſachen. Von herbeieilenden   fraſen. Beleidigung und Mißhandlung zu Gefängnis⸗ 

ſtrafen. Nachbarn wurden die Täter jedoch verſcheucht. 

  
  

   & Strümpfe 
stehen stöndts ꝛum Verkauf. Ganz Denzig weid: Leiser Schuhe und Strümpfe sind etuas Besonderes, schick, elegent, von tadei- 

Eine Summe von Sorsfeht und Arbeit, genauem Wlssen, viel Llebe und interesse für che 
Soche sind das Geheimnis unserer Leistungstähigkelk. 

toser Pasform und immer biilig. 

leck I Spengenschuhe 
mit L.XV.- v. amk. Absatz 14,50 

BSreun cheur. I Spange. 

Strabenschnhe für den Herbst. 

Lsc& I Spangenschuhe   Loch- u. Steppverzierung. 21,50 

Esrantiert rein Kamelhaar und 
Wolle, mit Filz- und Ledersohle, 
verdeckte Naſhlt.. 
Esmelheer Lasthensthuhe 50 (2½½30 
gaxantiert reine WVolle und Kamel- 

Damenkemelhaarumschisgschuhe 7³⁰ 

Raar, für Herren 8.50, für Damen ů i Lomeihser Laschenschuhe Ezs Damen Kameiheer Umschles- 50 
mit Filx- und Ledersohle, verdeckie Schuhe 
Naht, für Herren s,90, Iur Damen mit Filz- und Ledersohle. Gr. 353 

Damem-Strüümpie 
Untemieh · Strümpfe., reine wolle 75 
Boppelsohle, extra lanng ö‚ 2 — 
Desnücne Hasntenesumpre 50 

Aat- ——.—.5. 3 

Leine Wolle 

ſarbig.... 
Bemberg waschnelde 

L Seide 
in allen moderner Fathen ... 650. 3*   5,90, 4.50, 30 

Herrem⸗- She¹lι,ε,ꝭ,,•mꝗ ü 

Plattiert, in schõnen neuen Dessins, 

Füür Herren 
Sehmorr Borc. Schaürschuhe 90 Sraun Bonc. Stes- unci 

Spangen- Frotteurschuhe 19* Lot,üni Seppprsengge, 
moderne halbrunde Form, be- ene Mig.. 18.80 duemer Laulschch —— —.— Stark strapazierfaähig... 18.50 

Braun Bonc. I Spangen- 
Schwarr Bonc. Zuanumps 350schuh 
nüt amk. Absatz, die bęgnemen aparie Lochverzierung. Troticur- 

absatx, Original Gocdyear Welt 

30 Lack. blond ‚ grau Donc. 
Spangen-Trotteurschuhe 

mit L.-XV.-Absatz, reirenden 18 mit schönen Lochverzierungen, 
Original Goodyear Welt 

Hemmmelhcuarsduunine, nur deutsches Fabrikatl 
kKumelhaar Umschleschuhe 
mit Füua- und Ledersohle, verdeckie 90 
Naht, COr. 35/42 550. 31/j5 4.50, 

Schrarz H. Box. Schnürschunhe 
moderne halbrunde Form, Ori- 

p ingl Good Welt, 
27 lagerpreis Wr —.— ‚ — — 

ö‚ Schwarz Bonc. Sehnür- 
Stiefel 
starlc strapazieriäbhig-- 

50 Schwarr H. Box, Schnür- 
ů SHlefel 

Original Goodyear Weil, 
Schlagerpreis —2 

250, 2½ — 

    

Alleinverkanf: „VKM“ Danziger Schuh-A.-G. 
Canooausse 73. 

moderne halbrunde Form, Ori- 

öů 1 50 Braun Boxc. Schnurschuh 4 5⁰ 

ginal Goodyenr Wellt 

— E0 
ym Lock Schnürschuh 

ö Originat Goodyear Welt 20,50 ů 

5⁰ 

50 Einderbraun Bonc. Schnlesttakel 90 
rationelie Form. Gr. 31/35 14,50, 

1 2%0 12.50, 2%½0 10.50, 2/4 5 
9,50, 20/22 6550, 18/20. 

50 Under schw. Bonc. Schnürstkaral 
rationelle Form, Gr. 31/35 12,90, 
27/0 10,90, 2/0 9,50, 2/½24 

* 8,50, 21½2 7.50, 19/20.   
Groge Auswaob5l in Kinder-Sirumpſen 

Spori-Kniesirtimpie 
neue Dessins 
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Der große Kampf im Weſten 
Stundenlaug vergeblich verhandelt. 

Die Verhandlungen über den Konflikt in der Eilen⸗ und 

Stahlinduſtrie in der nordweitlichen Gruppe wurden am 

Miltwochmorgen um 4.30 uhr ergebnislos absgebrochen. 

Der Schlichter muß nunmehr die Entſcheiduna treſffen. Die 

Arbeitgeber haben Vorkebrungen getroffeu, um auch bei 

einer eventuellen Verbindlichkeitverkläruna des Schieds⸗ 

jpruches die Ausſperrunn trotdem durchzuführen⸗ 

Die Kündiaungen werden durchgekühri. 

allem zum deutſchnationalen Bundesdirek⸗ 
tor Roth geſtärkt. Bundesvorſitzender Flügel erklärte 
dazu, daß die zwar aggreiſiven, aber doch ſachlichen Aus⸗ 
führungen des Vorſibenden des Polizcibcamtenverbaubdes 
geseigt hätten, daß eine Verſtändigung möglich ſei. Er ging 
dann auf die einzelnen Vorwürſe ein. Was die Augriffe 

gegen den Bundesdirektor Roth in beſttmmten Einzelfällen 
nohmeu ſo habe er keine Veranlaſſung, ihn in Schutz zu 
nohmen. 

  

Oer Strein ber Hafenarbeiter in Auſtralien. 
Fünf Streitbrecher mußten ins Krankenhaus. 

Montag wurden in verſchiedenen Teilen der, Stadt Mel⸗ 
bourne die Streikbrecher von Streikenden überfallen. Füuf 

Streikbrecher, darunter vier Ausländer, mußten ins Kran⸗ 
kenhaus gsbracht werden. 

Die Polizei griff mit Knüppeln ein Der italieniſche 
Konſul ſprach ſein Erſtaunen darüber aus, daß uach dem 

Filmſchau. v 
Kaſflage⸗Theater: „Die Rönigin bes Wellbades.“ 

„Dieſor Film gibt auch dem rontiniorleſten Beſucher zunächſt 
einige Rälſel, wem pon den drei ſchmachtenden Liephabern das 
Glück in die Arme ſinten wird. Doch hat der Regiſſeur es ver⸗ 
ſtandon, die Entſcheidung übor dieſe Frage bis zum Schluß hinzu⸗ 
halten und die Handlung mit einigen ſehr hübſchen Poinien ver, 
Lentd Imogen Robertſon, ſpielt die avancierte Nähmamſell mit 
Temperamenl, wührend Rilla, Pavauelli und Harz abwechſelnd und 

in trautem Verein ſich um ihie Gunſt bemühen. Der, zweile Film, 

Kampf der Geſchlochter“, zeigt die zahlreichen Konftitte, 
denen eine Frau von heute in einer Ehe von vorgeſlern, noch dagu 
mit einem Traditiouswütinen, Spanier ausgeſett iſt. Hier feſſeln 

vor allein die ſehr ſchönen Aufnahmen aus Spanien. Und Ehede 

Niſſan und Gaidarow ſpielen die Hauptrollen. 

Flamingo⸗Thenter: Duell in den Lüften. 

Ein franzöſiſcher Film. In einem deutſchen Filn ziehen die 

beiden Liebhaber, wenn ſie eiue Frau lieben, nür den Mevolper oder 
Ank 15 Anſchlagbrettern Düs Hüttenwerke im Ruhr⸗ 

gebiet erſchienen im Lauſe des Dienstag Bekanntmachungen, „ ub, rden Dagen, hier aber ſteigt man ins Flugzellg und jetzt die Ma⸗ 

daß die Arbeiter alles aus den Ausgaben eninommene verlegt wücdel apee Verhaſeung vorgenammey wörden ſhworcewihre nnißiſne, Aan Aſſt hice de unn din,en 
Werkzeug abzugeben haben. Weiter werden ſie aufgefordert. ſei. Er erklärte, die Italiener würden Mafnahmen zur geliebt werdonde Frau kaun nun glücklich werden und moitonam 

alle ihnen gehörenden Gegenſtände am Mittwoch mit heims Selbſtverteldigung ergreiſen müſſen, falls nichts zu ihrem Aennin 60 295 Film, der eiüß gig, Aii Win die 

zunehmen, da ihnen der Antriit zum Werk am Donnerstaa Schutze geſchehen ſollte. Publitüm ſtacle Spalcnungen ans Mady Chriſtians ſpielt die 

nicht mehr geſtattet wird. Vaupirole. Dotu: „ie Ehe iu Aei⸗ 

E 7 klelllga-Seist-Gusse 
Kr. 114 

Das Haus der ＋4 

rsten Ausclitäten 

hilligen Preise ů 

  

  

  Vohnſack. Frauentreſfen der S. P. D. In Bohn⸗ 

ſack fand am Sonntag das erite ländliche Frauentrelſen des 

Kreiſes Danziger Niederung ſtatt. Erfreulicherweiſe war 

die Veranſtaltung fehr zuhlreich beſucht. Alle Ortsgruppen 

der Sozialdemokratiſchen Partei des Kreiſes hatteu ihre 

Vertreterinnen entſandt. Nach gemeinſamer Kaffeelafel, 

die im geſchmückten Saale ſtaitfaud, bearüßte die Vor⸗ 

ſizende, Genoſſin Paul, die Erſchienenen und reate an, die 
Zuſammenklufie in Zukunft öfter ſtattſinden zu laſſen. Höe⸗ 
noßfin Müller⸗Dangig ſprach ſodaun über dar Thema 

„Frauenbewegung“. Im Anſchlun darau ſoloten eruſte und 

heitere Rezitatlonen, die zur Unterhallung weſontlich bei⸗ 

trugen. Noch lange blieh man aemütlich vei Muſit und 
Tanz beiſammen. 

        

Polizeibeamte und der Deutſche Beantenbund. 

Auf der Tagung des Verbaudes preußliſcher Polizei⸗ 

beamten in den Berliner Kammerſälen, deren Leitung dem 

aus dem Husmannprozeß bekannten Kriminalkommiſſar 
Klingelhöller übertragen iſt, gab es in der geſtrigen Nach⸗ 

mittagbfitzung eine ſcharfe Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Verbandsvorſitzeuden Schrader und dem Vorſivenden des 

Deutſchel Beamtenbundes, Flügel. Schrader machte dem 
Beamtenbund den Vorwurf, daß er nicht immer ſeinen Be⸗ 
ſchlitſſen gemäß gehandelt habe. Auch gewiſſe Vorfälle im 

Landtag hätten nicht das Vertrauen der Polizei⸗ 
beamten zum Deutſchen Beamtenbund, vor⸗ 

Versammlungsaànzeiger 

Arbeiter,Abitſuenten-Bund, Danzig, Mſt. 
woch, den 31. Okt., abds, 7 ſier, in 
der Handerd⸗, unt Weworbeſchule: Mii⸗ 
utede Lerſiherung d. Bertrag: „ſie 
1 verſicherung der, Arheiter brrt An⸗ 

Reſe ten, 3. Tell, Unfallverſicherung.“ 
ſeferent: K. Knauer. 

SPh., 2, Besürk, Aliſtapt, „Dounerstag, 
en 1. November, 8bg5 7. Ubr, in b· 
aurerberberge, Schliſfeldamm Nr. 2 

I;, Boriras de 8., Geu. Leu,; „Von 
Bißmorck bis sum ſosialen Bolksllaa,“ 
2. Abrechnung vom 5 Quarta! 28. 
3, Beßiri oßßeſttleMewant' Genofſtnnen 
Und Genoffeu! iemant perſäume, zut 
dieſer wichtigen ＋ eg er⸗ 
ſbeinen. Gen Der alrkSvorſtanb. 

SphD., Oliva. Donnergta⸗ . 1. Aton., 
ns ini kelnef Sact, des, Wals⸗ 

ſauschens“: Ricardo⸗Abent, Der He⸗ 
annte Dangiger Journaliſt und Ge⸗ 

Letee Mäntel Mäntel 
0• D cne! 

P;fe9% pp fn, Hhieie⸗ Wter Ein⸗ dalite ante 

Dutrict i. Efnaclübrie Gäſte baven lesche Shesberm. aus Velour de laine, 

aparte Rips u. Moulinẽ, el. 
Schachsrugpe Moler, Nächiter Spielgbend: SPoft 54 — ů 

3 „ gzanz auf Fuiter . 1. verarbeit., m. groß. 11⁰ 
en den, , Noß., abends Hör: — —. *„ Krag., n. Manse ett. * 

im Flub 

Frauenmäntel 
Gortſetzung Be8 öerellſäen ertrabeb- ‚ 5 —5* 

D; b. ieten. Näßpſtt ese,eeee.uüſte Mäntel 
bis zu den gröſßten 
Weiten, i, schwarz u. 

‚ 15— 
Oilrger leſehn üm Klublokgr Müller, aus neuartig, mollisen 

dunkel-blauem Rüps, 12⁰ — 
m. reich. Pelzgarrit. 2 

    
    

        

     

    
   

   

    

  

    

      

  

     

    

    

      

   
   

    Machmittagskleider.„ mane 33g. 
jugendliche und Fraueniormen, ſesch verarb., 39.—, 49.—, Mäntel 

jugendl. Backlischform, 
aus modern, englisch- 36 2 
artigen Stoſtlen „ 

Mäntel 
aus prima Rips, in 
hell. u. dunltl. Lönen 
mit gr. Kapuziner- 10⁵ — 
Krag. u. seitl. Stepp · .* Tanzkleidchen reiꝛende Suler, aus 

Crepe de Chine, in ellen modernen Farben, 355.—, 45. 30. 

    

   

    

         

  

    
   

    

  

  

   

Abend- und Nachmittagskleider 58. 
aus Georthelle, moderne, ſlotie Formen, 98.—, 89.—, 

  

     
  

         

Kleider aus priwa Crepe de Chine, mit moderner 50 — 

ßerwieſen. Ahß 8 üihr: Fortſetzuna Glocke, vornehm austgelührt. ..... 75.—, 65.—, 
deß ihevretſſchen Vorkrages. Siolken iitent Wolle. 6⁵ — 

5. E. Lô , Jreitag, ganz gefüttert X 

d nos Veabenpsenüßht, Ger 5 
     

          en irb * vſisgeſſchn vgius no 2 4 E 2 
*2 

pürgerlichen Geſeilſchalf!Gelang, 

Nänte Mantel 
le, „ ‚ „ 

erſcheinen. Gäſte erzlich willtommen. aus reinwollen, Rips. 5, En Lan⸗ au 
       

    

           

    

     

     

  

    * 
und Danziger Reynblikaner im, Reichs⸗ 

Bpanner Ecwars⸗ i⸗GVold (Irtsaruppe 
adend ). „Donnerstas. den J. Novbr., 
ↄpen 5 7 Ubr. Stehnubn, Kartbänler 
Straße: iiapſibsfiehrer iſtWitft Er⸗ 
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht., 

„Besonders biilige 

Wauue unt Spintuse6 
MmmmammmsnmnnigpunsPsnuaezmmmmpiuneüuun 

Desterr. Süinwein p. i. 1.50 

Framös. HotMein „„ 1.70 

Welßer Hordeaun „ H. J. 70 

m. großem Pelzkragen 
und Manschetten, 88 — 
gLanz auf Serzge 2 

  

   

Waiteline u. Futter, 
auch in Frauengröß., 
reich mit Pelz· A i 

  

        

  

Eipzelunterricht 
in ReichsKurzsclurill    

     

    

    
   

       

  

ů „Gereldigung, Verschiedenes AM 
Lange, Hiübnerbera 4. 

Ibre u) UD Habe, nehme 

rebgriert Vitkiaſt ich hierdurch zurück. 
Aibert Emalex. 

Altit. Graben 84 Weicthmanusgaſte 4. 

Eingann Suulengelhe. Peliſachen. werb. pin. 
Kabrrabrevaraturen deruſſter!r Pamen. e., debe ar 

f Diikigt. r, piile Hand Lamven⸗ Nähmaſchine 

   
    Hiermit gebe ich der geehrten 

Kundschalt bekannt, daß ich am 
1. November in meinem Grund- 
stück, Weidengasse 13, die 
bisher von Herrn Bruno Wohl- 
gemuth betriebene 

Maschinenrcbreiben 
. Streecl, Haniepi. 25 

  

    
    
      

  

  

    
    

   
      

    
   
    

   

ſchirme werd. angef.revar, biil. G Knabe, 

Süimtliche 
  

      

     
    

  

Zimmermanu. V 

KHlanlator 1.50 E i 
Veßanodarten 105. Wüeroalle. 11.—. Haustor 3. unes 

ü 

2 2 „Feinſte 

briech. Muscalueln, , 1.80 Fleischerei Drudtsdachen ,e Lar, Men Sabe e 
ů. ů 

„Agtt, ö‚ 

„ 
ersbonen7 Erlerlaißae, 

  

für den Geschäfts- und Vereins- 

bedarf fertigen wir in moderner, 

sauberer Ausflhrung 

—————— 

Bastconnact „ „ 3.00 

Sperialbranlh „ 2.40 

Jam.⸗Rum-Verschnitt 3.00 
liköre . ½j H. I.75 

           

   

  

   

selbst übernehme. 

Bitte mein Unternehmen ütigst 

zu unterstützen. Es wird mein 
Bestreben sein, saubere, gute 

Ware zu lieiern. 

Achtungl Schuellbeſoblanſtalt! rrrrryrrryrryryri ů 

lun S 1 
bpüftnasereb ieß SchaePunſcr] Wäscherei 

ubmacherei ſichnell u. billin aus⸗TE Haus,, Lisch. u. La b. 
wüsche Wüscht, plältel 

Nur Ses e 1 Aieberden u Ste ſich veszeil iebe 'en S 
Nur beſtes Kerntederfſelöſt, Fann hrteilen Sver, Hertenvösche 

Froie Abhoig. u. Lielsa. wird verarbeltet. ic⸗ —.—— amenſchnhe 350 G Wasch. v. Pläitansluh 

  

    

    
   

    

   

    

   

   

  

    

    
  

     

    

  

   

    

    
   

  

  
    

  Weinnancelsnesellschant Hochachtungevol Wlassenaullazen in Rotationsd-uech Se, rheſgergefeSerenehſ, ß 8.en 
üů 5* Emil Ja blx Setꝛmaschinenbetrieb· Stereotypie Paſth wiiß Macßs Kirdei Kanber G.EA aAAn 

Mlbert Wovthaler ö —. 1Jaschn 0 Modeme Plakatanstelt See , Seie, Aſernigüng 
IAE iiu lelschermelster. 8 Diee sein,Nur best. ů ufel 

Danzig, Rundegasae is u. ů ů ů E————ſſei e üe Seenere, erdeiesg 

Langtuhr, Hauptstrede 121 ů ů WpiSret, geircgtuel.] Welkensaua 3. Helveich Göfeiſchen, 

Eeke Am Johapnisberg) Zu vermieten Wohn.-Gesuche WIACHUIEIIAHEErEi Iπn 2 eereh, u. cP522 Massrgalle.-A 

   

      
      
        

    
    

      

  

Verlatgstesellsft 

    

  

     

         

  

    
   

      

  

    

  

  

    
   
     

      

  

          
Möbliertes. freunbl. Aung. Gösvagf lucht derin, 2 

Siemmner ů E HKlependeli w. b. L, Am Spendhaus 6· Telephon 21551 üi bitetMH 5 be — Haus 

Silic vpt uut EerreWeereeVerin . Leeelen Fus. ;u. Wte brngst, Kp. i05 Perl 
MULI Ul vonsüühe Wüitrhaterntel Verrn m 5 2—12 ů — Weg . Aüieh-Wöil⸗ Eu gen 

üe . H 

bei G. Brauer, Alist. rahense/e EIlelessi- A Aübe ein UHüimamDiEUEUHyJunger Mann fucht —————vorstädtischer Graben Nr. 49 

Eincasg: Kleine Uchlenesse -Laderhence Klei Kabinett Piaen irtchaß Anſt., älteres Mäd⸗ öbl. Zi. eueeenee, vekannt dureh nur ‚ 

leines Kabi 70f. ein ib Merk. i .ſucdt iß, tere mübl. immet erslklassige Waren, hilligsie Preise 

— für ein Mädchen zu ſof. eimnaa esölierk. mit, ſheinkäche unß. Aibcben mit eiwas mit ſepax, Eingong. Hübſcher Junge kl, Kulaniesie Kedienung 

—— AIWüch ů 6028 G. 0, b. — EWNed. Kochnelsgendeit guch Nng. . S092 U.b. Gxp. eu., an Linderl. Che-vr. Ruswahtl, u 

2 .eraafle.2-2. Erg. „Bolksü. Auſn Kar, ſucht Halt. uneg n. 88g g. Alter M. 90 .-(ocßeniWunc u. 8ba; Herrenzimmer 

ö ů elle le 5606 ßs S Erp. 5.„oltefl.. Hßeninten, JuchtL.,V. O. 5. Eneth Schlatzimmer 

200.300 am krocken, anſchließend 2 bis S chlafffele [Sereeteser itſechnt Eind, and EEEEEEAEEE nai- eihürt, Vaatre.2.L.-2—— b 

VBücurdtume Pde, üee Wüätg: eerees EInref-Möbei 
üctorüntmme —2.— 15, 2 ob. L 12 28 —— Wuiteoßnungs AESeditten] Achtung! — „ 

m icher ur gelegen, ausebel mit ere nütt . A * ober Mehenaupin, n Ebevaar tucht einſach Möchte Webßehhlen Fahbriklager der 

Uffahrt ingebote unt. J ü „Zentrum. . unt. ungen, an ehelden⸗ 2 ů H 

8030 un e Expidition d. Blattes ¶ Ft. Grrs Pu. Jergl. wn Aug. ve 2ge bör. aisbier⸗ möhlierr, düinmer Eü iür elWiener Stuhtfabrik 

es Wesd. Wef. „O. Ervebt. Laſſe 32. ga A. 8000 u.d.Err. a. v. Eßu.b. „S.——   
 



In allen Abteilungen gelangen 
Am 1, November 1928 verlegen. wir 

unsere Büroräumevonr, Scharmacher- 

onder-Angebote gasse Nr. 5/ nach 

Langer Markt Nr. 778 
in nur bekannt erstklassigen Qualltäten zu sehr billl- gen Prelisen zum Verkauf 

Elnige Belsplele: ö‚ 

Aus unserer Abteilung Aus ungerer Abteilung Aus unserer Abteilung 

Müntel Fileider Ptricix-Mleidimus 

Fernruf 21621 

Dr.Loesdau u. Dr. Hammer 
Rechtsanwälte und Notare 

    
  

  

  

  

  

  

* uns reinwollenem Flausch, uus reinw. Popeline, Strickkleider, 

Sencho Kuromuster, 29* mit Knopfgarnitur, 75 mit fescher Bordüre, 0 

—— ———.—— Iugendliche Form. 30.75, jugendliche Jumperfſorrm jugendliche Machart . 20,75, 

Ei A Verkäufe] nua „chwerem Flausch, moderno nus reinw. Rips-Popeline, mit 6 Strickkleid, ‚ 

Nachlaß uktion Muster, teils halb nuf Futter 25 eleganter Stickerei und Plissge- 00 in vielen modernen Farben und 7⁵ 

Veil⸗Lelchüngſeepannt — Ich haufe und Pelxkragen... 60.—, rock, fescho Foſrm. Formen 36•50, 

Am Da vesgerhe ben Kovember, füelnen Afnen Hut uus Rips, gute Qunl., ganz auf fE uus Crepe de Chine, Strickkleid, reine Wolle, 
Vſas 105 übr, bi 19060• e Warsab 55 Eükerz BA jer. Eentt. u. Watteline, m. gr. Pelz- 60² jugendliche Stilform, 30⁰ Lumberijach-Form. mk Metell- 50 
833 50 ͤſt lcleße negen Waisabrnse SSSSSSSS krag., fesche, jugdl. Form, 79.—; reixendes Tanzkleil. jaden durchwirkt . . 46—, 

M-Müßel, , — aus Rips, pa. Ware, eleg. Mach. uus gutem Crepo de Chine, Pullover, in reiner Wolle und 

700 5 Mmsee. *2 Seſt e urt, ga. auf Futt. u. Wattol., m. 390²⁰ mit „ Waspar Ferletickerei, 1³⁷ modernon Farben, 16* 

200 V 00 500, Schichangafe 16, L. I. Er. Cap.-Krng. u. Mansch., 98.—, flotte Machart 27.50, 22.50, 19.75;, 

Agie af hülſeß bL EESSSSSSSS nus hostem Krimmer u. Seiden- 0⁰0 nus Crepe de Chine, pa Wäre, 00 Klubjacken in reiner Wolle und 7⁵ 
2 5185 0 121 Liäiſheni ort. in Khehchirr, E1 n, erbaltener, plüsch, ganz anf Futter u. Wat- mit langem Arm, modern, Glok- Wolle mit Seide, 

K Air., u. a Lehh,veſ. Kller Uür W ahr. Mur⸗ teline, beste Verarheit., 109.—, ** beste Verarbeitung. in entzückenden Farben, 19,75, 
Kleider und ehr viel anderes, K 15 H. f. verk. 
Die, Sachen. Urdpge9 EIk nVelichttaung .“ Wrab. 1 10,Lab. 5 

eine Stunde vor der on. 31 EE 

i0 Lat u. wße! in V i llia V „. „ 

Mſren erne 0ehnüng WärHßſergeßtef in unserer grogen Spezial-Abtellung Kinder-· Konfektion 
Lilrn, Woggenkrüger 8eg 13. Tel. 450 LL. 3 ů x Mädchen-Mäntel Knaben-Mäntel Mädchen-Kleidchen Knaben-Anzütze 
Mersn t en-f, , Mer uns gut., engl. Stolf, 15* aus engl. Stoff, 1⁵ aus reinwoll. Popeline, UI* aus englischem Stoff, 12* 

Wüunſch Vorſchüſke. 0r. cer ßinii. LestAm —2* moderne S fan b, mit netter Sr . Suortagli 5 ů‚ Sü . 
Urnger üů‚ nus Lammfell aus reinvo lausc aus reinwollen. 0 aus englischem Sto 

EEDIALaile L imitiert, 27 auf Puttor, 25*³⁵ reizende Machart, 16* Poa. are, moderne 19* 
U On EEA ganz geküttert — Schwedenform mit Stickerei. Karos, flotte Form. 

eetie aus reinw. Fouſé. Stoff, aus reinwollen. Stoff, Strickkleidchen Strick. Anzug 

L 7 ebe Polſterarb. wird mit abknöpfbarem 32 mit abknöpfbar. Fut- EUE reine Wolle. in reizen- w. J0⁵ reine Wolle, 18*⁵ 

Srüs vu Mwane v eee un , )n e⸗ Dess- ꝛiet%ùις CtDe: zummfel Vlac 1. 5 — 

Ireitki, den 2. Robember bs. 35., Vahhaeß, ei imitiert, auĩ Steppfut⸗ 9²⁵ nus bester Ware, 12* xweiteilig, 15 in schönen bD·⁵⁵ 
vormiltaas 10 Ubr. 466 51 ei 506 ker, reizende Machart, ganz gefüttert in vielen Farben Fuarben 12.25, 

  

  

werdr ich im Auftrage cebrauichtes ů Aüiz. nühb, 
1 G „ähemnaſch. 25 

G „ * ö‚ —* ——— 

qut erhaltenes Mobiliarſf en: Pullover, Clubiacken, Swenter, Hosen WsSsshes 5.50, J.50, S.50, 10.75, 12.75   Pris n. 
Urfentlich meiſtbletend veriteigern: WMotfenhené18. 

Tfire. 29. 
elegante, ſehr wenig gebr. auteilier 

Leder⸗Klubgarnitur ß ats eihuihen 
fa ſt neues Schlafzimmer 3 xů üllia äu, verkaufen 

vollſtländis komplett. Schuitekiten 5 a. 1. l. 

eichen⸗ Speijezimmer Sofclir,leſchberher⸗ 
vollſtändia kompleit. as, — aän⸗ 

echter Perſerteppich Eiichleraa 16vrl 

  

lid Sugdratmeter) Eanigeier fehr Eillt . iche. 2. e Seuſpe, Wr i, SKiifrben,Ailße 
ſchrauk h. and. Schränkc, eich. und SHof, nahe Gr. MiI u· auderce Meltitellen, aittſael⸗, nußb. Slené. 14. Tel. 259 20. 
Irillertvileite, Schreibtiſche. Eiſ E, S PEA- EL. 22Y—— b nnSsnsssssssss 
Salon⸗, Rauch⸗ und andere KTiſche, 2 Kanarienhähne 5 Mikeaates pianino 2 Eng- , Vihtlunaer 7 Mann C„E Prima Fleisch- u. Wurstwaren, 

2it verkäyfen. E hlin 

Set, ⸗ eeede SPaiea-Walk. A. 2 0 Seietbein, Kleiallelen. Plemen MWäeſteſe et Were- uadpeceie, Langoasse 10. Gegrandet 1800 ——————————— 
erkau ch von * 

echter Perſianer⸗Damen⸗ 
pelzmantel und andere Lilli, verkaujen 

Fobann HBgaffe 8 2 

Damenpelzmäntel 3 Minoten Voim Sebitekthol und Laogerrter .- 
8 huuche, gute Wboto ilent⸗ (Anhäufe 2 U Pichtung Ereiterbarbbrüeke- . 

rkuce. SHeikt Meeg U Waſchhaſeh F7· Eppiöcffe /. Fupefen ——‚P——————.. 
verſchied. einzelne Möbel Echeeiietlareuuß Lin Ooſen ———— 

ſerner 01. zu kauf, 

Vain uene Kelnmialwaren Lees — Aren lioldwarenu. 
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wie: Seiie, Meßl. Kalleelchrot, Ge⸗ Getraaene Klelder „ u 
. Helr, Sai — 1 Lasbaese bee See- Neneneüenß in alten Preislagen Hanaraturen Beſichtigung 1 Stunde vorher. 2 Skeraaffe 17 2 

Siegmund Weinberg WAEHIEDAAiL 
3 

vexeld, Ifjentl. anceftenter Aultgionalot] Stein⸗ Zahlungserleichterungen J. Harzynskl, Lischlervasse I 
2·Bfenſee er-Gr⸗Wſeh W — — SSSSSSTSTSTRTRAT 

für die ichte der Fr. Stadt Danis. Banukaſten Ainder⸗ 0ff Stell ———————— 
2 braucht, — Büro: Miſtidtiſcher Kraben 48 fl Kian es u Afauf O Whorinagen Elle Stelle Zunges Müdchen Stellengesuche 

Größtes und bekannteſtes Unternehmen Wöüan MeGs Eroeb. D Eud. ü8 2 —25 Schuhma er⸗ Schnriderarfell- Achtungl Achtune! 

im Freiſtact Danzia. EDEEEEE tur Beinte Lel.ns, ir8 n0. u. — 

We. Werdewäßrtfeem Kultraae Drüihfußz LSanlt⸗Molur kann Acrlnng V — Llempner Sollan aubsmoe Hielenenheit! rb l ee guieeend Deseseeessse uelempner, wute vamen-, Henen, u. Burschennontenlion 
SS & Aug. M. 3502b Cd.Cxv. A. D. Abſtmüble 32. übernimmt irhſeft. dvillig und gegen langiristige Ratenzahlungen 
S Wiuann & Cb. Ler-Mett- A- Zuchlige Madche 2200 . 44.622 „ 20 Kauten. 2 
Colacteuese- g 98 Kleiner Teppich. 8. t 3r. Verülluferin Mädchen Junge Sran Wir geben die Ware solort mit Æ 

eemee s, , ,, e se,⸗ uekleidungshaus K edft i 5 u i ralephon V u. 3029 d. H. Expeb. In. Löis u. P. Erd. LSe 25. ut. Diabank 23. 5öf. vi. Denerwaſfe. 7. 1. *e Heilge-Selat-e. h6r, 2.Eene bn (ieekenen 

REEEDEEDEEEEEE ———— ————— Wohn.-Jausch ů 

  

  

    

EEEE Aünnie Stube, 

Der Winter Stichl Vor Ler Türelz — 

Ing. u.- 800 Ba. d. Exö. 

üü D Sraseent 

     

    

    

    

    

    

fioschꝛ betr. Enichtung von 
Irbeitnehmer- Husschüssen 

  

  

  

  

Grose Kälte steht bevor! ů bes Auade , 
M 80 2 K * Su. Scäs Uleiniehsrätegeseh) mit 

beĩi noch ist — Aullen Sie Letrt Ahre Mintemwamereb 2bnig P VWanliordguns 
—————— S8- u. Keller uecet Gesamipreis 1.— G 
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    ů Damsiger NMachhrüicfutem 

ü Peſt und Cholera im alten Danzig. 
Sie raffte Tauſende dahin. 

Regelrgchte Volkszählungen kannte man in dem alten 

Danzig nicht. Alte Kirchenbücher geben aber Auſſchluß über 

die Zahl der Geburten und der Todesfälle, die oft 

ganz koloſſale Unterſchiede zeigen. Volksſcuchen waren die 

Urſachen dieſer Maſſenſterblichkeit. Bis zum Jahre 1709 

war es hauptfächlich die Peſt, die in Danzig ſchreckliche 
Verheerungen aurichtete. Im 10. Hahrhundert wurden die 

Stadt und ihre Vororte oft von Cholcra heimgeſucht. Auch 
1b vielen Kriege verlangten ſchwere Opfer an Meunſchen⸗ 
ebeu. ‚ 
Sehr auſſchlußreich, wenn auch mit Vorſicht zu benutzen, 

ſind die diesbezüglichen Angaben in Brandſtäters Chrono⸗ 

logiſche Ueberſicht der Geſchichte Dauzigs, Danzig 1870. Es 

ſei daraus ein Auszug gebracht, der uns eine Vorſtellung 

von dem furchtbaren W!ten der genannten Seuchen 

in Danzig gibt. Ob die Zahlen ſich ledislich auf die⸗ Stadt 

oder auf das geſamte Danziger Gebiet beziehen, läßt ſich 

allerdings nicht feſtſtellen. Das Mißverhältnis zwiſchen der 

oft ſehr großen Zahl der von den Seuchen hingerafften 

Porſonen und der Bevölkerungszahl der Stadt Danzig löſt 
ſich auf, wenn man jene Ziffern auf das Geſamtgebiet von 
Danzig bezieht. Wie der Tod in den Seucheniahren Opfer 
forderte, zeigt jolgende Zuſammenſtellung: 

1352. Die Peſt rafft in Danzig 18 000 Menſchen hin. 
1427, Peſt und (inſolge von Mangel an Felbarbettern) Hun⸗ 

gersnot: 40000 Menſchen in Stadt und Land umgekommen. 

1538. Die Peſt (der „engliſche Schweiß“) rafft 6ö000 Men⸗ 
ſchen hin. 

1540. Am „engliſchen Schweiß“ ſterben in Danzig 20 000 
Menſchen. ů 

1504. Peſt. 24 000 Meuſchen hingerafft. 
1602. Peſt (5). Getanft 1387, begraben 16910, ů 
1620. Peſt. Vom 19. Inlt bis 31, Dezember 10715 Todesfälle. 
1624. Peſt. (Von Mitte Juli ab) 8856 Opfer. 
1625. Peſt. Von Januar bis 20. April 1428 Todesfälle; vom 

10. Juli bis Eube November 1895 Todesfälle. 
1684. Das „Pockenjahr“, weil in ihm mehr als 2000 Menſchen 

innerhalb der Stabtmauern an Pocken ſtarben, 
1659. Peſt. Getauft 2205, begraben 7ʃ66. 
1653. Peſt. Getauft 1677, geſtorben 11616. 
1657. Peſt. Geboren 2189, begraben 7560. 
1660. Peſt (2). Getauft 1916, begraben 5515. 
1700. Geboren 1836, geſtorben 24 583. 
1881. Chbolera von Mai bis Oktober. Im Stadttreiſc er⸗ 

ierben i ſterben 1063, im Landkreiſe erkranken 960, 
ſterben 546. 

„Selbſt dieſe Angaben ſind nicht als vollſtändig zu betrach⸗ 

ten. Immerhin beweiſen ſie die ungeheure Verminderun 

der Danziger Bevölkerung in früheren Jahren durch 

Seuchen. Es iſt ein Ruhmesblatt der modernen Medizin, 

daß ſie dieſe Würger der Menſchheit aus Mitteleuropa ver⸗ 
bannt hat. 

Nilms Hüſchſeld ſonmgt Aber e Serualnet! 
Srei Vorträge im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. ů — 
„PDr. Magnus Hürſchfeld, der bekannte Sexualforſcher. 
wird am 5., 6. und-7 Nopember im aroben Saale des 
Schützenhauſes auf Veranlaſſung des Zentralverbandes der 
Angeſtellten drei Vorträcze halten, und zwar am Montag, 
nur für Frauen: „Dix Frau und das ſexnelle 
Problem“, am Dienstag für Männer: „Der Mann 

und das fexuelle, Probtem“, am Mittwoch für 
Jugendliche: „Die Gefchlechtsnot dor Iugend⸗ 
lichen und ihre Sexualerziehuna“. Die Karten 
ſind im Büro des Zentralverbandes der Angeſtellten, Stock⸗ 
turm, den Ausgabeſtellen der „Danziger Volksſtimme, den 
Filialen des Konſum⸗ und Sparveréins und an der Abend⸗ 

kaſſe an haben. 
In Aubetracht der brennenden Aktualität dieſer Fragen, 

die ſich in der Geſchlechtsnot der Jugendlichen im Hus⸗ 
mann⸗Prozeß in aller Schärfe gezeigt hat, iſt zu erwarten. 

daß der Andrang des Publikums zu den Vorträgen ſehr 
ſtart ſein wird. Es empfiehlt ſich daher, ſich ſofort in den 
oben angegebenen Ausgabeſtellen die Karten zu beſorgen. 

  

Vorleſungen an der Techniſchen Hochſchulc. Profeſſor 
Mulerft wird in der Techniſchen Hochſchule im Winter⸗ 

ſemeſter 1928/29 folgende Borleſungen und Uebungen halten, 

bei denen außer für Studierende eine Beteiligung auch für 
Gäſte möglich iſt: Fran, 
(pünktlich bis 5 Uhr, Hörſaal 1581, Beginn 9. November: 

Erklärung von Dantes Hölle Montag 11 bis 12 Uhr, Hör⸗ 

ſaaf 194 leventuell Verlegung auf andere Stunde), Beginn 

am 5. November; franzöſiſche Uebungen, einſtündig; Lek⸗ 

türe neuerer franzöſiſcher Proſa und Ueberſetzungsübungen, 

zweiſtündig; Spaniſcher Kurſus für Anfänger mit. Vor⸗ 
kenniniſſen, zweiſtündig. Für die beiden vorletzten Uebun⸗ 

gen Vorbeſprechung Donnerstag, 1. November, nachmittags 
6 Uhr, für,die letzten Uebungen am ſelben Tage um 6s Uhr 
im Romaniſchen Seminar, im ehemaligen Lehrerſeminar. — 

      

    

     

L Romantik Freitag 37 Uhr   

Studienrat Dr. Frit Schmidt wird mit Begiun des Winter⸗ 
ſemoſters ſeine Täligkeit als Lektor für Stenographle an der 
Hochſchule aufnehmen und folgende Vorleſungen abhalten: 
Stenvgraphie 1 Verkehrsſchrif (Montag und, Mittwocß 18 
bis 19 Uhr, Hörſaal 104). Stenographie II, Redeſchrift 
(Mittwoch 19 bis 20 Uhr, Hörjaal 104). Beninn beider Vor⸗ 
leſungen am 31. Oktober. p ů ů 

gt dorf uicht den Auſchluß verpaſſen 
Der Angeklagte, der Seemann O., ſtammt aus Sebaſtppol 

und machte eine Reiſe als Trimmer mit dem Dampfer 
„Tolſtoi“ nach Danzig. Hier befand er ſich bald auf dem 
Krockenen. Eln Kaufmann D. gewährte ibm Unterkunſt 
und — da er die ſchwache Seite nicht nur der Ruſien kanute 
— lud er feinen Gaſt zu, einer Bierreiſe ein. Es 
wurde ſtark gezecht und D. fühlte einmal., dat H. ihm nach 
der Brieftaſche grift. Daß O. ihm dann 10 Gulden und 
altes, wertloſes Geld ſtahl, merkte er nicht mehr. Aber 
Zengen dieſes Vorggaues fylaten dem Seemann, der, ſich 
daun allein auf bie Reiſe gemacht hatte. O. ſorach einen 

Kellner auf der Straße an nud ließ ſich von ihm einen 
falſchen Fünfzigmarkſcheln wechſeln. Aber hierbei zeigte 
der Angeklagte ſeine gute Seite: als er 35 Gulden erhalten 
hatte, faate er Danke ſchön und wollte Wetter nichts mehr 
annehmen. Jeßt wurde der andere mißtraulſch und, beſah 
ſich den Schein mäher, da machte ſich O. auch bereits auf 
die Flucht. Er wurde von einem Schuvo erariffen. Nun 
ſtand er nor dem Kadi. 

Leidenſchaftlich vertsidigte er ſich, ſo daß der Dolmetſcher 
alles gar nicht überſetzen konnte, was er hervorſyrndelte, 

Seine Verteidigung ſchloß er mit der Bitte, ihn binaus⸗ 
zulaſſen. daß er rechtzeitig den Dampfer der Mitte dieſes 
Monats von Amſterdam komme, erreiche. Füuf Wochen 
Gefängnis bekam er, und als er hörte, daß ſo viel von der 
Unterſfuchungshaft ihm angerechnet worden ſei, daß er den 
Dampfer bekommen kann, hellte ſich ſein Heſicht auf. Ve⸗ 
ſcheiden fragte er an, was mit den 10 Gulden, die man bei 
ihm vorgefunden hatte, und die der Kaufmann D. als ſein 
Eigentum reklamiert hatte, geſchehen ſoll. 

Der Verkehr fiockte. 
Meil ein Auto mit der Straßenbahn zuſammengefahren war. 

Geſtern vormittag 11.40 Uhr ſticßen in der Hauptiſtraße in 

Langfuhr ein Lieferkraftwagen mit der Straßenbahn üü 

Ein Motorwagen der Straßenbahn lam aus Danzig in Richtung 

Oliva gefahren. Ungeführ 50 Meter vor dem Straßenbahnzuge 

ſuhr, aus Richtung Oliva lommend, guf dem Unken Straßenbahn⸗ 

aleis, von Danzig aus geſehen, ein Wagen dez Städt, Fuͤhrparks. 

Obgleich ſich der Abſtand von, dieſen. belden Wbeſeſhtr evheblith 

verringerte, verſuchte der Kraftwagenfährer des Lleferkraftwagens 

aus Gbynta, ſich zwiſchen den beiden Hie Cihe hindurchzudrängen, 

um, von Oliva aus geſehen, die rechte traßenſeite zu gewinnen. 

Dieſes gelang ihm aber nicht, und der, Zuſammenſtoß mit der 

Straßenbahn war unvermeidlich. Hierbei wurden die linke Außen⸗ 

ſeite des Motorwagens und Senieß aigede beſchädigt. Die 

Karoſſerie des Autos wurde erheblich, eingedrückt. Ein weiterer 

Sachſchaden iſt nicht eirtſtanden. Durch den Zuſammenſtoß entſtand 

eine Verkehrsſtörung von zirka fünf Miniten. Perſonen wurden 

nicht verleßtzt. ů 

Er kaßfierte fremdes Gelb. 

Wegen Unterſchlagung verurteilt. 

Ein Kraftwagenführer in Danzig war früher Proviſions⸗ 

vertreter und wollte die Stelle ohne Kündigung aufgeben, 

um ſofort eine andere anzutreten. ů 
wollte er ſich Geld beſchaffen und tar dies dadurch, daß er 

in drei Fällen auf der alten Stelle Geld (71 Gulden) ein⸗ 

kaſſierte, mit dieſem Gelde einſach fortblieb, die neue Stelle 
antvat und das Geld für ſich verbrauchte. Wegen Unter⸗ 

ſchlagung wurde er angeklagt und ſtand nun vor dem Einzel⸗ 
richter, der ihn zu einer Geldſtrafe von 150 Gulden wegen 

Unterſchlagung verurteilte. 

        

Kuſperletcheater für Künder ⸗ 

Der Soziabſſtiſche Kinderbund veranſtaltet am Sonntag, dem 

4. November, mittags 375 Uhr, in der Aula des Städt, Gym⸗ 

Würrcht 110 hen 1 „ eine iwoten. Nic rn 0 c0 chrden. 
ie recht kräfti ren und wollen, ſi ich eingeladen. 

Der Beünmnte gafteräheer Müe ons Wialaln wsch faiihe Ge. 
ſchichten 85 und die neueſten Puppen S. Auch Muſik⸗ 

vorträge follen zur Unterhaltung beitragen. Eintrittspreis iſt 

ganz niedrig Khar er beträgt für Kinder bis zu 14 Jahen 

20 Pfennig umd für Erwachſene 20 Pfenmig. 

Einen Renterabend veranſtaltet am kommenden Freitag 

der Deutſche Heimatbund im Voriragsſaal des Stadt⸗ 
muſeums, Fleiſchergaffe, und' Hhat hierfür als Redner den be⸗ 

kannten Vortragskünſtler Ludwig Sternberga, Neubran⸗ 

benburg, gewonnen. Im Anſchluß an das 1926 Mier gebotene 

Progamm wird der nun 70jährige Künſtler vortragen aus 

Hanne Nüte, aus der Franzoſentib, aus der Stromtid und 

6010 nie Luſen un Riemels. Näheres im geſtriaen An⸗ 

zeigenteil. —* — 

Für dieſen Uebergang 

  
  

    
Gute Fahot des „Zeppelin“ 

ů Der Standort. 
Berlin, gl. 10. Der Standort des „Oraf Zeypelin“ 

war um 53, li⸗ morgens Greenwicher Zeit 48 Grad 10 Mi⸗ 
nuten nörblich, 15 Grad 5 Minuten weſtlich. 

Lo uo u, B1. 10. Nach einer drahtloſen Meldung des 
Rnpelinn Dampfers „Weſterdyl“ beſand ſich „Graſ 
Zeppelin“ um 12½ Uhr nachts Grcenwicher Zeit auf 48 Grad 
4% Minuten nördlicher Breite und 22 Grad 8 Minnten woſt⸗ 
licher Länge, alfo etwa 1000 Kilometer weſtlich von der Süd⸗ 
wefifvitze Irlands. Das Luftſchifi, ſo heißt es in der Mel⸗ 
dung weiter, hatte ſüböſtlichen Kurs bei nördlichen Winden. 
Das Wetter iſt ſchön. 

Mrehßter Kurs auf Iriedrichshafen. 
Friedrichsha b0 „ 31. 10. (Vom Sonderbericht⸗ 

erſtatter des W. T.B.) Nach einer kurz nach 2 Uhr nachls 
von der Funkftatſon der Werſt anfgefangenen Weldung von 
Bord beſand ſich „Graf Zeppelin“ geſtern abend 10 Uhr 

Greenwicher Zeit auf 20 Grad 25 Minnten Weſt und 50 Grad 
20, Minnten Nerß, das bedentet alſo, daß Dr. Eckener tatfäch⸗ 
lich auf der letzten Hälfte der Fahrt die kürgeſte Strecks ge⸗ 
nommen hat und ſetzt wahrſcheinlich ſüdlich von Ixland 
vorbei den direkten Kurs auf Friedrichshafen hat. Obwohl 
dieſe Routc dem widerſpricht, was geſtern uachmittag von 
der Werft als wahrſcheinlich angeſehen wurde, iſt doch anzu⸗ 
nehmen, daß das Eintreffen des Luftſchiffes in Friedrichs 
hafen. ſchon am Mittwochabend erfolgt, wenn der ſiarke Mit⸗ 
wind weiter ſo anhält. 

Angebot an den blinden Paffagier. 

Aachen, 91. 10,. Die Bweiaſtelle Aachen der Firma 
Leonhard Tietz A.⸗G. lat geſtern abend an den blinden 
Paſfagier des „Graf zeppelin,, Clarence Terhune, ein Tele⸗ 
granim aufgegeben, in dem ſie ihm ſofortine Aultellung in 
ihrem Geſchäft aubietet. 
————————————————————————— v 

Die bildenden Künſtler bommen nach Danzig. 
Tagung des Reichsverbandes im nächſten Jahr. 

Der Reichsverband bildender Künſtler hat auf ſeiner leblen 

Mitglioderverfammlung beſchloſſen,, Danzig als Ort der Jahres⸗ 

verſammlung im Herbſt 1925 zu wählen. 

   

—* 

„Das lebeude Manazin“ im Wilhelm⸗Theater. Wie wir 
erfahren, geht die Leitung des Wilhelm⸗Theaters am 
1, Novenver in die Hände des bekaunnten Theaterdirektors 
Herrn Neugebauer über. Als erſte Darbietung der' 
neuen Aera wird die große Wiener Ausſtattungs⸗Repue 
„Das lebende Magazin“ in Szeue gehen, die u. a. in Dresden 
300 Aufführungen in ununterbrochener Folge erlebte. Die 

Reone wird zweifellos großes Intereſſe in Danzig finden. 
In 30 Bildern entwickeit ſich das Proaramm. Eine Fülle 
von Eindrücken zieht in ſchuellem Tempo vor den Augen 
vorüber, Rhytbmus iſt das Geſes. Den Vorverkauf Hat. 
wie immer, die Firma Lveſer & Wolff, Langgaſſe. Wir 

Selmmin. auf das Inferat in der heutigen Ausaabe unſerer 
Zeitung. 

In Schlegels Bierpalaſt verabſchiedet ſich am Mittwoch, dem 

.831., Otober, das Cronenberg⸗Enſemble, um dem belicbten Salden⸗ 

Enſemble, das mit vollſtändig neuen Kräften 

zu machen. Näheres Anzeige. 
hier eintrifft, Platz 

Danziger Standesamt vom 30. Oktober 1928. 

Todesfälle: Sohn des verſtorbenen Fleiſchergeſellen Frautz 

Pioch, 5 J. 4 M. — Frau Ida Neumann geb. Ammer, ohue Beruf, 

05 J. 2 M. — Arbeiter Paul Sennert, b? J. 10 M. — Elli Moutz, 

ohne Beruf, 16 J. 10. M. — Rentiere Johanna Wegner, 76 J. ö M. 

— Tochter des Arbeiters Franz Mifalin, 5 J. 9 M. 

—.—p———7777—.tß—ü—— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 31. Oktober 1929. 

geſtern heute geſtern beute 

Thorn . Dirſchau 

        

  

    

..20.33 4.2 . . ...—0,46 — 0.45 

Fordon...40.31 40,31 Einlage ....42.10 2.12 

CEulm -0,17 0,18 Schiewenhorſt ..·2,24 --2,40 

Graudenz 6,½33 40½0 Schönau .„ . 

Kurzebracl .... 0,69 0.65 Galgenberg ...16.55 6.ʃ 

Montauerſpitze —0.12 —0,14 Neuhorſterbuſch ＋ 4,58 

Pieckel.....—0,21 —024 Finwochs . 2,00 L2 00 

Krakau ... am 30. 10. — am 29. 10. —2,71 

Zawicholl . am 30. 10. .60 am 29. 10. 0,5 
Warſchau .. am 30. 10. 0.77 am 29. 10. ＋0,79 

Elock ... am 31. 10. ＋0.89 am 30. 10. 40-3. 
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  —— 

  

  

       

        Stran 

   

     
    

   

  

Herren-Straßenstiefel 

e, 10.0 E Ws id.80 
paxierstiefel VUebeise — 

kistügem Riasleder:.. benge· Lrau, 150 i l.50 e, Ul.50 
Carantiert wasserdichte Jagd- und Reitstiefel 

Kinderstieiel mit Doppelsohlen ſar Kaaben und Miädches 
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Von der Reise zurüich 

Dr. Catoir-Lindner 
Aerꝛtin 

Reitbahn 4 

Danziger Stadttheater 
(Geuetalintendaut Rudolf Schaver. 

Mitiwoch, ben 3l. Okiober, abds. 7½⁵ Ubr 

Geſchloſſene Vorſtellung 
für den Beamtenbund: 

  

  

  

ſßen nus Mhahd, Nyvbr, abdb. 6ri0 U0i. 
and, Pancrtarten Serle 

Weiſe 1 WW iel). 
2. Nyvember, abendz 7½ Uhv, 

Sbſfebl 993 Väuerkürten Certe 1. 
Preife 11 (Over). 

Schlegel' 

Bierpalast 
Mlitvoch, den 31. Oklober 

Abschieds-Abend 

CRONENEBERGE 

Ab Donneratag, don 1. November 

Sa’aLDEN 
mit neuem Kurisuerensemhle 
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Autoruf Jung 
Telephon 26888 

rag- und Nachtbetrieb 
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nend b icha. Veelſen. 

Oshar prilwitz 

Paxadiesgafſe 14, 
e-Miaberesdes. 
2⁰ Prozent 

Ea hatt 
auf vzmiliche lertigen 

— Aple 
us/ b. Ende Okiober 

Hear-Körner 
Kohlenmarkt 16/19 

Dxuvere⸗- 
Pfatten 
Crole Auvab 
Iuthse Preise 

emplloblt 

HKarlRehblltz 
Aehaneise 18 

Uüi üen 

Air 1 Gulden 
wöchentich Mbzahlut 
We te Düssweüt 
Wäſche u. Tärtilroar. 
Mat lecduben 16, Hof. 
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23 vekkü 

D e . W. 
Eltn Duvband 
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Uie n. 4165 ein⸗ 
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5122 

Schreibmaſchine 
its Broß, S, DIh r wertsesen, 

„Gelesenbeitskäufe 
Vorſt. Graben 55. 
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W Uneimn.Ibonter v 
Direktion Meugebauer 

Danzigs Tagesgespräch vom 1. bis 15. November 
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24 Sônsten 

darunter 

mntiy Reinhürdt 
Der Wiener Nawtice-heralker 

Der Stern der Revue 

Tirnneb Mariette vonSett. 
Die Frau der urvergleichlicher 
Rasse u. geniale Tanztrngödin . 
ä—.m————— 

MUAMAANNPü auDnrhdrrrodhhs 

Iſir SFumiftiemglücft 
hbängt von der Gemütlichkeit Ihrer 
Wohnung ab. Die Nanss FrouũD 
weib, daſʒ 

SFeppicfE 1inπι 
—— Gardlimen 

den Reiz des Heimes schaffen 

ö. Fels, — 
assage 

Das Haus der günstigen Preislage und 
kulanten üei 

  

Ounat? 
Priftultz 

Etopia-, Phänomer 
Mer Rur, Sioa wer- —— ö Alte. aut genilegte 

ELeine umd Ciflöre 
nur in der 

Iulüim Uöl. i ui Dumm 
J. Vieſfan 

  

kfecke, Ssmolling 
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Hauptstrage Nr. 114, am Markt 

ſtelle 

uufale. zu verß⸗ 
Wie ärnheitskäui, 

Borſt. Graben 
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